
Warnung vor Stillstand bis zur Wahl
Bundeskanzler Scholz appelliert im Bundestag an die Abgeordneten, die politische Arbeit nicht einzustellen

BERLIN (dpa). Kanzler Olaf
Scholz hat im Bundestag vor
politischem Stillstand bis zur
Neuwahl des Bundestags am
23. Februar gewarnt. In einer
Regierungsbefragung forderte
der SPD-Politiker die Opposi-
tion erneut zur Zustimmung
zu mehreren Gesetzesvorha-
ben seiner rot-grünen Minder-
heitsregierung auf. „Die Zeit
des Wahlkampfes ist nicht die
Zeit des Stillstands. Man kann
noch etwas tun“, sagte er. „Ich
bitte Sie, dabei mitzuwirken.“
Zu seiner eigenen Zukunft

nach der Wahl sagte er: „Ich
will auch mein eigener Nach-
folger werden.“ Der Kanzler
stellte sich erstmals seit dem
Aus der Ampel-Koalition und
der Neuwahl-Entscheidung
für etwa eine Stunde den Fra-
gen der Abgeordneten. In der
kommenden Woche will er
mit einem Antrag beim Bun-
destag die Vertrauensfrage
stellen, über die dann am 16.
Dezember abgestimmt werden
soll. Damit will Scholz die
Neuwahl im Februar herbei-
führen.
Die Befragung war vom be-

ginnenden Wahlkampf ge-

prägt. In seiner Eingangsrede
richtete Scholz aber einen Ap-
pell an die Abgeordneten im
Bundestag, die politische
Arbeit nicht wegen der Wahl
einzustellen. Als mögliche ge-
meinsame Beschlüsse nannte
er die vorgesehene Entlastun-
gen bei der sogenannten kal-
ten Progression bei der Ein-
kommenssteuer, eine Erhö-
hung des Kindergelds und die
weitere Finanzierung des
Deutschlandtickets im Nah-

verkehr. Zudem gehe es um
eine Verlängerung der Miet-
preisbremse für angespannte
Wohnungsmärkte. Es wäre
schlecht, wenn sie Ende
nächsten Jahres auslaufe.
Zur Sicherung von Arbeits-

plätzen in der Industrie brau-
che es zudem Sicherheit bei
den Energiepreisen, mahnte
der Kanzler. „Wir haben jetzt
den Vorschlag gemacht, für
das nächste Jahr mit den noch
verfügbaren Mitteln einen An-

stieg der Netzentgelte für die
großen Überlandleitungen zu
verhindern, die so wichtig
sind und so viele Investitionen
erfordern.“ Er bitte daher, den
Vorschlag für eine Entlastung
noch in diesem Jahr auch in
diesem Parlament zu beschlie-
ßen.
Die Befragung fand nur zwei

Tage nach der Reise des Kanz-
lers in die Ukraine statt, die
von der Union als Wahlkampf-
manöver kritisiert wurde.
Scholz sagte, es sei für ihn ge-
rade jetzt, vor diesem Winter
mit seinen großen Gefahren,
zentral gewesen, mit der Uk-
raine zu sprechen. „Das muss
auch sehr ausführlich und in-
tensiv geschehen.“ Er bekräf-
tigte sein Nein zur Lieferung
der weitreichenden Taurus-
Marschflugkörper und sein
Nein zu einer grundsätzlichen
Erlaubnis für den Einsatz
deutscher Waffen gegen Ziele
auf russischem Territorium.
Scholz nannte es auch „ganz

unangemessen“, jetzt über
einen möglichen Einsatz deut-
scher Soldaten in der Ukraine
im Friedensfall zu spekulie-
ren. Er widersprach dem Ein-

druck, dass Außenminister
Annalena Baerbock (Grüne)
jetzt schon einen solchen Ein-
satz ins Auge fasse. Baerbock
sei am Rande eines Außenmi-
nistertreffens in Brüssel ge-
fragt worden, was „in einer
späteren Friedensphase“ Sa-
che sei. „Und eigentlich hat
sie nur versucht, weder ja
noch nein zu sagen“, sagte
Scholz.

Baerbock hatte in Brüssel
ungefragt gesagt, dass ver-
schiedene Elemente eines
Friedens in der Ukraine im
Raum stünden, darunter „eine
internationale Präsenz zur Ab-
sicherung eines Waffenstill-
standes“. Auf die Frage nach
einer möglichen deutschen
Rolle dabei sagte sie, Deutsch-
land werde „mit all unseren
Kräften unterstützen“, was
dem Frieden diene.

Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) bei der Befragung der Bundesre-
gierung am Mittwoch im Plenarsaal des Bundestags. Foto: dpa
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Opposition stürzt Frankreichs Regierung
Nach Misstrauensvotum muss Premierminister Michel Barnier seinen Rücktritt erklären / Ereignisse schwächen auch Präsident Macron

PARIS (dpa). Mit einem Miss-
trauensvotum hat die Opposi-
tion in Frankreich die Mitte-
Rechts-Regierung von Premier-
minister Michel Barnier zu Fall
gebracht. Marine Le Pens
Rechtsnationale und das linke
Lager stimmten in der Natio-
nalversammlung gemeinsam
gegen die Regierung und er-
reichten so die nötige Mehr-
heit.
Insgesamt 331 der 577 Abge-

ordneten entzogen dem Kabi-
nett das Vertrauen. Barnier
muss nun seinen Rücktritt und
den Rücktritt der Regierung bei

Präsident Emmanuel Macron
einreichen. Das Amt des Staats-
chefs berührt das Misstrauens-
votum nicht.
Der Fall der Regierung stürzt

Frankreich in eine tiefe politi-
sche Krise. Eine Parlaments-
neuwahl ist erst im kommen-
den Sommer wieder möglich.
Das Kräfteverhältnis bleibt so-
mit unverändert eine Pattsitua-
tion.Weder das linke Lager, das
die Parlamentswahl im Som-
mer gewann, noch Macrons
Mitte-Kräfte und auch nicht die
Rechtsnationalen um Marine
Le Pen und ihre Verbündeten

haben eine eigene Mehrheit.
Die Regierungssuche dürfte er-
neut schwierig werden. Dass es
am Ende für mehr als eine Min-
derheitsregierung reicht,
scheint unwahrscheinlich.
Nach Deutschland droht da-

mit auch die zweite Säule des
wichtigen deutsch-französi-
schen Motors in Europa in zeit-
weisen politischen Stillstand zu
rutschen und sich vor allem
um ihre innenpolitischen Prob-
leme kümmern zu müssen.
Macrons Amt bleibt von dem
Misstrauensvotum unberührt.
Er ernennt als Präsident aber

den Premierminister. Nach der
Parlamentswahl hat er sich
stark in die Regierungssuche
eingebracht und dürfte dies
nun wieder tun.
Zudem lässt der Regierungs-

sturz auch ihn nicht unbescha-
det zurück. Der Staatschef hat-
te Barnier nach langen Sondie-
rungen zum Premier ernannt,
seine Mitte-Kräfte regierten
mit. Die Opposition dürfte nun
versuchen, Macron aufgrund
der komplizierten politischen
Verhältnisse zu einer vorgezo-
genen Präsidentschaftswahl zu
drängen. Bisher hatte Macron

dies stets abgelehnt. Frank-
reichs Linke forderte bereits am
Abend nach dem Misstrauens-
votum den Rücktritt des Präsi-
denten.
Misslich ist die politische Kri-

se auch für Frankreichs Wirt-
schaft. Das Land hat eine zu
hohe Neuverschuldung. Bar-
nier wollte diese wieder in den
Griff bekommen. Seine Regie-
rung scheiterte am eskalieren-
den Streit um den Sparhaus-
halt. Sie dürfte als eine der kür-
zesten Regierungen in die jün-
gere französische Geschichte
eingehen.

Ich will auch mein
eigener Nachfolger
werden.

Bundeskanzler Olaf Scholz
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Großrazzia
gegen Schleuser
von Migranten
DÜSSELDORF/BERLIN (dpa).

Mit mehr als 500 Bundespoli-
zisten sind Ermittler einem von
Kurden aus dem Irak betriebe-
nen Schleusernetzwerk zu Lei-
be gerückt, das irreguläre Mig-
ranten in einfachen Schlauch-
booten über den Ärmelkanal
schickt. Schwerpunkte des
internationalen Polizeieinsat-
zes am frühen Mittwochmor-
gen waren Nordrhein-Westfa-
len und Baden-Württemberg.
Die Tatverdächtigen sollen Mig-
ranten aus dem Mittleren Osten
und Ostafrika „in kleinen min-
derwertigen Schlauchbooten“
von Frankreich nach Großbri-
tannien geschleust haben, wie
eine Sprecherin der Bundes-
polizei sagte.

Boote teilweise illegal
in Deutschland beschafft

Die Schleuser sollen sich die
für die gefährliche Überfahrt
genutzten Boote beziehungs-
weise Bauteile dafür in
Deutschland teilweise illegal
beschafft haben. Deshalb geht
es wohl auch um Raub und
Diebstahl. Nach Angaben aus
Sicherheitskreisen wurden zu-
dem Migranten von Mitglie-
dern des Netzwerks mit Waf-
fen bedroht.
Ausgangspunkt der Großraz-

zia waren laut Bundespolizei
französische Ermittlungen. Die
Haftbefehle hat ein Gericht in
Lille erlassen. Die Bundespoli-
zei in NRW sei ersucht wor-
den, mehr als zehn europäi-
sche Haftbefehle zu vollstre-
cken, sagte die Sprecherin. Der
Großeinsatz wurde von den
europäischen Behörden Euro-
pol und Eurojust koordiniert.
Seit Jahren überqueren Mig-

ranten in großer Zahl von
Nordfrankreich aus den Ärmel-
kanal. Der britischen Nach-
richtenagentur PA zufolge ka-
men in Großbritannien in die-
sem Jahr bisher mehr als
33.000 Menschen an. Oft al-
lerdings sind die Schlauchboo-
te überfüllt und kentern auf
der Überfahrt. In 2024 kamen
bereits 72 Migranten ums Le-
ben.

Der französische Premierminis-
ter Michel Barnier ist erst seit
September im Amt. Foto: dpa
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Buschmann im Wahlkampfmodus
Der neue FDP-Generalsekretär setzt auf Wirtschaftswende, den Erhalt der Schuldenbremse und Lindner als Chef

BERLIN. In seinem ersten Zei-
tungsinterview als FDP-General-
sekretär erklärt Ex-Justizminister
Marco Buschmann, wie es zum
Ampelbruch kam und warum
Christian Lindner noch der rich-
tige Parteichef für die Liberalen
ist.

Herr Buschmann, an der FDP-Basis
brodelt es.Mitglieder sind entsetzt,
wie die Partei in der sogenannten
„D-Day“-Affäre verfahren ist.Wie
erklären Sie ihnen, dass Christian
Lindner weiterhin der richtige FDP-
Chef ist?

Die letzten Tage haben kein
gutes Licht auf die FDP gewor-
fen. Es ist der Eindruck entstan-
den, die FDP sei mit der Öffent-
lichkeit nicht ehrlich umgegan-
gen. Im Kern ging es darum,
dass mein Vorgänger öffentlich
dementiert hat, dass es ein inter-
nes Papier gegeben habe, das
den Begriff „D-Day“ verwendet.
Zu diesem Zeitpunkt hätte er
aber darüber informiert werden
müssen, dass es ein internes
Arbeitspapier gegeben hat, in
dem dieser Begriff enthalten ist.
Fehler sind menschlich. Nie-
mand kann die Zeit zurückdre-
hen. Entscheidend ist meiner
Ansicht nach nun, dass Verant-
wortung für diese Fehler über-
nommen und einschneidende
Konsequenzen gezogen worden
sind. Das ist schnell und ent-
schieden geschehen.

Noch einmal: Ist Christian Lindner
der richtige Parteichef und Spitzen-
kandidat?
Selbstverständlich. Christian

Lindner hat es als Parteivorsit-
zender immer wieder geschafft,
der FDP auch in schwieriger La-
ge zum Erfolg zu verhelfen.
Nach innen hat er eine hohe in-
tegrative Kraft. Er hat einen
scharfen Verstand und ist ein ex-
zellenter Redner. Andere Partei-
en wären froh, so einen starken
Vorsitzenden zu haben.

Verkennt die FDP nicht, dass die
„D-Day“-Affäre größer ist als die
bloßeTatsache, dass ein Generalse-
kretär den Begriff „D-Day“ falsch
dementiert hat? Der FDP wird vor-
geworfen,denAmpelbruch absicht-
lich durch gezielte Provokation vor-
bereitet und herbeigeführt zu ha-
ben.
Wir haben verschiedene Sze-

narien abgewogen. Das ist ein
Gebot der Professionalität und
bestreitet auch niemand. Es be-

streitet auch niemand, dass es in
der Führung der FDP die Bereit-
schaft gab, die Koalition zu be-
enden. Das hatte auch nichts
Spielerisches. Denn insbesonde-
re die wirtschaftlichen Probleme
unseres Landes sind so tiefgrei-
fend, dass eine entschlossene
Politik für mehr Wettbewerbsfä-
higkeit dringend nötig ist. An
diesen Problemen darf sich eine
Regierung nicht vorbeimogeln.
Deshalb haben wir das Ergebnis
unserer Überlegungen dem Bun-
deskanzler mitgeteilt: Lass uns
gemeinsam eine echte Wirt-
schaftswende für unser Land
einleiten oder lass uns die Koali-
tion in einem geordneten Verfah-
ren beenden.

Und dann?
SPD und Grüne wollten keine

Wirtschaftswende. Stattdessen
hat der Bundeskanzler zusätzli-
che Schulden machen wollen
und am Ende mit der Entlassung
Christian Lindners aus dem Ka-

binett die Koalition beendet. Im
Übrigen haben SPD und Grüne
laut Medienberichten schon lan-
ge zuvor über den Fortgang der
Koalition hinter dem Rücken der
FDP beraten. Der Bundeskanzler
hat sogar öffentlich zugegeben,
bereits im Sommer über eine
Entlassung von Christian Lind-
ner nachgedacht zu haben.

Aber es ist doch ein Unterschied,ob
ich mich auf das Szenario des Am-
pelbruchs nur vorbereite, oder ob
ich bewusst darauf hinarbeite.
Durch das Papier entsteht der Ein-
druck,die FDP habe gezielt amAus-
stieg gearbeitet.
Wir hatten unseren Koalitions-

partnern ein Konzeptpapier für
eine Wirtschaftswende vorge-
legt. Viele Ökonomen und Wirt-
schaftsverbände haben dieses
Papier ausdrücklich gelobt. Es
hatte die Substanz, die wirt-
schaftliche Situation deutlich zu
verbessern. Doch SPD und Grü-
ne haben es quasi imGanzen zu-

rückgewiesen. Daswar ein ernst-
hafter inhaltlicher Konflikt in der
Koalition. In der Führung der
FDP gab es die Bereitschaft, die
Koalition zu beenden, wenn sie
der Öffentlichkeit keine überzeu-
gende Lösung für dieses Problem
liefert. Dass der eine oder ande-
re in der Führung schon länger
daran zweifelte, ob das über-
haupt möglich sein könnte, ist
auch kein Geheimnis. Man soll
hier auch nichts verklären: Es ist
ja keine beliebte und gut arbei-
tende Koalition aus heiterem
Himmel zerbrochen. In der Be-
völkerung wollte niemand mehr
die Ampel. SchonWochen zuvor
spekulierten viele Journalisten
über ein Ende. Die Koalition hat-
te auch keine Kraft mehr für ent-
schlossene Entscheidungen. Da-
her ist es gut, wenn jetzt die
Wählerinnen und Wähler ent-
scheiden können, um dem Land
eine klare Richtung zu geben.

Was wird Ihr Wahlkampfschwer-
punkt sein?
Im Zentrum steht die Wieder-

herstellung der Wettbewerbsfä-
higkeit unseres Landes. Denn
daran hängen Arbeitsplätze,
Wohlstand und der Kitt der Ge-
sellschaft. Wenn sich wirtschaft-
liche Sorgen und Abstiegsängste
in einer Gesellschaft ausbreiten,
ist das mehr als ein wirtschaftli-
ches Problem. Das Klima wird

rauer, Toleranz und Offenheit
nehmen ab, die politischen Rän-
der werden immer stärker. Wer
eine stabile Demokratie und eine
offene Gesellschaft erhalten
möchte, braucht auch eine star-
ke Wirtschaft.

Stellt sich die Frage, ob diese Stär-
kemit demFesthalten ander Schul-
denbremse,das die FDP propagiert,
wiederzuerlangen ist. Wo soll das
Geld herkommen, um Deutschland
massiv aufzurüsten?
Die Schuldenbremse ist kein

Schuldenverbot. Sie ähnelt eher
einem Dispo-Kreditrahmen. Der
hat eine Grenze. Die liegt derzeit
bei etwa 50 Milliarden Euro neu-
er Schulden pro Jahr. Eine solche
Grenze ist auch nötig. Denn
sonst steigt die Staatsverschul-
dung ins Uferlose. Das kennen
wir aus der Zeit vor der Schul-
denbremse. Denn für Politiker ist
es sehr verführerisch, sich mit
schuldenfinanzierten Ausgaben
die Gunst bestimmter Wähler-
gruppen erkaufen zu wollen. Für
objektiv wichtige Aufgaben gab
und gibt es immer Finanzie-
rungswege. Für die Bundeswehr
haben wir mit dem Sonderver-
mögen eine Brücke gebaut...

…das aber Ende 2027 aufge-
braucht sein wird und nach Exper-
teneinschätzung schon jetzt nicht
ausreicht, um Deutschland kriegs-
tüchtig zu machen.
Wenn es um Investitionen in

unsere Sicherheit geht, wird es
Wege geben, sie möglich zu ma-
chen. Das Sondervermögen war
ein solcher Weg.

Der FDP bleibt als Machtoption
nach derWahl nur ein Bündnis mit
der Union.Wie sicher sind Sie, dass
die Union Schwarz-Gelb auch
möchte?
Am 23. Februar steht das Land

vor einer Richtungsentschei-
dung: Will man sich weiter
durchwurschteln mit einer Gro-
ßen Koalition oder Schwarz-
Grün? Oder will man eine echte
Wirtschaftswende? Klar ist doch:
Wir müssen dringend die Wett-
bewerbsfähigkeit des Landes
verbessern. Das ist mit SPD und
Grünen nicht zu machen. Denn
ihre Antwort auf die ökonomi-
schen Probleme ist allein: mehr
Schulden und mehr Subventio-
nen. Eine echte Wirtschaftswen-
de für mehr Wettbewerbsfähig-
keit ist nur mit Schwarz-Gelb
realistisch.

Das Interview führten Birgit Marschall
und Kerstin Münstermann.

Der Kanonier von Seoul Karikatur: Luff

Die Regierungsbefragung im Bundestag ist ein
Instrument der Opposition. Erkämpft hat sie
einst die SPD, um die damalige CDU-Kanzlerin

Angela Merkel im Bundestag direkter attackieren zu
können. Nun steht der SPD-Kanzler Olaf Scholz den
Abgeordneten Rede und Antwort, knapp zwei Wo-
chen bevor er im Bundestag die Vertrauensfrage stel-
len wird. Ganz klar, dass die Befragung bereits vom
Wahlkampf dominiert wird. Die CDU nutzt die Chan-
ce, um auf die schlechte Wirtschaftsbilanz der Am-
pel-Regierung hinzuweisen. Der Kanzler versucht da-
raufhin im Bundestag, wie er das auch im Wahl-
kampf tun wird, die Schuld von sich zu weisen und
vor allem Investitionen zu fordern. Nun war er in den
vergangenen drei Jahren am Ruder und hätte die Wei-
chen stellen können, die Einsicht, dass es sehr tiefe
Verwerfungen in der deutschen Wirtschaft gibt,
kommt reichlich spät. Scholz schmettert auch andere
Vorwürfe, etwa an seiner Migrationspolitik, ab, räumt
nur beim Bürgergeld einige Versäumnisse ein, teilt
aber auch in Richtung Union und FDP heftig aus.
Der Wahlkämpfer ist zurück.

Unions-Kanzlerkandidat Friedrich Merz hält sich
am Mittwoch im Bundestag mit Fragen zurück.
Der Oppositionsführer und der Kanzler, die

Union und die SPD, aber streiten öffentlich und hin-
ter den Kulissen erbittert über das Thema der Liefe-
rung der Taurus-Marschflugkörper. Scholz hatte vor
einem „Russisch-Roulette“ mit der Sicherheit
Deutschlands gewarnt und in Richtung Merz gesagt,
dieser wolle der Nuklearmacht Russland ein Ultima-
tum stellen. Er könne davor nur warnen, sagte
Scholz, der Merz außerdem indirekt als „Heißsporn“
bezeichnete. In der Union ist man nun damit beschäf-
tigt, klarzustellen, dass es kein Ultimatum an Russ-
land gegeben habe und Merz auch keinen Freibrief
für die Lieferung von Marschflugkörpern gibt. Die De-
batte darüber ist wichtig, keine Frage. Doch die Wäh-
ler wollen auch keinen Teflon-Wahlkampf, der sich
nur mit Fragen von Waffensystemen, früheren Äuße-
rungen und Charakterfragen von Spitzenkandidaten
beschäftigt. Sie wollen, dass die Probleme im Land,
der Stillstand in vielen Bereichen und das Wegducken
der Verantwortlichen ein Ende nimmt. Nach der Ver-
trauensfrage am 16. Dezember wollen SPD und
CDU/CSU ihre Wahlprogramme öffentlich machen. Es
wird Zeit. Die Menschen im Land werden sehr genau
hinhören, welche Konzepte es vor allem zum Been-
den der Wirtschaftskrise wirklich gibt. Und wie
schnell sie wirken. Denn der Arbeitsplatz ist für viele
2025 nicht mehr sicher, das Leben aber gleichzeitig
deutlich teurer geworden. Die Wählerinnen und Wäh-
ler werden die Wahlkämpfer daran messen.

KOMMENTARE

Von Kerstin Münstermann
kommentar@vrm.de

Regierungsbefragung
im Bundestag:
Vergiftete Stimmung

FDP-Generalsekretär Marco Buschmann über Christian Lindner: „Andere Parteien wären froh, einen
so starken Chef wie ihn zu haben.“ Foto: dpa

Der Druck, der auf DB-Cargo-Chefin Sigrid Ni-
kutta lastet, ist enorm. Denn sie muss das
Kunststück fertigbringen, aus einer chronisch

hochdefizitären, eingefahrenen Bahn-Tochter ein
Unternehmen zu formen, das endlich Geld verdient
und Marktanteile zurückholt. Und das schnell. Denn
bereits Ende 2026 hat in den Büchern mindestens
eine schwarze Null zu stehen. Dadurch gerät auch
die ohnehin leidgeprüfte Belegschaft, deren Unter-
nehmen bereits seit vielen Jahren taumelt, stark
unter Druck. Denn Nikutta hat recht: Um seine, wie
sie sagt, „letzte Chance“ nutzen zu können, braucht
das Unternehmen DB Cargo eine „radiale Verände-
rung“. Einen Wandel, der nicht nur die Struktur um-
krempelt, sondern auch das Denken und Handeln der
Mitarbeiter des Staatsunternehmens. Dazu muss die
promovierte Psychologin es schaffen, die Belegschaft
in hohem Maße zu motivieren und den Betriebsrat in
diesem schmerzhaften Prozess mitzunehmen. Doch
das ist ihr bislang nicht gelungen, im Gegenteil. Die
Beschäftigten hätten, wie man hört, das Gefühl, sie
steckten in einer Abwärtsspirale. Das mag sicherlich
vor allem auch daran liegen, dass zur radikalen Ver-
änderung Personalabbau gehört. Nikutta muss nun
all das nachholen, was ihre Vorgänger versäumt ha-
ben. DB Cargo muss aus eigener Kraft profitabel wer-
den, doch die Frage ist, ob die bislang geplanten
Maßnahmen dazu ausreichen. DB Cargo braucht zum
einen eine starke Vertriebsoffensive, um verloren ge-
gangene Marktanteile wieder zurückzuholen. Zum
anderen muss Nikutta das Vertrauen ihrer Mann-
schaft gewinnen. Denn ohne die Mitarbeiter schafft
sie es nicht.

. Marco Buschmann (47) ist seit
Dezember 2024 Generalsekre-
tär der FDP. Zuvor war der pro-
movierte Jurist von Dezember
2021 bis zu seiner Entlassung im
November 2024 Bundesjustiz-
minister. Buschmann gehörte be-

reits von 2009 bis 2013 und wie-
der seit 2017 dem Deutschen
Bundestag an. Von Juni 2014 bis
September 2017 war er bereits
Bundesgeschäftsführer der FDP.
Der gebürtige Gelsenkirchener
ist verheiratet und katholisch.

MARCO BUSCHMANN

Von Ralf Heidenreich
ralf.heidenreich@vrm.de

INTERVIEW

DB-Cargo-Chefin
muss Vertrauen der
Belegschaft gewinnen
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Scholz zeigt sich angriffslustig
Der Bundeskanzler versucht bei der Regierungsbefragung einen Drahtseilakt, denn für Mehrheiten braucht er die Opposition

BERLIN Bevor das Wortgefecht
beginnt, geht Olaf Scholz (SPD)
von der Regierungsbank hinü-
ber zur Unionsfraktion. Er
schüttelt Oppositionschef Fried-
rich Merz (CDU) die Hand, man
lächelt sich zu. Der Bundes-
kanzler und Merz sind zentrale
Konkurrenten im Bundestags-
wahlkampf. Und doch will
Scholz noch was von Merz, bis
am 23. Februar ein neuer Bun-
destag gewählt werden soll. Das
wird an diesem Mittwoch im
Plenum immer wieder deutlich.
Bei der Regierungsbefragung

stellt Scholz sich den Fragen der
Abgeordneten des Bundestages.
Zu Beginn verweist Scholz auf
seinen jüngsten Besuch in Kiew.
Sein Ziel sei, „Konzepte mit der
Ukraine zu entwickeln, wie der
Krieg doch irgendwann enden
kann“, sagt Scholz. Entschei-
dend seien für ihn die Überle-
gungen der Ukraine selbst und
„dass nicht über die Köpfe der
Ukraine hinweg Entscheidungen
getroffen werden“. Allerdings
komme es ebenso weiter darauf
an, „einen kühlen Kopf zu be-
wahren“, fügt Scholz hinzu.
Den Vorwurf von wenig be-

sonnenen Äußerungen gegen
Merz wiederholt Scholz im Bun-
destag nicht – den Frontalangriff
vermeidet er. Denn vor der Neu-
wahl will Scholz noch eine Rei-
he von Vorhaben im Parlament
verabschieden. Es sei nötig,
„noch wichtige Dinge zu tun,
denn das Leben geht ja weiter“,
sagt er. Und: „Die Zeit desWahl-
kampfes ist nicht die Zeit des
Stillstandes. Ich bitte Sie, dabei
mitzuwirken.“
Als dann Julia Klöckner (CDU)

ans Mikrofon tritt, ist von Ge-

meinsamkeit bis zur Wahl je-
doch nichts zu spüren. Sie weist
ihn mit den Worten „nur zu
Ihrer Erhellung“ darauf hin,
dass das Kriegsrecht in Südko-
rea bereits wieder aufgehoben
worden sei – zuvor hatte Scholz
in seinen Eingangsbemerkun-
gen noch den entsprechenden
Wunsch zur Aufhebung geäu-
ßert, nachdem Südkoreas Präsi-
dent Yoon Suk Yeol am Dienstag
überraschend das Kriegsrecht
für einige Stunden verhängt hat-
te. Auf Klöckners Bemerkung

geht Scholz nicht ein. Die CDU-
Wirtschaftspolitikerin hält dem
Kanzler dann aber vor, sein Ver-
sprechen eines „Wirtschafts-
wunders“ nicht eingehalten zu
haben.

Unbeeindruckt von
Julia Klöckners Bemerkung

Scholz zeigt sich auch davon
unbeeindruckt. Er sei unverän-
dert der Überzeugung, dass die
vielen Investitionen für ein kli-
maneutrales Wirtschaften, in

die Digitalisierung und in den
Aufbau neuer Infrastrukturen
„Wachstumsprozesse in unse-
rem Land möglich machen, die
viel größer sind als das, was wir
in der Vergangenheit kennenge-
lernt haben“.
Für eine Annäherung mit der

Union sorgt das nicht. Im Bun-
destag lässt sich stattdessen ein
Schlagabtausch darüber beob-
achten, wer die Verantwortung
für die Probleme der Zeit trägt.
Klöckners Hinweis, dass die
SPD über 20 Jahre mit in der Re-

gierung gewesen sei, kontert
Scholz dann so: „Das ist mir be-
kannt und es war gut für unser
Land, sonst wären viele Dinge
nicht auf den Weg gekommen.“
Gelächter bei der Union, Ap-
plaus bei der SPD. Der Union
hält der Kanzler vor, den Aus-
bau der erneuerbaren Energien
bekämpft, und dafür gesorgt zu
haben, dass die Stromleitungen
nicht schnell gebaut werden.
„Gut, dass Sie gerade mal in der
Opposition sind“, stichelt
Scholz.

Auch in Richtung des Ex-Koali-
tionspartners FDP teilt Scholz
genüsslich aus. Auf die Frage
des FDP-Verteidigungspolitikers
Marcus Faber, ob Scholz es für
sinnvoll erachte, die Ausbildung
am Taurus-Marschflugkörper
jetzt zu beginnen, „um ihrem
Nachfolger direkt alle Optionen
offen zu halten“, erwidert der
Kanzler: „Ich will auch mein
eigener Nachfolger werden.“
Für eine Partei, die „mit der
Fünf-Prozent-Hürde zu kämpfen
hat, sind Sie ganz schön tapfer“,
sagt Scholz. Inhaltlich bleibt
Scholz klar bei seinem Nein zur
Taurus-Lieferung, weswegen
auch die Ausbildung dazu kei-
nen Sinn mache.

IndirektesWerben um
Stimmen aus der Union

Der Grünen-Innenpolitiker
Konstantin von Notz bringt die
sich häufenden hybriden Angrif-
fe Russlands zur Sprache, etwa
Cyberangriffe, Sabotageaktio-
nen und Spionage. „Wir müssen
uns auf solche Angriffe vorberei-
ten und uns resilient machen“,
betont der Kanzler. Auf Nachfra-
ge weist Scholz derartige Angrif-
fe vor allem Russland zu, „im-
mer mal wieder“ kämen sie
auch aus China.
Unionsfraktionschef Merz hört

sich die Ausführungen des
Kanzlers allerdings nicht allzu
lange an. Als es um die Altschul-
denregelung für Kommunen
geht, für die Scholz indirekt um
Stimmen aus der Union wirbt,
verlässt Merz gerade den Plenar-
saal. Auch andere Abgeordnete
eilen zu Anschlussterminen.
Und so leeren sich die Reihen
der Fraktionen merklich, wäh-
rend Scholz weiter befragt wird.

Von Jan Drebes und JanaWolf

Südkorea:
Präsident verliert
Machtkampf

SEOUL (dpa). Südkoreas Prä-
sident Yoon Suk Yeol sieht sich
wegen des kurzzeitig von ihm
verhängten Kriegsrechts mit
Rücktrittsforderungen konfron-
tiert. Die Opposition hat einen
Antrag für ein Amtsenthe-
bungsverfahren unterzeichnet.
Dieser soll an diesem Donners-
tag in die Nationalversamm-
lung eingebracht werden. Die
größte Oppositionspartei hatte
zuvor dem konservativen
Staatsoberhaupt Verfassungs-
bruch vorgeworfen und zum
sofortigen Amtsverzicht aufge-
rufen. Der Präsident hatte in
der Nacht das von ihm überra-
schend verhängte Kriegsrecht
binnen Stunden wieder aufge-
hoben. Zu dieser Kehrtwende
hatten ihn zuvor sämtliche 190
anwesenden Abgeordneten in
der Nationalversammlung per
Abstimmung aufgerufen. In
Seoul waren zeitgleich Tausen-
de Demonstranten vor das ab-
gesperrte Parlament gezogen,
um lautstark gegen Yoons Vor-
gehen zu protestieren.

Koalition in
Sachsen steht

DRESDEN (dpa). In Sachsen
haben sich CDU und SPD auf
einen Koalitionsvertrag ver-
ständigt. Medienberichten zu-
folge will Schwarz-Rot die
Zahlungen für die Beamten-
pensionen kürzen zugunsten
von Investitionen. Zudem sol-
len ausreisepflichtige Perso-
nen künftig zügiger den Frei-
staat verlassen. Die Partner
sollen sich auf eine sächsische
Grenzpolizei und ein ver-
pflichtendes Vorschuljahr ge-
einigt haben. CDU und SPD
bilden eine Minderheitsregie-
rung, zu einer Mehrheit im
Landtag fehlen zehn Stimmen.

Herbe Kritik an der Union und Häme gegen die FDP: Bundeskanzler Olaf Scholz (SPD) gibt sich bei der Regierungsbefragung im Bun-
destag im Kampfmodus. Foto: dpa

Immer mehr Quereinsteiger
Studie: In deutschen Kitas arbeiten inzwischen viele Menschen ohne pädagogische Ausbildung

GÜTERSLOH/GIESSEN. Wieder
nur eine Notbesetzung in der
Kita oder sogar eine kurzfristige
Komplettschließung wegen
Krankheit für mehrere Tage: Um
den Betrieb trotz dünner Perso-
naldecke aufrechtzuerhalten,
werden einer bundesweiten
Studie zufolge zunehmend Per-
sonen ohne formale pädagogi-
sche Voraussetzungen in den
Kindertagesstätten eingestellt.
Zugleich sinke der Anteil der

Fachkräfte, die mindestens über
eine Qualifikation als Erzieherin
oder als Erzieher verfügen. Zu
diesem Ergebnis kommt das
„Ländermonitoring Frühkindli-
che Bildungssysteme“ der Ber-
telsmann Stiftung.
Einen einschlägigen Hoch-

schul- oder Fachschulabschluss
und damit die formale pädago-
gische Qualifikation haben Er-
zieherinnen, Sozialpädagogen,
Sozialarbeiter, Heilpädagogen
oder auch Kindheitspädagogen,
schildert Studien-Mitautorin Ka-
thrin Bock-Famulla. Kinderpfle-
gerinnen oder Sozialassistentin-
nen mit lediglich zweijähriger
Ausbildung würden nicht dazu-
gezählt.
Je nach Bundesland seien die

Regelungen, wer ohne pädago-
gische formale Voraussetzun-
gen in den Kitas arbeiten darf,
sehr unterschiedlich. Beispiele:
In Baden-Württemberg dürften
auch Hebammen oder Logopä-
dinnen einfach so in die Kita-
Arbeit einsteigen. In Nieder-
sachsen können unter bestimm-
ten Bedingungen auch Eltern
oder Rentner tätig sein.
In Bremen gebe es den Vor-

schlag, dass Personen ohne jeg-
liche pädagogische Qualifika-
tion für zwei Stunden pro Tag
eingesetzt werden dürfen. In
Bayern brauche eine Kitaleitung

keine pädagogische Qualifizie-
rung mehr. „Das kann zum Bei-
spiel auch eine Betriebswirtin
übernehmen.“

In Notsituationen werden
Anforderungen gesenkt

In einer Notsituation könne es
vertretbar sein, Anforderungen
vorübergehend zu senken, sagt
Bildungsexpertin Anette Stein
von der Stiftung. Ein dauerhaf-
tes Absenken des Fachkräfte-
Anteils – wie es sich in vielen
Bundesländern abzeichne –
dürfe es aber nicht geben. Für
die anspruchsvolle Arbeit mit
den Kindern brauche es die ent-
sprechende pädagogische Qua-
lifikation.
Unter den pädagogisch Täti-

gen pro Kita empfiehlt die

Arbeitsgruppe Frühe Bildung
von Bund und Ländern pers-
pektivisch eine Fachkraftquote
von 85 Prozent pro Kita-Team,
heißt es bei der Bertelsmann
Stiftung. Der Anteil pro Kita-
Team sei aber im Schnitt von
75,8 Prozent (2017) auf 72,5
Prozent gesunken.
Aussagestark laut Bock-Fa-

mulla ist besonders: 2023 kam
nur jedes dritte Kita-Team (32
Prozent) auf eine hohe Quote
von mehr als acht Fachkräften
unter zehn pädagogisch tätigen
Personen. 2017 konnten noch
41 Prozent aller Kita-Teams die-
sen hohen Anteil (als Kategorie
„82,5 Prozent und mehr“ einge-
stuft) vorweisen. Den deutlichs-
ten Rückgang habe es hier seit
2017 in Berlin, Mecklenburg-
Vorpommern und Nordrhein-

Westfalen gegeben, bilanziert
die Analyse. Sie basiert auf
Daten zum Stichtag 1. März
2023.
Verbände und Gewerkschaf-

ten sind beunruhigt Der Sozial-
verband Deutschland hält die
Zahlen für alarmierend, beson-
ders mit Blick auf große Aufga-
ben wie die Integration zuge-
wanderter Kinder, die vielfach
nicht umgesetzte Inklusion oder
eine Anhebung des sinkenden
Bildungsniveaus. Die Gewerk-
schaft Erziehung und Wissen-
schaft mahnt, es brauche nicht
nur mehr Fachkräfte, sondern
auch bessere Arbeitsbedingun-
gen. Eine „De-Professionalisie-
rung“ sei keine Lösung. Die Bil-
dungsgewerkschaft Komba
spricht von einem „Riesenprob-
lem für das System Kita“.

Von Yuriko Wahl-Immel

Sorge vor Moskaus
nächster Provokation

Nato befürchtet neue schwere Sabotageakte
und Cyberangriffe vor allem durch Russland

BRÜSSEL. Die Nato befürchtet
neue schwere Sabotageakte
und Cyberangriffe auf das
Bündnisgebiet und hat deswe-
gen weitere Abwehrmaßnah-
men beschlossen. „Wir beob-
achten, dass insbesondere
Russlands Bereitschaft zu-
nimmt, in unseren Ländern
durch Sabotage physischen
Schaden anzurichten und Men-
schenleben zu gefährden“, sag-
te ein ranghoher Beamter am
Rande eines Nato-Außenminis-
tertreffens in Brüssel. Bei Cy-
berangriffen seien zudem auch
China, der Iran und Nordkorea
aktiv.
So führten Chinesen wie auch

Russland eine andauernde
Kampagne zur Verbreitung von
Schadsoftware aus. Dabei gehe
es um Spionage, aber auch da-
rum, zu einem beliebigen Zeit-
punkt Störungen auslösen zu
können. Russland konzentriere
sich dabei auf kritische Infra-
strukturen und insbesondere
auf industrielle Steuerungssys-
teme, sagte der Beamte.
Als Beispiele für feindliche

Aktivitäten nannte die Grünen-
Politikerin das Zerstören von
Kabeln sowie das Stören des
globalen Positionsbestim-
mungssystems GPS. Der Nato-
Beamte berichtete zudem über
einen massiven Cyberangriff
gegen das Nato-Mitgliedsland
Albanien, der wahrscheinlich
vom Iran ausgeführt worden
sei. Diese habe das Grenzkont-
rollsystem lahmgelegt.
Besonders anfällig für Sabota-

ge ist den Angaben zufolge die
Unterwasser-Infrastruktur. Es
gehe um mehr als eine Million

Kilometer dieser Infrastruktur,
die von Russland über ein be-
reits vor Jahrzehnten gestarte-
tes Programm kontinuierlich
kartiert werde. Die Russen ha-
ben demnach die Fähigkeit,
„wann immer sie es wün-
schen“ Sprengstoffe anzubrin-
gen oder Kabel zu durchtren-
nen, hieß es.

Brandstiftung, Manipulation
vonWahlen, Anschläge

Als weitere, vermutlich von
Russland gesteuerte Aktivitä-
ten nannte der Experte Brand-
stiftungen, die Instrumentali-
sierung von Flüchtlingen, Atta-
cken auf Bahnlinien und An-
schlagsplanungen gegen füh-
rende Industrievertreter.
Den Angaben aus der Nato

zufolge muss auch damit ge-
rechnet werden, dass Russland
großangelegte Programme zur
Beeinflussung von Wahlen in
Bündnisstaaten startet. Dabei
könnte wie zuletzt in Moldau
auf die Verbreitung von fal-
schen oder irreführenden Infor-
mationen, auf Cyberattacken
oder Stimmenkäufe gesetzt
werden. Bei all dem handele es
sich um eine organisierte Kam-
pagne, sagte der Beamte.
Zuletzt waren im November

innerhalb kurzer Zeit Schäden
an zwei Glasfaserkabeln in der
Ostsee aufgetreten. Dabei han-
delte es sich um ein Kabel, das
zwischen Schweden und Litau-
en verläuft sowie eins zwi-
schen Finnland und Deutsch-
land. Die Ursache dafür ist in
beiden Fällen noch unklar. Die
schwedischen Behörden ermit-
teln wegen möglicher Sabota-
ge.

Von Ansgar Haase

Im ganzen Land klagen Kindertagesstätten über einen großen Mangel an Erzieherinnen. Das hat
Folgen für die Betreuungsqualität. Foto: dpa

Schüsse auf
Hubschrauber

BRÜSSEL (dpa). In der Ostsee
ist es zu einem Zwischenfall
zwischen einem Hubschrauber
der Bundeswehr und einem
russischen Schiff gekommen.
Die Besatzung des russischen
Schiffes habe mit Signalmuni-
tion geschossen, erfuhr die
Deutsche Presse-Agentur in
Brüssel. Der Hubschrauber sei
zur Aufklärung unterwegs ge-
wesen. Zuvor hatte Außenmi-
nisterin Annalena Baerbock
(Grüne) den Vorfall am Rande
eines Nato-Treffens in Brüssel
kurz erwähnt. Details nannte
sie allerdings nicht. Der Einsatz
von Signalmunition ist eigent-
lich nur in Notsituationen üb-
lich. Baerbock hatte darauf ver-
wiesen, dass in der Ostsee im-
mer wieder Schiffe unterwegs
sind, die an der Umgehung von
Sanktionen wegen des russi-
schen Angriffskriegs gegen die
Ukraine beteiligt sind.
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Börse Frankfurt
MDAX G 26821,54 (+1,40%)

Div. 4.12. 3.12.
Aixtron NA 0,40 14,26 13,83
Aroundtown (LU) - 3,20 3,17
Aurubis 1,40 76,00 75,65
Bechtle 0,70 32,08 31,38
Befesa (LU) 0,73 22,00 21,14
Bilfinger 1,80 44,75 44,65
Carl Zeiss Meditec 1,10 57,50 55,70
CTS Eventim 1,43 84,20 86,65
Delivery Hero - 34,03 32,74
Evonik Industries 1,17 17,72 17,58
Fraport - 52,65 51,70
freenet NA 1,77 29,44 29,30
Fresenius M. C. St. 1,19 44,78 44,43
Fuchs Vz. 1,11 42,34 41,90
GEA Group 1,00 48,20 47,94
Gerresheimer 1,25 75,20 75,80
Hella 0,71 88,00 87,00
HelloFresh - 11,80 11,81
Hensoldt 0,40 37,86 37,40
Hochtief 4,40 128,70 126,30
Hugo Boss NA 1,35 37,95 34,58
Hypoport SE - 195,30 189,50
Jenoptik 0,35 21,14 20,58
Jungheinrich Vz. 0,75 25,24 24,64
K+S NA 0,70 11,24 10,97
Kion Group 0,70 34,73 33,73
Knorr-Bremse 1,64 73,55 73,10
Krones 2,20 121,40 120,00
Lanxess 0,10 25,77 26,40
LEG Immobilien 2,45 88,00 87,16
Lufthansa vNA 0,30 6,29 6,41
Nemetschek 0,48 102,50 98,95
Nordex - 11,26 11,41
Puma 0,82 43,65 42,99
Rational 13,50 908,00 880,00
Redcare Pharmacy (NL) - 155,10 154,00
RTL Group (LU) 2,75 25,70 24,90
Schott Pharma 0,15 27,96 27,56
Scout24 NA 1,20 89,05 87,20
Siltronic NA 1,20 47,88 47,02
Stabilus S.A 1,75 34,00 32,70
Ströer & Co. 1,85 51,00 49,44
TAG Immobilien - 15,65 15,23
Talanx NA 2,35 83,25 81,40
TeamViewer SE - 12,20 11,87
thyssenkrupp 0,15 3,98 3,86
Traton 1,50 30,05 29,50
TUI - 7,91 7,85
United Internet NA 0,50 15,86 15,59
Wacker Chemie 3,00 70,68 70,52

SDAX G 13775,62 (+1,86%)
Div. 4.12. 3.12.

1&1 0,05 11,78 11,52
adesso 0,70 91,20 86,90
Adtran Hold. (US) 0,09 8,26 8,25
Adtran Networks 0,52 19,90 19,90
AlzChem Group 1,20 61,40 63,00
Amadeus Fire 5,00 79,20 78,50
Atoss Software 1,69 128,00 124,00
Auto1 Group - 14,65 13,85
Borussia Dortmund 0,06 3,29 3,24
Cancom 1,00 23,68 22,90
Ceconomy St. - 3,13 3,09
CeWe Stiftung 2,60 100,20 98,50
CompuGroup Med. 1,00 15,35 16,90
Dermapharm Holding 0,88 36,55 35,20
Deutsche Beteiligung 1,00 24,70 24,45
Deutz 0,17 4,03 3,96
Douglas - 19,10 18,75
Drägerwerk Vz. 1,80 44,60 43,60
Dt. EuroShop NA 2,60 19,56 19,44
Dt. Pfandbriefbank - 5,18 5,04
Dt.Wohnen Inh. 0,04 25,05 24,70
Dürr 0,70 22,60 21,82
DWS Group 6,10 39,88 39,56
Eckert & Ziegler SE 0,05 46,20 46,26
Elmos Semicond. 0,85 63,80 59,80
Energiekontor 1,20 41,90 40,40
Evotec - 8,70 8,59
Fielmann Grp. 1,00 39,65 39,00
flatexDEGIRO 0,04 14,52 13,57
GFT Technologies 0,50 21,35 20,95
Grand City Prop. (LU) - 12,30 12,24
Grenke NA 0,47 15,38 15,30
Hamborner Reit 0,48 6,45 6,40

Heidelberger Druck. - 0,91 0,91
Hornbach Hold. 2,40 81,50 81,50
Indus Holding 1,20 22,05 21,70
Ionos Group - 23,55 23,50
Jost Werke 1,50 41,50 41,25
Klöckner & Co. NA 0,20 4,61 4,60
Kontron (AT) 0,50 17,38 16,88
KSB Vz. 26,26 614,00 614,00
KWS Saat 0,90 60,20 60,70
Medios - 13,20 13,04
Metro St. 0,55 4,38 4,35
MLP 0,30 5,88 5,86
Mutares 2,25 23,50 23,95
Nagarro - 90,25 92,70
Norma Group NA 0,45 14,90 14,38
Patrizia 0,34 8,13 8,05
PNE NA 0,08 10,92 10,96
ProSiebenSat.1 0,05 5,31 4,71
PVA TePla - 13,14 12,67
RENK Group 0,30 20,77 20,46
SAF Holland 0,85 13,96 13,78
Salzgitter 0,45 16,86 16,75
Schaeffler Inh. 0,44 4,30 4,24
SFC Energy - 17,10 16,66
SGL Carbon - 4,21 4,20
Sixt St. 3,90 69,65 69,30
SMA Solar Techn. 0,50 13,39 12,63
Sto & Co. Vz 5,00 103,80 106,40
Stratec 0,55 29,55 29,90
Südzucker 0,90 10,73 10,79
Süss MicroTec NA 0,20 50,90 47,60
Takkt 1,00 8,08 8,04
thyssenkr. nucera - 8,58 8,49
Verbio 0,20 11,50 11,29
Vossloh 1,05 42,90 42,55
Wacker Neuson NA 1,15 13,78 13,70
Wüstenr. &Württ. 0,65 12,02 12,02

WEITERE DEUTSCHE AKTIEN
Div. 4.12. 3.12.

About You Hold. - 3,55 3,38
Aumann 0,20 10,14 10,14
BayWa vNA - 8,77 8,85
BB Biotech NA (CH) 2,00 40,10 40,20
BMWVz. 6,02 67,55 66,65
Encavis - 17,15 17,14
Fuchs St. 1,10 32,50 32,50
Hapag-Lloyd NA 9,25 156,60 158,30
Henkel & Co. 1,83 72,60 72,60
Homag Group 1,01 37,80 37,80
JDC Group - 24,20 24,50
Leifheit 1,05 16,10 16,00
Medigene NA - 1,11 1,11
Pfeiffer Vacuum 7,32 154,20 154,00
Sartorius St. 0,73 177,40 175,00
Volkswagen St. 9,00 85,10 82,90

WEITERE REGIONALE AKTIEN
Div. 4.12. 3.12.

3U Holding 0,05 1,57 1,58
BioNTech - 108,10 111,40
Brain Biotech - 3,07 3,12
CeoTronics 0,15 6,75 6,90
Datron 0,20 7,25 7,35
Deufol 0,10 - -
EDAG Engineer. (CH) - 6,94 7,04
KSB St. 26,00 645,00 640,00
Mainz Biomed (NL) - - -
MAX21 konv. - 1,86 1,90
MVV Energie NA 1,45 30,40 30,20
Schwälbchen 0,80 43,00 43,00
Shareh. Val. B. NA o.N. - 76,50 76,00
Simona 1,85 56,00 56,00

EURO STOXX 50 G 4919,02 (+0,83%)
Div. 4.12. 3.12.

AB Inbev (BE) 0,82 50,50 51,32
Adyen (NL) - 1428,80 1398,40
Ahold Delhaize (NL) 0,50 32,92 32,60
Air Liquide (FR) 2,91 161,96 160,40
ASML Hold. (NL) 1,52 681,90 681,00
AXA (FR) 1,98 32,77 32,43
Banco Santander (ES) 0,10 4,47 4,43
BBVA (ES) 0,29 9,23 9,12
BNP Paribas (FR) 4,60 56,43 55,60
Danone (FR) 2,10 64,26 64,84
Enel (IT) 0,22 6,94 6,95
Eni (IT) 0,25 13,60 13,52

EssilorLuxottica (FR) 3,95 229,90 228,90
Ferrari (NL) 2,44 421,80 420,40
Hermes Internat. (FR) 21,52 2204,00 2192,00
Iberdrola (ES) 0,00 13,45 13,60
Inditex (ES) 0,77 55,82 54,68
ING Groep (NL) 0,35 14,72 14,65
Intesa Sanpaolo (IT) 0,17 3,75 3,70
Kering (FR) 9,50 224,00 222,00
L’Oréal (FR) 6,75 332,30 329,95
LVMH (FR) 5,50 612,80 609,80
Nokia (FI) 0,03 3,98 4,00
Nordea Bank AB (FI) 0,92 10,90 10,88
Pernod Ricard (FR) 2,35 105,15 105,60
Prosus (NL) 0,10 39,01 39,40
Safran (FR) 2,20 225,90 220,70
Sanofi S.A. (FR) 3,76 90,80 91,61
Schneider Electr. (FR) 3,50 249,70 244,00
St. Gobain (FR) 2,10 86,26 85,78
Stellantis (NL) 1,55 12,13 11,90

Amundi TopWorld x 280,52 280,52
BNP PAM Euro M.T. Bd.* x 179,85 179,94
BNP PAM Euro MM* x 218,48 218,47
Commerz hausInvest 0,71 43,90 43,91
DekaAriDeka CF 1,36 92,12 91,91
Deka Digit Kommunik TF 1,50 119,87 119,08
Deka Euro Potential CF 2,60 159,37 158,38
Deka EuropaSelect CF 1,55 104,65 104,28
Deka Fonds CF 1,97 136,02 134,86
Deka Immo b Europa 1,10 48,34 48,33
Deka Immo b Global 1,20 55,47 55,46
Deka Lux Deka GlbSel CF 4,68 387,39 384,32
Deka Lux DekaStruk.2Chan.+ 0,96 69,05 68,59
Deka Lux DekaStruk.2Chance 0,84 60,16 59,88
Deka Lux DekaStruk.2Wachs. 0,56 38,99 38,89
Deka Lux DekaStruk.Chance 1,09 77,74 77,38
Deka Lux DekaStruk.Ertrag+ 0,62 40,86 40,80
Deka Lux DekaStruk.Wachst. 0,61 42,50 42,39
Deka Lux NachhaltigGesundCF 6,68 451,36 452,07
Deka Lux NachhaltigGesundTF 6,21 416,70 417,36
Deka MegaTrends CF 2,11 161,38 160,86
Deka Naspa-Ak.Gb NachCF 2,39 99,15 99,27
Deka Naspa-Ak.Gb NachTF 2,01 146,07 146,26
Deka Naspa-Fonds 0,68 40,12 40,15
Deka PrivatVorsorge AS x 96,99 96,66
Deka RenditDeka 0,36 22,69 22,69
Deka Spezial CF 8,93 707,66 705,07
Deka Technologie CF 1,19 101,16 100,28
Deka Varioinvest TF 1,13 66,06 66,07
Deka VrmLux Naspa Na PS-Chan 0,99 71,44 71,04
Deka VrmLux Naspa Na PS-Wachst 0,68 47,48 47,32
DJE-Div&Sub P x 599,85 598,21
DWSAkkumula x 2190,8 2189,1
DWSAkt.Strat.D x 516,39 509,26
DWSArtif Intel ND 0,05 463,32 462,92
DWS Cpt DJE Gl Akt x 513,53 511,58
DWS D.Akt.O x 563,66 557,06
DWS Deutschland x 281,12 277,48
DWS Dt Float R.Nts LC x 90,11 90,10
DWS ESG EurBd(M)LC x 1879,4 1880,9
DWS Europ. Opp LD 4,08 451,27 446,98
DWS Eurorenta 0,36 48,94 48,99
DWS Eurovesta 0,53 173,80 172,92
DWS Eurz Bds Flex LD 0,52 32,14 32,14
DWS Gb. grundb. europa RC 0,60 37,17 37,17
DWS Gb. grundb. global RC 0,55 47,23 47,24
DWS Glbl Growth 0,15 255,46 253,38
DWS Global Hyb Bd LD 1,40 38,83 38,75
DWS Heal. C TypO x 374,89 374,56
DWS Qi LowVol Europe NC x 370,48 370,12
DWS S.A CROCI US LC* x 607,91 607,73
DWS Smart Ind Tech LD 0,51 226,11 225,77
DWS StESGAlloBalLD* 0,05 138,79 138,78
DWS TopAsien x 237,50 237,72
DWS Top Dividen LD 4,60 146,60 146,47
DWS Top Europe 2,74 201,48 200,77
DWS Top Prtf Off x 95,99 95,95
DWS TopWorld 0,58 198,58 198,25
DWS US Growth 0,05 576,09 573,14
DWSVermbf.I LD 0,30 320,59 320,25
DWSVermbf.R LD 0,24 16,10 16,11
DWSVors.AS(Dyn.) x 174,77 174,25
DWSVors.AS(Flex) x 170,20 169,72
Frank.Temp. Growth. Inc.Ad* x 28,18 28,12
Frank.Temp.TEM Gr.(Eur) Aa* x 23,52 23,49
H&A. G. HAIG MB MaxValue 2,70 156,84 156,67
Hansainvest Aramea Hippokrat 1,50 78,51 78,19
Hansainvest HANSAcentro x 88,24 87,98
Hansainvest HANSArenta 0,62 21,51 21,50
Henderson JHHF EurolandA2 EUR x 72,33 71,87
LBBWAMMulti Global R* 1,62 104,38 104,45
LBBWAM Renten Euro Flex* 0,48 30,25 30,26
MEAG EuroBalance* 0,99 68,85 68,69
MEAG EuroInvest A* 2,95 104,97 104,49
MEAG ProInvest* 3,24 233,44 232,33
Metzler Ir Europ.Small Comp.A* 1,86 350,12 348,72
Metzler Ir European Growth A* 1,08 259,89 258,67
ODDO BHF Sus G Eq* 1,70 247,98 246,80
Union Lux UniAbsoluterEnet-A* 0,70 44,67 44,67
Union Lux UniAbsoluterErt.A* 0,70 45,02 45,03
Union Lux UniDividendenAss A* 2,23 65,95 65,99
Union Lux UniEurKap.Co.net A* 0,80 35,68 35,68
Union Lux UniNachhAkEuA* 1,04 68,68 68,45
Union Lux UniOpti4* 1,70 97,78 97,79
Union Lux UniReserve: Euro A* 13,00 495,75 495,77
Union MultiStratGloUnion* 1,31 89,55 89,52
Union PrivFd:Kontr.* 2,01 137,66 137,81
Union Profi-Balance* 1,25 89,05 89,13
Union UniDeutschl. XS* x 159,68 159,05

Union UniEuroAktien* 1,39 90,36 89,94
Union UniEuroRenta* 0,38 60,27 60,29
Union Unifavorit:Aktien* 3,46 282,85 282,70
Union UniFonds* 0,88 62,78 62,46
Union UniGlobal* 6,45 460,23 460,86
Union UniGlobal Vorsorge* 2,40 393,84 394,41
Union UniGlobal-net-* 3,50 275,19 275,57
Union UniKlassikMix* x 118,04 117,80
Union UniNachhAktDeut A* 3,70 263,39 262,37
Union UniRak* 2,61 164,07 164,22
Union UniRak-net-* 1,36 87,44 87,52
Union UniStrat:Ausgew.* x 80,33 80,41
Union UniStrat: Konserv.* x 75,20 75,25
UniRealEst UniImmo:Dt.* 1,90 95,97 95,97
UniRealEst UniImmo:Europa* 1,00 54,42 54,42
UniRealEst UniImmo:Global* 1,00 47,93 47,94
Universal Vermögensmgt-UniFd* 2,00 125,97 125,82
Westinv . InterSel. 1,00 48,19 48,19

METALLE UND MÜNZEN
Ankauf Verkauf

Gold (kg) 79036,00 82493,00
10 g Goldbarren 779,00 857,00
Feinsilber (kg) 908,50 1256,76
1 oz Platinbarren 838,00 1165,61
1 oz Britannia 2435,00 2597,00
1/2 oz Maple Leaf 1217,50 1371,20
1/4 oz Maple Leaf 608,50 704,50
1/10 oz Maple Leaf 243,50 289,30
1 oz Krügerrand 2435,00 2571,00
ACI Kupfernotierung 4.12. 3.12.
€/100kg, cunova.com 1003,44 1000,53

ÖLPREISE
Rohöl 4.12. 3.12.
ÖL (Brent) $/Brl 72,34 73,69
Heizöl (2501-3500l) 4.12. 27.11.
Frankfurt, €/100l 101,91-98,65 107,31-99,84

EZB-REFERENZKURSE
1 € entspricht 04.12.2024
Britisches Pfund (GBP) 0,8283
Dänische Kronen (DKK) 7,4577
Japanische Yen (JPY) 158,5900
Norwegische Kronen (NOK) 11,6205
Polnischer Zloty (PLN) 4,2868
Schwedische Kronen (SEK) 11,5480
Schweizer Franken (CHF) 0,9305
Südafrikanischer Rand (ZAR) 19,0679
Tschechische Kronen (CZK) 25,1960
Türkische Lira (TRY) 36,4667
US-Dollar (USD) 1,0492

RENTENMARKT
BundesobligationenRendite 4.12. 3.12.
0,00 BO S.181 20/25 2,684 99,09 99,09
0,00 BO S.182 20/25 2,201 98,18 98,18
0,00 BO Grüne 20/25 2,201 98,18 98,19
0,00 BO S.183 21/26 1,971 97,41 97,42
0,00 BO S.184 21/26 1,899 96,60 96,59
0,00 BO S.185 22/27 1,879 95,70 95,70
1,30 BO S.186 22/27 1,837 98,52 98,53
1,30 BO Grüne 22/27 1,843 98,50 98,53
Dt. Rentenindex 127,59 127,75
Umlaufrendite - 2,02

Erläuterungen: Vz. = Vorzugsaktien ohne Stimmrecht,
St. = Stammaktien, NA = Namensaktien, vNA = vinku-
lierte Namensaktien. Die Kurse der deutschen Indizes ba-
sieren auf dem Börsenplatz Xetra, ansonsten Frankfurt
Parketthandel oder Zürich, soweit verfügbar. Genannt
sind Schlusskurse in Euro. ° = auch im Euro Stoxx 50; Far-
big gekennzeichnete Titel haben gegenüber dem Vortag
anWert verloren. Die ausgewiesenen Dividenden sind die
letzt gezahlten Dividenden in Landeswährung; Mün-
zen/Barren = Degussa Goldhandel (Endkundenpreise).
* = vom Vortag oder letzt verfügbar.

Ohne Gewähr. Quelle

TotalEnergies (FR) 0,79 53,68 54,26
UniCredit (IT) 0,93 37,54 37,60
Vinci (FR) 1,05 98,46 97,28
Wolters Kluwer (NL) 0,83 161,45 160,90

DOW JONES G 44869,29 (+0,37%)
Div. 4.12. 3.12.

3M (US) 0,70 123,14 124,80
Amazon.com (US) - 206,95 202,35
American Express (US) 0,70 285,85 288,80
Amgen (US) 2,25 264,00 265,40
Apple Inc. (US) 0,25 230,10 230,55
Boeing (US) - 151,50 147,90
Caterpillar (US) 1,41 380,50 376,50
Chevron Corp. (US) 1,63 150,00 154,50
Cisco Systems (US) 0,40 56,32 56,50
Coca-Cola (US) 0,49 59,27 60,85
Disney Co. (US) 0,45 110,30 110,80
Goldman Sachs (US) 3,00 570,40 573,70

Home Depot (US) 2,25 404,05 405,10
Honeywell (US) 1,13 216,30 213,25
IBM (US) 1,67 221,00 216,45
Johnson&Johnson (US) 1,24 142,50 145,18
JP Morgan Chase (US) 1,25 230,20 233,40
McDonald’s (US) 1,77 280,25 280,30
Merck & Co. (US) 0,77 98,10 97,10
Microsoft (US) 0,83 414,95 409,95
Nike (US) 0,40 73,97 75,00
Nvidia (US) 0,01 136,84 133,12
Procter & Gamble (US) 1,01 166,10 166,90
Salesforce Inc. (US) 0,40 343,95 314,55
Sherwin Williams (US) 0,72 373,55 373,00
Travelers Comp. (US) 1,05 248,00 250,30
UnitedHealth (US) 2,10 579,00 577,80
Verizon (US) 0,68 40,89 41,76
VISA Inc. (US) 0,59 293,45 298,10
Walmart Inc. (US) 0,21 89,18 88,87

WEITERE AUSLANDSWERTE
Schweiz in CHF Div. 4.12. 3.12.
ABB NA (CH) 0,87 52,12 51,26
Abbott Lab (US) 0,55 109,70 110,86
AbbVie Inc (US) 1,55 169,30 171,20
Alphabet Inc. A (US) 0,20 165,48 162,74
Altria Group (US) 1,02 53,48 54,25
BP PLC (GB) 0,08 4,62 4,68
China Mobile (HK) 2,60 - -
Engie (FR) 0,81 15,06 14,99
Exxon Mobil (US) 0,99 108,56 112,18
Ford Motor (US) 0,15 10,05 10,22
GE Aerospace (US) 0,28 171,00 172,00
General Motors (US) 0,12 50,89 52,06
Generali (IT) - 27,86 27,45
Kone Corp. (FI) 1,75 50,26 50,00
Meta Platforms (US) 0,50 578,80 584,60
Nestlé NA (CH) 3,00 76,36 76,60
Novartis NA (CH) 3,30 90,10 93,02
Novo-Nordisk B (DK) 3,50 104,98 104,00
Oracle (US) 0,40 179,72 172,94
Pepsico (US) 1,36 151,84 154,86
Pfizer (US) 0,42 23,95 24,36
RTX Corp. (US) 0,63 112,78 112,74
Samsung El. St.GDR (KR) 6,46 890,00 886,00
Shell (GB) - 31,00 30,80
Sony (JP) 10,00 19,81 19,35
Starbucks Corp. (US) 0,61 96,77 96,98
Tesla (US) - 333,00 332,20
Vodafone (GB) - 0,83 0,84
WFD Unibail-Rod. (FR) 2,50 76,66 75,60

INVESTMENTFONDS
Aus- Rücknahme

schüttung 4.12. Vortag
AGI Adifonds A 2,23 151,78 150,32
AGI Adiverba A 3,05 250,70 251,44
AGI All Stratfds Ba A 1,54 110,49 110,26
AGI Allia.E.C.SRI P AT x 112,18 112,19
AGI Allianz Str.W.A2 1,35 102,75 102,45
AGI Concentra A 2,16 147,66 146,21
AGI CONVEST 21 VL 1,35 108,19 107,77
AGI Eur Renten AE 0,96 52,04 52,04
AGI Euro BondA 0,18 10,82 10,82
AGI Europazins A 0,79 50,29 50,30
AGI F Alz EUR SRI A 2,54 171,06 171,00
AGI F Alz EurpValA 2,60 136,82 137,15
AGI Flexi Rentenf.A 1,45 92,20 92,05
AGI Fondak A 3,20 205,78 204,04
AGI Fondis 1,93 154,71 154,11
AGI France CB Geldm.Dt. IA 0,82 48,05 48,04
AGI Industria A 2,29 146,47 146,48
AGI Interglobal A 7,88 525,72 525,80
AGI InternRent A 0,68 43,80 43,81
AGI Kapital Plus A 1,07 68,03 67,87
AGI Lux A.Ad.InGlA 1,74 100,65 100,65
AGI Lux€ Credit SRI+ P€ 24,00 938,62 938,64
AGI Mobil-Fonds A 0,77 48,65 48,66
AGI Nebw. Deutschl.A 4,54 267,02 264,59
AGI Nürnb. Eurold.A 4,76 166,99 166,44
AGI Rentenfonds A 1,21 76,18 76,18
AGI Rohstofffonds A 1,40 84,18 83,62
AGI Thesaurus AT x 1210,4 1198,8
AGI US Large Cap Gr.A 2,46 212,72 210,51
AGI Verm. Deutschl.A 3,44 234,54 233,42
AGI Verm. Europa A 1,57 51,27 51,38
AGIWachstum Eurol A 2,11 136,66 135,50
AGIWachstum EuropaA 2,71 172,49 171,06
Amundi PI Akt.Rohstoffe x 174,38 174,38
Amundi Pio Global Eq A€* x 196,70 196,91

Stand: 19:50 Uhr

Der deutsche Aktienmarkt
hat amMittwoch seine Aufwärtsbewegung
fortgesetzt. Der DAX gewann 1,1 Prozent
auf 20.232 Punkte, bei 20.261 Punkten
wurde ein neues Allzeithoch markiert. Die
politische Krise in Frankreich stellte kein
Hindernis für die Börsen dar. Am Abend
könnte ein Misstrauensvotum das Ende
der Regierung Barnier bedeuten. Neu-
wahlen kann es dann frühestens wieder im

Juli geben. Präsident Macron muss also
einen neuen Premier vorschlagen, mögli-
cherweise wieder Barnier. Es droht der
politische Stillstand in Paris. „Beim DAX
ist die Party in vollem Gang. Und bisher
wirkt es nicht so, als wären viele gewillt,
diese Party jetzt als Erstes zu verlassen“,
so QC Partners. SAP stiegen um 3,8 Pro-
zent, hier stützte die am Vorabend erhöhte
Umsatzprognose von Salesforce.

DAX bleibt in Rekordlaune
(Dow Jones) -

DAX G 20232,14 (+1,08%) DOW JONES G 44869,29 (+0,37%)

DAX ° = auch im Euro Stoxx 50
Name Div. Schluss Vortag Veränderung KGV 52Wochen

Dividende Rend. 4.12. 3.12. % Vortag 2024 Hoch Vergleich Tief
Adidas NA ° 0,70 0,3 236,00 234,70 +0,55 WW 67,0 243,9 _P_________ 160,2
Airbus ° 2,80 1,8 154,30 152,16 +1,41 WWW 28,9 172,8 ____P______ 124,7
Allianz vNA ° 13,80 4,6 300,10 297,50 +0,87 WW 12,2 304,3 _P_________ 238,0
BASF NA ° 3,40 7,8 43,66 43,95 WW –0,66 12,6 54,93 ________P__ 40,18
Bayer NA ° 0,11 0,6 19,26 19,23 +0,14 W 10,1 36,09 __________P 18,41
Beiersdorf 1,00 0,8 122,60 123,00 W –0,33 27,9 147,8 _________P_ 120,1
BMW St. ° 6,00 8,2 73,44 71,80 +2,28 WWWW 5,3 115,4 ________P__ 65,26
Brenntag NA 2,10 3,5 60,44 60,92 WW –0,79 12,8 87,12 ________P__ 54,88
Commerzbank 0,35 2,4 14,75 14,59 +1,10 WW 8,0 16,97 ___P_______ 10,15
Continental 2,20 3,5 63,08 63,36 WW –0,44 10,2 78,40 ______P____ 51,02
Covestro - - 57,50 57,86 WW –0,621150,0 58,50 _P_________ 44,57
Daimler Truck 1,90 5,2 36,63 35,45 +3,33 WWWWW 8,5 47,64 ______P____ 29,61
Dt. Bank NA 0,45 2,7 16,69 16,73 W –0,26 11,1 17,01 _P_________ 11,43
Dt. Börse NA ° 3,80 1,7 221,40 220,60 +0,36 W 21,4 223,2 P__________ 175,9
Dt. Post NA ° 1,85 5,3 34,73 35,08 WW –1,00 12,2 47,03 _________P_ 34,04
Dt. Telekom ° 0,77 2,5 30,33 30,56 WW –0,75 16,6 30,64 P__________ 20,73
E.ON NA 0,53 4,4 11,93 12,04 WW –0,91 10,8 13,82 ________P__ 11,48
Fresenius - - 34,00 33,87 +0,38 W 18,0 36,24 __P________ 24,32
Hann. Rück NA 7,20 2,8 254,30 252,00 +0,91 WW 13,1 265,6 __P________ 208,9
Heidelb. Mat. 3,00 2,5 120,80 123,85 WWWW –2,46 10,8 124,9 _P_________ 76,06
Henkel Vz. 1,85 2,3 81,90 81,50 +0,49 WW 15,3 85,74 __P________ 66,86
Infineon NA ° 0,35 1,1 32,05 31,80 +0,79 WW 16,9 39,35 ______P____ 27,80
Mercedes-Benz ° 5,30 10,0 53,04 52,00 +2,00 WWW 4,6 77,45 _________P_ 50,75
Merck 2,20 1,6 141,00 142,40 WW –0,98 15,8 177,0 ________P__ 134,3
MTU Aero 2,00 0,6 327,60 324,10 +1,08 WW 25,3 329,5 P__________ 173,6
Münch. R. vNA ° 15,00 2,9 511,20 506,00 +1,03 WW 11,0 512,8 P__________ 373,7
Porsche AG Vz. 2,31 3,9 58,90 58,84 +0,10 W 13,1 96,56 _________P_ 55,58
Porsche Vz. 2,56 7,4 34,53 34,25 +0,82 WW 2,3 52,32 _________P_ 33,40
Qiagen - - 41,66 41,48 +0,45 WW 19,4 43,40 ___P_______ 36,59
Rheinmetall 5,70 0,9 652,00 634,80 +2,71 WWWW 30,0 653,0 P__________ 277,7
RWE St. 1,00 3,2 30,97 31,70 WWWW –2,30 11,3 42,33 ________P__ 28,15
SAP ° 2,20 0,9 241,70 232,95 +3,76 WWWWWW 54,2 242,0 P__________ 134,4
Sartorius Vz. 0,74 0,3 216,60 214,00 +1,21 WW 52,6 383,7 _________P_ 199,5
Siem.Energy - - 51,50 51,24 +0,51 WW - 52,72 P__________ 10,16
Siem.Health. 0,95 1,8 51,76 51,70 +0,12 W 23,4 58,14 ______P____ 47,31
Siemens NA ° 4,70 2,4 191,90 190,20 +0,89 WW 18,4 195,5 _P_________ 150,7
Symrise 1,10 1,1 103,40 102,25 +1,12 WW 31,8 125,0 _______P___ 91,84
Vonovia NA 0,90 2,8 31,74 31,41 +1,05 WW 15,9 33,93 __P________ 23,74
VW Vz. ° 9,06 11,1 81,38 80,36 +1,27 WWW 2,9 128,6 _________P_ 78,86
Zalando - - 33,23 30,71 +8,21 WWWWWWWWWWW 39,6 33,33 P__________ 15,95

Nikutta schwört Mitarbeiter auf harte Sanierung ein
Die „radikale Veränderung“ sei die „letzte Chance für DB Cargo“, sagt die Konzernchefin – und richtet flammende Appelle an die Belegschaft

MAINZ. Wer die Situation von
DB Cargo beschreiben will, der
kommt um Superlative nicht
herum. Denn die Bahn-Tochter
hat wohl die dramatischste
Woche ihrer Geschichte hinter
sich - und steht gleichzeitig vor
dem tiefgreifendsten Umbruch
seit ihrer Gründung. „Ja, es
stand auf Messers Schneide“,
umschreibt die Vorstandsvor-
sitzende Sigrid Nikutta jene
drei Tage, die über das Schick-
sal der DB Cargo entschieden.
Das von der EU-Kommission

eingeleitete Verfahren wegen
möglicher unerlaubter Staats-
beihilfen lief bereits seit 2018.
Doch alles spitzte sich vergan-
gene Woche auf drei Tage zu.
Hintergrund: Am 1. Dezember
nahmen die neuen EU-Kom-
missare offiziell ihre Arbeit
auf. Und die alte Kommission
hatte das Verfahren unbedingt
bis zu ihrem letzten Arbeitstag
am Freitag zu Ende bringen
wollen. Es herrschte Alarmstu-
fe rot. Nikutta wurde nach Ber-
lin ins Bundesverkehrsministe-
rium geordert, es folgten harte
Verhandlungen bis tief in die
Nächte hinein.

„Die nächsten Jahre
entscheiden alles“

Bislang sah es eigentlich
ganz gut aus, „doch in den
letzten Stunden kamen un-
erwartete Ereignisse, sodass es
plötzlich unklar war, ob es
eine rechtzeitige Lösung geben
könnte“, sagt die 55-Jährige im
Exklusiv-Gespräch mit dieser
Redaktion. Wäre die Kommis-
sion zu dem Schluss gekom-
men, dass es sich um un-
erlaubte Beihilfen handelt,

hätte das Unternehmen vor
der Zerschlagung gestanden.
Doch das Verfahren nahm ein
gutes Ende - vorerst. Denn
über dem Unternehmen
schwebt nach wie vor das Da-
moklesschwert. Weshalb die
Vorstandschefin flammende
Appelle an die Belegschaft
richtet.
„Es ist die letzte Chance für

DB Cargo! Die nächsten Jahre
entscheiden alles. Gelingt die
Wende, bleibt DB Cargo auf
der Schiene. Sonst droht das
Aus!“, schreibt die Managerin
in einem firmeninternen „Gü-
ternews-Spezial“, das dieser
Zeitung vorliegt. Und im Ge-
spräch mit dieser Redaktion
betonte sie. „Ich zähle auf alle
Mitarbeiter, denn Verzögerun-
gen können in den Abgrund
führen. Wir müssen schnell
sein.“
Der Druck auf die DB Cargo

und ihre Mitarbeiter ist enorm
Hintergrund: Die EU-Kom-

mission hob im Beihilfeverfah-
ren den Daumen mit der kla-
ren Vorgabe, dass die seit vie-
len Jahren hohen Verluste
schreibende DB Cargo
bereits das Jahr
2026 mindestens
mit einer
schwarzen Null
abschließen
muss, bei der
die Einnahmen
die Ausgaben
vollständig de-
cken. Und das ohne
den bisherigen Verlust-
ausgleich durch den Mutter-
konzern Bahn. Er darf seiner
Tochter künftig nur noch Kre-
dite zu marktüblichen Kondi-
tionen geben.
Der Druck aus Brüssel ist

enorm. Denn einen Plan B zur

Profitabilität kann es nicht ge-
ben. „Da ist die EU-Kommis-
sion ganz klar: Es kann immer
zu Überraschungen kommen,
aber am Ende muss die
schwarze Null, ein Jahresüber-
schuss stehen.“ Die DB Cargo

sei auf sich allein gestellt „und
muss mit allem, was sie tut,
Geld verdienen“.
Die verheiratete Mutter von

fünf Kindern betont zwar:
„Wir haben wirklich gute und
hoch motivierte Leute - und

die besten Chancen, es ge-
meinsam zu schaffen.“ Aber
sie schwört die Belegschaft
auch auf „harte Zeiten“ und
auf einen „radikalen Verände-
rungsprozess“ ein, in denen es
„ohne Personalreduzierung

leider nicht geht“. Denn um
wettbewerbsfähig gegenüber
den Konkurrenten zu werden,
die der DB Cargo Marktanteile
abgejagt haben, müssen die
Kosten ihrer Ansicht nach
drastisch runter.

Größerer Stellenabbau
als zunächst geplant

„Die Kunden entscheiden
auch nach dem Preis, da muss
man klar die Kosten-Unter-
schiede zu den Wettbewerbern
identifizieren“, so die Berline-
rin. Die größten Unterschiede
zeigten sich „bei Planung, Or-
ganisation und Overhead (Ver-
waltung, Vertrieb etc., d.
Red.)“. Das sind alles Funktio-
nen, die vor allem in der Main-
zer Zentrale ihren Standort ha-
ben. Das Geschäft von DB Car-
go sei in den vergangenen Jah-
ren deutlich kleiner geworden,
der Overhead aber nicht. „Das
müssen wir jetzt nachholen“.
Man sei es allen Mitarbeitern
des operativen Geschäfts
„schuldig, dass wir uns hier

nicht mehr leisten als die
Wettbewerber.“

Bislang ist be-
kannt, dass fir-
menweit rund
2.300 der ca.
30.000 Stellen
gekappt wer-
den sollen.
Nun werden es,

wie sie sagt,
„deutlich mehr“. Ge-

naue Zahlen nannte sie
noch nicht. Auch in Mainz
werden wohl erheblich mehr
als die zuletzt genannten 140
Stellen gestrichen. In der
jüngsten Betriebsversamm-
lung war von 200 weiteren
Jobs die Rede.

Der Grund: Die Hauptkunden
aus den Branchen Stahl, Auto-
motive und Chemie leiden laut
Nikutta erheblich unter der
Konjunkturschwäche in
Deutschland. Und das führe zu
deutlich weniger „Leistungs-
mengen“, also Transporten.
„Wir können uns nur soviel
Personal leisten können, wie
wir Geld verdienen“, betont
die promovierte Psychologin.
Trotz des größeren Personalab-
baus geht sie davon aus, dass
die Stellen zum weitaus größ-
ten Teil über die aktuell hohe
Fluktuation abgebaut werden
können, dazu gibt es Freiwilli-
genprogramme mit Alters- und
Abfindungsangeboten. Auf die
Frage nach betriebsbedingten
Kündigungen verweist sie auf
den „großen internen Job-
Markt“ der Bahn, der viele
Möglichkeiten biete.
Den Vorwurf der Arbeitneh-

mervertreter, Nikuttas Trans-
formation bestehe letztlich nur
aus Kosten- und damit Perso-
nalreduzierung, lässt sie nicht
gelten. Die Maßnahmen der
Transformation seien umfas-
sender, sagt sie und verweist
auf die neue Struktur des
Unternehmens, die in ihren
Grundzügen bereits am 1. Ja-
nuar startet. Eine aus acht
eigenverantwortlich geführten
Geschäftseinheiten bestehen-
de Struktur, die das Unterneh-
men nicht nur schneller sowie
agiler machen und stärker auf
die Bedürfnisse der Kunden
ausrichten soll. Sondern auch
im Staatsunternehmen etwas
befördern soll, dass Nikutta,
die ihre Karriere in einer mit-
telständischen Firma startete,
sehr wichtig ist: unternehme-
risch zu denken und zu han-
deln. „Wie ein Mittelständler.“

Von Ralf Heidenreich

Mit ernster Miene: DB-Cargo-Chefin Sigrid Nikutta geht in einem Bei-
trag auf dem Netzwerk Linkedin in der Diskussion um Jobabbau und
Umbau der Bahn-Tochter in die Offensive. Im Ringen um die Zukunft
des Unternehmens mischen auch Bundesverkehrsminister Volker Wiss-

ing und die neue EU-Wettbewerbskommissarin Teresa Ribera (rechts) mit.
Fotos: DB Cargo/dpa(2)
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Manchmal sind Quereinsteiger
Menschen mit einem anderen
Blickwinkel als Polit-Profis.

Oliver Ruhnert, Ex-Manager und aktuell Chefscout beim Fußball-
Bundesligisten Union Berlin, über seinen bevorstehendenWechsel in
die Politik Anfang 2025. Der 53-Jährige will für das Bündnis Sahra
Wagenknecht in den Bundestag einziehen.

TOP & FLOP

Niclas Füllkrug Özil-Räuber

Nach dreimonatiger Zwangs-
pause wegen einer Achilles-
sehnenreizung erzielte der
deutsche Nationalstürmer in
seinem Comeback-Spiel für
West Ham United sein erstes
Tor in der Premier League. Der
31 Jahre alte Angreifer, der im
Sommer von Bundesligist Bo-
russia Dortmund nach London
gewechselt und zu Saisonbe-
ginn zu drei Kurzeinsätzen ge-
kommen war, erzielte beim 1:3
gegen Leicester City in der drit-
ten Minute der Nachspielzeit
den einzigen Treffer für die
„Hammers“. Es war die siebte
Saisonniederlage für West
Ham United, das in der Pre-
mier-League-Tabelle auf dem
14. Platz und weit hinter den
eigenen Erwartungen liegt.

Rund fünf Jahre nach dem
Überfall auf Ex-Fußball-Natio-
nalspieler Mesut Özil und sei-
nen damaligen Arsenal-Team-
kollegen Sead Kolasinac bricht
einer der Täter sein Schweigen
– und zeigt nur wenig Reue.
„Manchmal gewinnt man und
manchmal verliert man. Ich
will nicht einmal über die Zah-
len nachdenken. Wir hätten
mindestens 180.000 Euro ge-
holt“, sagte Ashley Smith im
Podcast „The BlueTick Show“.
Özil und der frühere Schalke-
Profi Kolasinac waren im Som-
mer 2019 in London von Smith
und dessen Komplizen überfal-
len worden. Die Täter saßen
auf Mopeds. Kolasinac wehrte
die Angreifer ab und die Täter
flüchteten ohne Beute.

+ -

STENOGRAMM

Biathlon: Franziska Preuß hat
sich nach ihrer kurzen krank-
heitsbedingten Zwangspause
eindrucksvoll zurückgemeldet
und im ersten Einzelrennen in
diesemWinter den fünften Platz
belegt. Nach zwei Schießfeh-
lern, die jeweils mit 45 Strafse-
kunden geahndet wurden, hat-
te sie im finnischen Kontiolahti
auf die tadellos schießende Sie-
gerin Lou Jeanmonnot (Frank-
reich) einen Rückstand von
1:09,6 Minuten. Vanessa Voigt
schoss nur einmal daneben und
schaffte es als Neunte ebenfalls
in die Top Ten.
Remco Evenepoel: Der belgi-

sche Doppel-Olympiasieger hat
die Operation nach seinem Trai-
ningsunfall gut überstanden.
Bei dem Zusammenstoß mit
einer aufgegangenen Autotür
hatte Evenepoel mehrere Kno-
chenbrüche erlitten.
Schach: Bei der Weltmeister-

schaft in Singapur ist auch die
achte Partie unentschieden aus-
gegangen. Der chinesische Titel-
verteidiger Ding Liren (32) und
der erst 18 Jahre alte Herausfor-
derer Dommaraju Gukesh aus
Indien spielten zum fünften Mal

nacheinander Remis. Beide er-
hielten damit 0,5 Punkte, in der
Gesamtwertung steht es 4,0:4,0.
Fußball-TV-Rechte: Zusammen-

fassungen der Fußball-Bundes-
liga laufen am Samstagabend
auch zukünftig im ZDF-Sport-
studio. ProSiebenSat.1 wird in
Zukunft neun Spiele der Bun-
desligen live im frei empfangba-
ren Fernsehen übertragen.
Basketball: Deutschland be-

wirbt sich mit dem SAP Garden
in München um eine Vorrun-
dengruppe bei der Europameis-
terschaft 2029. Weitere Bewer-
ber sind Estland, Finnland,
Griechenland, Litauen, die Nie-
derlande, Slowenien und Spa-
nien.

TV-TIPP

13.45 und 19.45, Eurosport: Snooker, Shoot-
out, 1. Runde.

Rote Karte nach nur 17 Spielminuten: Manuel Neuer, Torhüter des FC Bayern, wird im DFB-Pokal-Spiel gegen Bayer Leverkusen von
Schiedsrichter Harm Osmers des Feldes verwiesen. Foto: dpa

Folgenschwere Rot-Premiere
Bayern-Torwart Manuel Neuer erklärt missglückte Rettungsaktion bei Pokal-Aus

MÜNCHEN. Manuel Neuer ver-
kroch sich nicht, er stahl sich
nicht heimlich davon. Deutsch-
lands Rekordtorwart trat nach
seiner folgenschweren Rot-Pre-
miere vielmehr erst vor eine TV-
Kamera und stellte sich dann
vor die große Reporterschar in
der Münchner Fußball-Arena.
Und da übernahm der Kapitän
die Verantwortung für das er-
neute frühe Pokal-Aus des FC
Bayern bei dem emotional auf-
geladenen 0:1 (0:0) gegen Titel-
verteidiger Bayer Leverkusen.
„Das ist natürlich spielent-

scheidend und tut uns weh“,
sagte Neuer zu seiner miss-
glückten Rettungsaktion außer-
halb des Strafraums gegen Le-
verkusens Turbo-Kicker Jeremie
Frimpong. 867. Profispiel, ers-
ter Platzverweis. Und der Ver-
such einer Erklärung und per-

sönlichen Verteidigung für das,
was in der 17. Minute schieflief,
als er aus seinem Strafraum he-
rausstürmte und es krachte.

Kein Vorwurf von Trainer
und Teamkollegen

„Ich wollte die Situation lösen.
Ich habe den Ball aber nicht be-
rührt“, schilderte Neuer. Er
streifte sofort die Kapitänsbinde
ab, die Entscheidung Notbrem-
se von Schiedsrichter Harm Os-
mers musste Deutschlands Re-
kordtorwart widerwillig akzep-
tieren. „Ich stand da und habe
keine aktive Foulsituation kre-
iert. Heftig war das Foul nicht“,
meinte Neuer. Frimpong lag mit
Schmerzen am Boden.
Beim Verlassen des Platzes

entschuldigte sich Neuer „bei
dem ein oder anderen“ Team-
kollegen, sprach kurz mit Er-
satztorwart Daniel Peretz und
bangte dann vergebens über 70

Minuten lang als Zuschauer mit
seinem dezimierten Team: „Die
Mannschaft hat alles gegeben,
sehr viel investiert, dass wir es
trotzdem irgendwie schaffen.
Das war beeindruckend.“
Um die Schlüsselszene, auf

die 52 Minuten später der spiel-
entscheidende Kopfball von Le-
verkusens Joker Nathan Tella
(„Das wichtigste Tor meiner
Karriere“) folgte, drehte sich
hinterher fast alles. Und sie
wirft ein weiteres Schlaglicht
auf den 38 Jahre alten Neuer,
der gerade das letzte Kapitel
einer einzigartigen Torwart-Kar-
riere schreibt. Mit Happy End?
Der Wunsch, die DFB-Lauf-

bahn als (Heim-)Europameister
zu beenden, platzte im Sommer
nach einem letzten ordentli-
chen Turnier als ewige Nummer
1 unglücklich im Viertelfinale
gegen Spanien. Und ob es mit
dem großen „Finale dahoam“
in der Champions League am

31. Mai 2025 in München
klappt?
„Manu hat uns da schon sehr

oft gerettet. Zu 99,9 Prozent
trifft er die richtigen Entschei-
dungen. Kein Vorwurf!“, sagte
Joshua Kimmich. „Manu ist ein
Torwart mit so viel Erfahrung.
Du musst immer Entscheidun-
gen treffen. Das ist Fußball“,
kommentierte Vincent Kompa-
ny. Glücklich war der Trainer
mit dieser nicht.
Der erste Titel der Saison ist

futsch. Im fünften Jahr nachei-
nander verpassen die Bayern
ihr 25. Pokalfinale. „Das nervt
extrem“, gestand nicht nur
Kimmich. Die Münchner waren
eifrig bemüht, sich an ihrer
Leistung, ihrem Widerstand zu
zehnt aufzurichten, zumal oh-
ne den verletzten Torjäger Har-
ry Kane. „Es war mit unsere
beste Leistung. Wir sind auf
dem richtigen Weg“, sagte Kim-
mich.

Von Klaus Bergmann
und Christian Kunz

Die Lösung der
Milliarden-Frage

Der Rechte-Verkauf der DFL nähert sich dem Ende

BERLIN (dpa). Die entscheiden-
de Frage für die Fußball-Bundes-
ligisten ist simpel: Wie viel Geld
erbringt die Auktion der Medien-
Rechte durch die Deutsche Fuß-
ball Liga? Während die Fans wis-
senwollen, aufwelchen Sendern
sie Live-Spiele und Zusammen-
fassungen schauen können,
möchten die Vereine am Don-
nerstag endlich erfahren, welche
Summen sie in den kommenden
vier Spielzeiten ausgeben kön-
nen.
Bei der Mitgliederversamm-

lung am Frankfurter Flughafen
präsentiert die Führung der DFL
ab 12.30 Uhr die Ergebnisse der
Auktion, die nach dem Abbruch
im April und einer Verzögerung
von 224 Tagen nun im zweiten
Anlauf endet. Wird es für die
Spielzeiten 2025/26 bis 2028/29
mehr geben als zuletzt mit 4,4
Milliarden? Zumindest Christian
Seifert, ehemaliger Chef der DFL,
wagt eine Prognose. „Das Ergeb-
nis wird ziemlich gut werden“,
sagte Seifert Anfang der Woche
bei einem Kongress in München.
Die derzeitige Führung der DFL
möchte sich im Vorfeld der Ver-

sammlung nicht zu den Ergeb-
nissen des achttägigen Wettbie-
tens äußern. Zu dem Zeitpunkt
von Seiferts Prognose waren die
teuersten Rechtepakete bereits
vergeben. Der Pay-TV-Sender
Sky und der ebenfalls kosten-
pflichtige Sport-Internetsender
DAZN haben nach dpa-Informa-
tionen jeweils zwei Live-Pakete
für die 1. Liga erworben.
Bis zum Ende der laufenden

Saison zahlen die beiden Bezahl-
Anbieter bereits deutlich mehr
als 80 Prozent der gesamten TV-
Einnahmen von durchschnittlich
1,1 Milliarden pro Spielzeit. Die-
ses Verhältnis zum Geld aus der
Free-TV-Vermarktung dürfte sich
kaum ändern. Die Rechte-Auk-
tion sei „so wichtig, weil die Er-
gebnisse dieser Ausschreibung
natürlich so wahnsinnig weitrei-
chend sind“, hatte DFL-Ge-
schäftsführer Steffen Merkel zu-
vor gesagt. Die Einnahmen „ge-
ben den Rahmen wirtschaftlich
vor fast bis ins nächste Jahr-
zehnt“. Dass es eine kräftige Stei-
gerung der Einnahmen geben
werde, hatte Merkel als unrealis-
tisch bezeichnet.

Der Wahnsinn auf
der Alm geht weiter
Als einziger Drittligist steht Bielefeld im Viertelfinale

BIELEFELD (dpa). Vom Finale in
Berlin wollten die Bielefelder
Pokalhelden anders als ihre Fans
noch nicht explizit sprechen.
Wie groß das Vertrauen in die
eigene Stärke ist, wurde nach der
nächsten Fußball-Party auf der
Alm trotzdem klar. „Alles ist
möglich“, sagte Tor-
schütze Louis Oppie
in den Katakom-
ben des tradi-
tionsreichen Sta-
dions.
3:1 gegen den

SC Freiburg, 2:0
gegen den 1. FC
Union Berlin und
Hannover 96: Zwei
Bundesligisten
und ein Zweitliga-
Topteam haben die
Bielefelder bereits
rausgeworfen. Bei der Auslosung
des Viertelfinals am 15. Dezem-
ber sind sie der einzige Drittligist
im Lostopf, haben auf jeden Fall
Heimrecht. „Es ist egal, wer
kommt. Solche Abende hier auf
der Alm sind einfach Wahnsinn.
Die muss man genießen“, sagte
Oppie.

Angepeitscht von ihren Fans im
mit 26.311 Zuschauern ausver-
kauften engen Stadion beein-
druckten die Arminen nicht nur
mit hohem Einsatz und Kampf-
geist. Bielefeld spielte richtig gu-
ten Fußball, gewann hochver-

dient. „Wasmich ammeis-
ten freut, ist, dass wir

uns das nicht erlo-
gen haben“, sag-
te Trainer Mitch
Kniat mit Blick
auf den muti-
gen Auftritt sei-
ner Mannschaft.
Der 39-Jährige

und die Arminia -
das passt. Nach Jah-

ren der Krise und
dem Absturz aus
der Bundesliga in
die 3. Liga in nur

einem Jahr hat er die Mann-
schaft nicht nur stabilisiert und
zum Pokalschreck gemacht. Kni-
at hat aus dem Club auchwieder
einen Aufstiegskandidaten ge-
formt. Als Tabellendritter tritt
Bielefeld am Sonntag zum Top-
spiel bei Dynamo Dresden an.
Die Euphorie ist riesig.

EM-Umweltbilanz
besser als gedacht
BERLIN (dpa). Die Heim-EM im

Sommer 2024 hat nach einem
Bericht der Bundesregierung die
Klimaziele übertroffen. Das
Event habe eine Klimabilanz
von 779.000 Tonnen CO2-äqui-
valenten Emissionen erzeugt,
hieß es in dem Papier. Bei der
EM 2016 in Frankreich seien es
noch 2,8 Millionen Tonnen ge-
wesen. Die Pro-Kopf-Emissionen
seien geringer als vor dem Tur-
nier prognostiziert. Die Umwelt-
schutzorganisation Deutsche
Umwelthilfe zog ein gemischtes
Fazit. Die Umweltauswirkungen
des Turniers seien im Vergleich
zu früheren Turnieren tatsäch-
lich geringer ausgefallen. Trotz-
dem gab es nach Ansicht der Or-
ganisation noch Luft nach oben.

Mitch Kniat
Foto: dpa

Kommt ein Torwart aus seinem Strafraum ge-
stürmt, wird es nicht selten wild auf dem Fuß-
ballplatz. In zwei Achtelfinalspielen des DFB-

Pokals kam es zur Kollision. Gravierender Unterschied:
FC-Bayern-Keeper Manuel Neuer sah nach dem Body-
check gegen den Leverkusener Jeremie Frimpong die
Rote Karte, Michael Zetterer vom SV Werder Bremen
nach dem Foul gegen den Darmstädter Isac Lidberg
aber nur „Gelb“. Klar, verschiedene Szenen, verschiede-
ne Referees. Es verwundert aber, dass bei den Erklä-
rungsversuchen am Tag danach vor allem die Position
des Gefoulten ins Gespräch gebracht wird – um über
eine Notbremse zu entscheiden. Zetterers Foul hätte
aber alleine wegen der Heftigkeit die Rote Karte ver-
dient gehabt. Aber: Solche Fälle liegen im Ermessen der
Schiedsrichter, das ist auch gut so. Den größten Fehler
machten in beiden Stadien definitiv die Torhüter selbst
– sie hätten ihren Kasten besser nicht verlassen. Neuer
hat in dieser Saison in solchen Szenen schon oft souve-
rän geklärt. Jetzt verbrannte er sich beim Spiel mit dem
Feuer die Finger, kassierte den ersten Platzverweis sei-
ner langen Profi-Karriere. Zusammen mit dem Fehlen
von Harry Kane eine zu hohe Hypothek für den FC
Bayern, der zum fünften Mal in Folge früh ausgeschie-
den ist. Pokal ist im aktuellen Jahrzehnt alles andere
als eine Erfolgsgeschichte für den Rekordpokalsieger.

KOMMENTAR

Von Peter Schneider
peter.schneider@vrm.de

Manuel Neuer verbrennt
sich beim Spiel
mit dem Feuer die Finger

FUSSBALL

DFB-Pokal, Achtelfinale
Karlsruher SC – FC Augsburg *
RB Leipzig – Eintracht Frankfurt *
1. FC Köln – Hertha BSC 2:1 n.V. (1:1, 1:1)

Tore: 0:1 Maza (12./FE), 1:1 ET Niederlechner (30.), 2:1
Ljubicic (120.+1/FE). – SR.: Reichel (Sindelfingen). –
Rot: Zeefuik (Hertha) Tätlichkeit (25.). – Zu.: 50.000.

VfL Wolfsburg – TSG Hoffenheim 3:0 (0:0)

Tore: 1:0Vavro (63.), 2:0Wind (67.), 3:0 Gerhardt (85.).
– SR.: Schlager (Rastatt). – Zu.: 13.909.

Arminia Bielefeld – SC Freiburg 3:1 (2:0)

Tore: 1:0 Lannert (28.), 2:0 Kania (36., Elfm.), 2:1 Gre-
goritsch (63.), 3:1 Oppie (81.). – Zuschauer: 26.311.

Jahn Regensburg – VfB Stuttgart 0:3 (0:2)

Tore: 0:1 Millot (10.), 0:2 Chase (19.), 0:3 Woltemade
(61.). – Zu.: 15.210.

Bayern München – Bayer Leverkusen 0:1 (0:0)

Tor: 0:1 Tella (69.). – Zuschauer: 75.000.

Werder Bremen – Darmstadt 98 1:0 (0:0)

Tor: 1:0 Jung (90.+4). – Zuschauer: 40.000.

* bei Redaktionsschluss nicht beendet

Auslandsligen

Spanien: RCD Mallorca – FC Barcelona 1:5.

England: Ipswich Town – Crystal Palace 0:1,
Leicester City –West Ham United 3:1.

ERGEBNISSE

Baumann patzt,
Wölfe profitieren
WOLFSBURG (dpa). Der VfL

Wolfsburg hat seine Erfolgsserie
auch im DFB-Pokal fortgesetzt.
Begünstigt durch einen schwe-
ren Patzer des deutschen Natio-
naltorwarts Oliver Baumann ge-
wann der Fußball-Bundesligist
mit 3:0 (0:0) gegen die TSG Hof-
fenheim und zog verdient ins
Viertelfinale ein. Baumann ließ
in der 63. Minute einen Freistoß
von Denis Vavro durch die Hän-
de rutschen. Danach trafen Jo-
nas Wind (67.) und Yannick
Gerhardt (85.). Der VfL ist inklu-
sive Pokal und Bundesliga seit
sieben Spielen ungeschlagen.

Ljubicic lässt
1.FC Köln in der
121.Minute jubeln
KÖLN (dpa). Der 1.FC Köln

steht erstmals seit 14 Jahren
wieder im Viertelfinale des DFB-
Pokals. Im einzigen Zweitliga-
Duell dieser Runde gewann der
Bundesliga-Absteiger 2:1 (1:1,
1:1) nach Verlängerung gegen
Hertha BSC, das fast 100 Minu-
ten lang in Unterzahl spielen
musste. Dejan Ljubicic erlöste
die lange glücklosen Kölner
durch einen späten Foulelfmeter
in der Nachspielzeit der Verlän-
gerung. Zuvor hatte er ein sicher
geglaubtes Tor vergeben, als er
den Ball aus kürzester Distanz
nicht ins leere Tor schieben
konnte (100.). Herthas Zeefuik
hatte nach einer Tätlichkeit früh
Rot (25.) gesehen. Zuvor war
Berlin durch Ibrahim Maza per
Elfmeter (12.) in Führung gegan-
gen. Nach der Roten Karte gli-
chen die Kölner durch ein Eigen-
tor von Niederlechner (30.) aus.

Nach Pause auf Platz fünf: Fran-
ziska Preuß. Foto: dpa
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Anklage fordert hartes Urteil
Frankfurter Raserprozess: Staatsanwalt fordert vier Jahre und vier Monate Gefängnis für Ramsy A., zwei Jahre und drei Monate für Tim G.

FRANKFURT. Im Prozess we-
gen des tödlichen Unfalls auf
der A66 bei Hofheim am 10.
Oktober 2020 fordert die
Staatsanwaltschaft Haftstrafen
für die Angeklagten. Ramsy A.
(39) soll wegen der Teilnahme
an zwei verbotenen Kraftfahr-
zeugrennen und Unfallflucht
vier Jahre und vier Monate
hinter Gitter, Tim G. (30) we-
gen derselben Delikte für zwei
Jahre und drei Monate, sagte
Staatsanwalt Daniel Wegerich
am Mittwoch in seinem Plädo-
yer. Die beiden Männer stehen
seit Mitte September vor dem
Landgericht Frankfurt, weil sie
mit ihrer überhöhten Ge-
schwindigkeit und rücksichts-
losen Fahrweise zu dem Unfall
beigetragen haben sollen, bei
dem die unbeteiligte Autofah-
rerin Petra D. (71) in ihrem
Auto starb.

„Wahnsinnig gefährliches
Fahrverhalten“

Die beiden Sportwagen-Fah-
rer und der ebenfalls angeklag-
te Habiballah F. (33), dessen
Verfahren nach mehrmaligem
Nicht-Erscheinen vor Gericht
abgetrennt wurde, waren laut
Sachverständigen-Gutachten
auf der Landstraße, wo Tempo
60 erlaubt war, mit bis zu 162
Kilometern pro Stunde unter-
wegs; später auf der Auto-
bahn, wo es kein Tempolimit
gab, mit bis zu 265 Stundenki-
lometern. Die Beweisaufnah-
me habe die Vorwürfe der An-
klage „vollumfänglich“ bestä-
tigt, auch wenn die Erinne-
rung vieler Zeugen nach vier
Jahren „verblasst“ sei, so We-
gerich. Die vorliegenden Han-

dyvideos belegten das „wahn-
sinnig gefährliche Verhalten“
der Fahrer, die sich gegenseitig
„aufgestachelt“ hätten und mit
Absicht so schnell wie möglich
gefahren seien.
„Was soll das sonst gewesen

sein außer einem Straßenren-
nen?“, fragte Wegerich. „Jeder
wollte zeigen, wie schnell er
fahren kann – letztlich ist da-
durch eine Frau verbrannt.“
Das Gutachten habe die Kau-
salität von Geschwindigkeit
und Todesfolge belegt. „Wenn
man so schnell fährt, ist es
vorhersehbar, dass man auf je-
manden trifft, der nicht auf-
merksam ist“, führte Wegerich
mit Blick auf den Fahrfehler

eines Opel-Fahrers aus, der
beim Spurwechsel ohne zu
blinken Habiballah F.s heran-
rasenden Lamborghini tou-
chierte.

Dass das Gericht mit rechtli-
chen Hinweisen bereits vorab
signalisierte, mit einer Ver-

urteilung wegen eines Ren-
nens mit Todesfolge sei nicht
zu rechnen, zudem die La-
dung zahlreicher Zeugen abge-
lehnt habe, führe zu einer
„ganz unerfreulichen Situa-
tion“: Man habe „nicht alles
Notwendige ins Verfahren ein-
geführt, um ein Urteil zu fäl-
len“, kritisierte Wegerich die
Kammer unter Vorsitz von
Heike Polster für das „merk-
würdige Verfahren“. Diese ha-
be weitgehend so entschieden,
wie es der Verteidigung nütze,
während sich im Ermittlungs-
verfahren alle beteiligten Rich-
ter der Sichtweise der Ermitt-
lungsbehörden angeschlossen
hätten. Richterin Polster re-

agierte auf die ungewöhnliche
Gerichtsschelte demonstrativ
desinteressiert.
Es wäre fatal, so der Staats-

anwalt, wenn vom Verfahren
die Signalwirkung ausgehe,
dass man auf Strecken ohne
Tempolimit „so fahren darf,
wie man will“. Eine solche
Rechtslage sei schwer zu ver-
stehen, das Gericht solle seine
Auffassung noch einmal über-
prüfen, mahnte Wegerich. Der
Gesetzgeber wolle, gerade mit
neuen Straftatbeständen wie
verbotene Kraftfahrzeugren-
nen mit Todesfolge „die Ge-
sellschaft davor schützen, dass
öffentliche Straßen als Renn-
strecken missbraucht werden“.

Bei Ramsy A. wirkten seine
zahlreichen Vorstrafen, unter
anderem wegen fahrlässiger
Gefährdung des Straßenver-
kehrs, Trunkenheit am Steuer
und Fahrens ohne Führer-
schein, strafverschärfend. Er
soll fünf Jahre lange keine
Fahrerlaubnis bekommen,
auch weil er erst vergangenes
Jahr wieder ohne Führer-
schein gefahren sei, Tim G. für
drei Monate. Die Sportwagen
seien einzuziehen, weil sie,
obwohl nicht im Besitz der
Angeklagten, diesen leichtfer-
tig überlassen worden seien.
Nebenklagevertreterin Su-

sanne Linz wurde in ihrem
Schlusswort emotional. Das
„asoziale Fahrverhalten“ und
die „Geschwindigkeitssucht“
der Angeklagten, die es bis
heute nicht für nötig gehalten
hätten, sich bei der Familie des
Unfallopfers zu entschuldigen,
hätten dafür gesorgt, dass Pet-
ra D. aus der Mitte ihrer Fami-
lie gerissen worden sei – für al-
le bis heute eine „riesige“ Be-
lastung.
So sei der älteste Enkel am

Unfalltag zu Besuch bei den
Großeltern gewesen, er habe
seine Oma als Letzter gesehen,
bevor sie zu ihrer Einkaufstour
aufbrach. Der damals 18-Jäh-
rige habe gerade den Führer-
schein gemacht – und sei er
bis heute nie wieder Auto ge-
fahren. „Natürlich hatte meine
Mandantin die Hoffnung, dass
der sinnlose Tod ihrer Mutter
zu irgendwas gut ist“, sagte
Linz. Und: „Autobahnen sind
nicht der richtige Ort, um Tes-
tosteronspielchen zu ma-
chen!“
Das Verfahren geht am Frei-

tag, 6. Dezember, mit den Plä-
doyers der Verteidigung weiter.

Von Sascha Kircher

600 Christbäume
in der Wohnung
RINTELN (dpa). Thomas und

Susanne Jeromin aus Rinteln
im niedersächsischen Weser-
bergland haben 600 Plastik-
Weihnachtsbäume in ihrem
Haus aufgestellt. Damit pas-
sen in diesem Jahr sogar 45
geschmückte Bäumchen mehr
als im vergangenen Jahr in
das verwinkelte, 180 Quadrat-
meter große Zuhause. Das Re-
kord-Institut für Deutschland
(RID) zeichnete die Familie
„für die meisten geschmück-
ten Weihnachtsbäume an
einem Ort“ aus. Von der Ad-
ventszeit bis zum Dreikönigs-
tag, erstrahlt das Haus der Fa-
milie Jeromin als kunterbunte
Weihnachtswelt. Weit über
108.000 Christbaumkugeln
funkeln wochenlang, nur
nachts werden sie im Schlaf-
zimmer ausgeknipst.

Viele Tote durch
neue Krankheit
KINSHASA (dpa). In den ver-

gangenen zwei Wochen sind
in der Demokratischen Repub-
lik Kongo nach Angaben von
Gesundheitsbehörden min-
destens 67 Menschen an den
Folgen einer bislang ungeklär-
ten Krankheit gestorben. In
einer offiziellen Stellungnah-
me heißt es, vor allem Kinder
unter 15 Jahren seien von der
Krankheit mit grippeähnli-
chen Symptomen betroffen.
Die verstorbenen Patienten
hätten Fieber, Kopfschmerzen,
Atemprobleme und Anämie
gehabt. Von Krankheitssymp-
tomen seien in der Region
Panzi mindestens 376 Men-
schen betroffen, hieß es wei-
ter. Ein Expertenteam sei auf
dem Weg, um die Situation zu
erfassen.

Mercedes-Benz-Chef Ola Källe-
nius steht vor dem neuen Papa-
mobil. Foto: dpa

Weihnachtsstar

US-Schauspielerin Lindsay Lo-
han (38) entwickelt sich zur fil-
mischen Christmas-Queen
(Weihnachtskönigin). Ihre neue
romantische Weihnachtskomö-
die „Our Little Secret“ (Unser
kleines Geheimnis) war vergan-
geneWoche laut der Zahlen der
mit Abstand populärste Film
beim Streamingdienst Netflix.
Rund 32,4 Millionen Abrufe
weltweit seien in fünf Tagen re-
gistiert worden.

Bewunderer

Der Fernsehmoderator Johan-
nes B. Kerner (59, „Der Quiz-
Champion“) ist nach wie vor
ein großer Bewunderer des vor
zehn Jahren gestorbenen Ge-
sangsstars und Komponisten
Udo Jürgens. „Ein unglaubli-
cher Mensch, eine außerge-
wöhnliche Persönlichkeit. Mir
wird das Herz schwer, wenn
ich an die letzten Gespräche
mit ihm und seiner Lebensge-
fährtin denke“, sagte Kerner . Johannes B. Kerner

Päpstin

No-Angels-Sängerin Sandy
Mölling (43) wird im nächsten
Jahr die Hauptrolle in dem
Musical „Die Päpstin“ in Ful-
da übernehmen. Erstmals wer-
de Mölling am 13. Juni zu se-
hen sein, kündigte der Veran-
stalter Spotlight Musicals an.
Da die „No Angels“ im Som-
mer 2025 auf Deutschland-
Tour unterwegs seien, spiele
Mölling nur 30 der 42 Shows
im Fuldaer Schlosstheater. Sandy Mölling

LEUTE HEUTE

Lindsay Lohan Fotos: dpa

Papst Franziskus
steigt auf
Elektro um

ROM (dpa). Papst Franziskus
steigt mit seinem Papamobil
voll auf Elektro um. Kurz vor
seinem 88. Geburtstag nahm
das Oberhaupt von 1,4 Milliar-
den Katholiken im Vatikan
einen neuen rollenden Unter-
satz in Empfang: eine Sonder-
anfertigung von Mercedes-
Benz, die erstmals ganz ohne
schädliche CO2-Emissionen
fährt. Die Päpste lassen sich
schon seit bald 100 Jahren mit
Autos aus Deutschland chauf-
fieren. Franziskus ist jetzt
aber einer der ersten Staats-
chefs, der sich so demonstra-
tiv vom Verbrenner verab-
schiedet. Zudem will der Vati-
kan bis 2030 als erstes Land
der Welt nur noch Elektro-
autos in seinem Fuhrpark ha-
ben. Der Papst wird auch
nicht müde, die Bedeutung
einer gesunden Umwelt he-
rauszustreichen und vor dem
Klimawandel zu warnen.
Mit dem Papamobil – eine

Wortschöpfung aus Papa (ita-
lienisch für Papst) und (Auto-
)Mobil – fährt Franziskus nor-
malerweise jede Woche ein-
mal über den Petersplatz, um
sich den Gläubigen zu zeigen.
Papamobile sind aber auch im
Einsatz, wenn ein Pontifex auf
Auslandsreisen geht.

Knapp vier Jahre nach dem mutmaßlichen Autorennen mit tödlichem Ausgang auf der Autobahn 66 nahe Hofheim müssen sich die da-
maligen Fahrer im Gericht verantworten. Foto: Robin von Gilgenheimb/Wiesbaden112.de/dpa

Sexueller Missbrauch: Erneut hohe Haftstrafe für Sven B.
Auch im zweiten Prozess gegen den früheren Jugendtrainer aus Hattersheim verhängt das Gericht Sicherungsverwahrung / Tiefe Einblicke ins Tatgeschehen

FRANKFURT. „Ein Monster“ sei
Sven B. gewesen. Diese Aussage
eines der jugendlichen Verge-
waltigungsopfer des ehemaligen
Fußballjugendtrainers aus Hat-
tersheim zitierte der Vorsitzende
Richter Christian Annen in sei-
ner mündlichen Urteilsbegrün-
dung am Mittwoch im Frankfur-
ter Landgericht. Seine detaillier-
ten Ausführungen zur Vorge-
hensweise des Täters lassen er-
kennen, warum der Jugendliche
zu seiner drastischen Formulie-
rung kam. Die Taten des Ange-
klagten sind in ihrer Intensität
nahezu ohne Beispiel.
Weil der Bundesgerichtshof ein

erstes Urteil wegen eines Form-
fehlers zum Teil aufgehoben hat-
te, stand Sven B. in Frankfurt
seit September ein zweites Mal
vor Gericht. Am Strafmaß hat
sich wenig geändert. Waren es
im ersten Prozess zwölf Jahre
und neun Monate plus Siche-
rungsverwahrung, verurteilte
eine andere Jugendstrafkammer
Sven B. nun wegen Körperver-
letzung, vielfacher schwerer Ver-

gewaltigung und des Anferti-
gens kinder- und jugendporno-
grafischen Materials zu einer
Gesamtstrafe von zwölf Jahren
und drei Monaten – und erneut
zu Sicherungsverwahrung. Letz-
teres begründete Richter Annen
damit, dass der 37-Jährige eine
Gefahr für die Allgemeinheit
darstelle, weil die Rückfallgefahr
hoch sei.
Nachgewiesen ist, dass Sven B.

von 2008 bis 2021 minderjährige
Jungen sexuell missbraucht hat,
davon einige über einen Zeit-
raum von jeweils mehreren Jah-
ren. Auch sei B. dabei immer
wieder „bis zum Äußersten“ ge-
gangen, betonte Annen. Dabei
betäubte er seine Opfer stets
durch Alkohol, in der Spätphase
flößte er ihnen zusätzlich ein
starkes Betäubungsmittel ein.
Die hinterlistige Methode von

Sven B.
Ins Vertrauen seiner späteren

Opfer schlich sich der Täter stets
durch eine besondere Hinterlist
ein. Die erste Kontaktaufnahme
erfolgte meist über das Umfeld
der Sportvereine, für die B. tätig
war. Hatte er sein Opfer gefun-

den, schrieb B. ihnen über sozia-
le Medien unter falschem Na-
men Drohnachrichten. Er warf
ihnen zum Beispiel vor, Drogen
verkauft, jemanden geschlagen
oder Nacktaufnahmen von Frau-
en gemacht zu haben. Er drohte
etwa, der Familie der Jungs wer-
de etwas passieren oder sie wür-
den in der Schule aufgesucht
und mitgenommen.
Unter seinem Klarnamen bot

B. den verängstigten Jungen
dann Hilfe an. Diese „Hilfe“ soll-

te meist darin bestehen, in der
Wohnung des Angeklagten
Trinkspiele mit Alkohol zu be-
stehen und dort zu übernachten.
Mit „bestandenem Alkoholtest“
sei die „Schuld“ beglichen. Die
sedierenden Medikamente, die
B. einsetzte, versteckte er meis-
ten in Schokodrops. Waren die
Opfer bewusstlos, wurden sie
von B. brutal vergewaltigt, wo-
bei der Täter das Geschehen mit
seinem Handy ausführlich film-
te. Diese Aufnahmen waren im

Prozess ein zentrales Beweismit-
tel.
Im Oktober 2021 kam es dann

zu „einer Verdichtung des Tatge-
schehens“, wie es Richter An-
nen ausdrückte: Sven B. führte
nun einen Wochenplan, in dem
er genau dokumentierte, welche
Opfer er an welchen Tagen ver-
gewaltigen wollte. Und diesen
Plan setzte er auch um. Richter
Annen sprach von einer syste-
matischen Vorgehensweise, von
„äußerst intensiven, langandau-
ernden, äußerst erniedrigenden
sexuellen Handlungen“ an den
Opfern. Das jüngste der Opfer in
dieser Phase war zum Tatzeit-
punkt zehn Jahre alt.
Die Opfer konnten sich auf-

grund der Betäubung später an
nichts erinnern, sie erfuhren erst
von der Polizei, was ihnen pas-
siert war. Bis heute leiden die
meisten von ihnen schwer an
den psychischen Folgen der Ta-
ten. Sven B. hatte seinen Opfern
im zweiten Prozess Schmerzens-
geld in jeweils vierstelliger Höhe
angeboten, dies nahmen jedoch
nicht alle an. Ein strafmildernder
Täter-Opfer-Ausgleich sei damit

– wenn überhaupt – nur teilwei-
se zustandegekommen, führte
Richter Annen aus.
Die Verteidigung hatte argu-

mentiert, B. habe zumindest im
zweiten Prozess ein umfassen-
des Geständnis abgelegt. Richter
Annen sah das in seiner Urteils-
begründung anders. Zwar habe
der Angeklagte zuletzt fast alle
Taten eingeräumt, allerdings ha-
be er dabei immer wieder nur
auf neue Aussagen und Beweise
reagiert. Auch habe er zunächst
nicht die volle Verantwortung
für die Taten übernommen, son-
dern diese teilweise den Opfern
zugeschoben und das Ganze be-
schönigt. Richter Annen: „Ein
von aufrichtiger Reue getrage-
nes, umfangreiches Geständnis
vermochte die Kammer nicht zu
erkennen.“
Das am Mittwoch ergangene

Urteil ist nicht rechtskräftig. Wie
schon im ersten Verfahren kann
Revision beim Bundesgerichts-
hof eingelegt werden. Zum
Schutz der missbrauchten Jun-
gen war die Öffentlichkeit auch
vom zweiten Prozess größten-
teils ausgeschlossen worden.

Von Jens Kleindienst

Der zweite Prozess gegen Sven B. endete am Mittwoch vor dem
Landgericht Frankfurt. Erneut hat der ehemalige Fußballjugend-
trainer eine lange Haftstrafe erhalten. Foto: Sascha Kopp

Autobahnen sind nicht
der richtige Ort, um
Testosteronspielchen zu
machen.

Susanne Linz, Rechtsanwältin und
Vertreterin der Nebenklage
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1854: Geburtsstunde der
Litfaßsäule

Am 5. Dezember 1854 erhält
der Buchdrucker und Verleger
Ernst Litfaß die Genehmigung,
in Berlin 150 sogenannte „An-
noncier-Säulen“ aufzustellen.
Sie werden mit Werbeplakaten,
Nachrichten, Propaganda oder
Veranstaltungshinweisen be-
klebt. Ihrem Erfinder zu Ehren
werden sie „Litfaßsäulen“ ge-
nannt. Die Idee stammt jedoch
nicht von Litfaß selbst. Vermut-
lich hat sich der Verleger in
London und Paris inspirieren
lassen, wo es bereits Vorläufer
der „Litfaßsäule“ gab.

1992: Mahnmal für Sinti
und Roma eingeweiht

Am 5. Dezember 1992 weiht
der Wiesbadener Bürgermeis-
ter Achim Exner ein Mahnmal
für die deportierten und ge-
töteten Wiesbadener Sinti und
Roma ein. Es ist eines der ers-
ten Denkmäler in Deutschland,
das an die Massenvernichtung

erinnert: Die Nationalsozialis-
ten töteten etwa 500.000 Sinti
und Roma in Europa. Dennoch
wird die Errichtung des Mahn-
mals von kontroversen Debat-
ten begleitet. Jahrzehnte nach
dem Krieg existieren noch
immer rassistische Vorurteile
gegen die Minderheiten.

1997: Rudolf Bahro stirbt

Am 5. Dezember 1997 stirbt
Rudolf Bahro in Berlin. Der
Schriftsteller wurde 1977 durch
sein sozialismuskritisches Buch
„Die Alternative. Zur Kritik des
real existierenden Sozialismus“
bekannt. Darin kritisierte er
das politische und wirtschaftli-
che System der DDR. Die Stasi
warf ihm Geheimnisverrat und
die landesverräterische Samm-
lung von Nachrichten vor und
verhaftete ihn. Sein Anwalt
war Gregor Gysi. Bahro wur-
de zu acht Jahren Zuchthaus
verurteilt, musste jedoch auf
internationalen Druck hin nur
zwei Jahre in der Haftanstalt
Bautzen II absitzen.

Frau Alma Armbrüster, zum 85. Geburtstag.
Herrn Hans Gerstner, zum 81. Geburtstag.

SCHIFFERSTADT (suk).
Musik verbindet Menschen.
Sie tut der Seele gut, trägt,
gibt Hoffnung, hilft, ist Tür-
öffner und für viele Lebens-
elexier. „Macht hoch die Tür“
sagt das Tagblatt diesmal in
der Adventszeit bis zum 24.
Dezember. Täglich berichten
Menschen aus der Stadt, die
die Musik als Hobby erkoren
haben, über ihre liebsten
Weihnachtslieder und den
musikalischen Zauber an
den Festtagen. Heute: Otmar
Sattel.

„Mein liebstes Weihnachts-
lied ist ein Chorlied, was wir
schon viele Jahre singen“,
sagt Otmar Sattel, der nicht
lange für diese Antwort
überlegen muss. Sein Favo-
rit ist eine Komposition von
Mozart, die für einen ge-
mischten Chor geschrieben
wurde. Es heißt „Leise er-
klingen Glocken der Liebe“.
Weshalb Sattel dieses Stück
besonders gut gefällt, kann
er leicht begründen.
„Es ist eine Melodie, die

sehr ruhig und getragen
ist und mit einem besinnli-
chen Text sehr gut klingt“,
merkt er an. Inhaltlich sei
das Stück so zu verstehen,
dass Glocken klingen für die
Menschen dieser Welt und
Völker der Erde. „Sie sollen
sich die Hände reichen und
durch das Singen Hoffnung
bringen. Damit soll Frieden
auf unserer Welt einziehen“,
führt der langjährige Vorsit-
zende und Ehrenvorsitzende
des MGV Eintracht aus.
Das Lied hat er auch in

seinem Verein vor vielen
Jahren kennengelernt und
es ist ihm direkt ins Ohr und

ins Herz gegangen. „Mir hat
es von der Melodie her und
vor allem wegen des Textes
sehr gefallen“, so Sattel. Ein
zweites Lied hat er bereits
zigfach zuhause und in der
Kirche in einer besonderen
Atmosphäre gesungen: Stille
Nacht, Heilige Nacht. „Das
alles erinnert mich an un-
vergessliche Feiertagsbräu-
che, an einfache Zeiten und
drücken den Wunsch aus,
Weihnachten mit jeman-
dem zu Hause zu verbrin-
gen“, unterstreicht Sattel.
Die winterbezogenen Lieder
feiern die Jahreszeit mit all
ihrem Schnee, dem Anzie-
hen für die Kälte, Schlitten-
fahren usw.
Ein gelungenes Weih-

nachtslied schaffe die richti-
ge Atmosphäre. Es sei intim
und persönlich, meint der
Sänger. Alle Jahre wieder
– was ebenfalls ein Lied-
titel ist, gelte auch für die
Vorweihnachtszeit in je-
dem Jahr. „Die einen sind
noch nicht in der richtigen
Weihnachtsstimmung, die
anderen können es kaum
erwarten, bis der erste
Weihnachts-Song im Radio
läuft“, weiß Sattel. Beim
ersten Ton einer Melodie
zur adventlichen Zeit schla-
ge bei ihm das Herz gleich
höher. „Weihnachtslieder
machen einfach glücklich“,
stellt der Schifferstadter he-
raus.
Ob diese Stimmung eher

mit Konsum verbunden ist
oder doch der Sentimenta-
lität und „Gefühlsduselei“
Platz macht, wagt er nicht
zu beantworten. Für Sattel
steht jedoch fest: „Im Grun-
de genommen steht das
Weihnachtsfest immer für
etwas Positives und ist auch
oftmals mit persönlichen Ri-
tualen verknüpft.“
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Von Susanne Kühner

SCHIFFERSTADT. Die Brenn-
holzpreise für das Jahr
2024/25 sind im Forst- und
Agrarausschuss beschlossen
worden. Das Gremium folgte
dabei der Bitte des zuständi-
gen Beigeordneten Stefano Te-
desco (BfS), eine „Signalwir-
kung nach außen“ zu setzen.
„Wir müssen auf den Markt

schauen“, mahnte Tedesco in
der Sitzung. In den umliegen-
den Kommunen hat sich die
Verwaltung umgehört und
festgestellt, dass die Preise
überall so belassen werden
wie im Vorjahr. „Wenn wir
fünf Euro mehr verlangen
würden, würde das eine Er-
tragserhöhung um 3500 Euro
bedeuten“, zeigte Tedesco
auf. Die negative Rolle des
Vorreiters einnehmen zu wol-
len, hielt er dennoch für frag-
lich.
Auf den Forstwirtschafts-

plan verwies Ulla Behrendt-
Roden (Grüne). Aufgrund
dessen und in dem Zusam-
menhang vor dem Hinter-
grund der wirtschaftlichsten
Entscheidung schien ihr die
Diskussion über die Preise
am Sinnvollsten. Ein „Glücks-
spiel“ sei die Entscheidung
pro oder contra Erhöhung
angesichts der nicht konkret
zu nennenden Holzerträge,

meinte Steffen Hinderberger
(CDU).
Förster Georg Spang konnte

insofern beruhigen, als dass
die Nachfrage im vergange-
nen Jahre gigantisch gewe-
sen ist. Die Umstellung der

Bestellung von Brennholz im
Online-Modus habe sich be-
merkbar gemacht. „Wir ha-
ben alles verkauft. Etliche ha-
ben nichts mehr bekommen,
etliche weniger“, berichtete
Spang.

Wie viel Holz angeboten
werden kann, liege auch an
der Qualität. In erster Linie
sei der Betrag ausschlagge-
ben. „Da mit Zahlen rumzu-
diskutieren ist müßig“, mein-
te Spang, fügte jedoch an:

„Meist lag der Ertrag höher.“
Einstimmig beschloss der

Ausschuss, die bisherigen
Preise für Brennholz beizube-
halten. Für Hartholz bedeutet
das 70 Euro, für Weichholz 50
Euro. Foto: Archiv

Brennholzpreise bleiben
AUSSCHUSS Einstimmig gegen Erhöhung / Signalwirkung nach außen

300 Euro für Kriegsgräberfürsorge gesammelt
Bei der diesjährigen Sammlung im Rathaus und am 22. November 2024 durch Bürgermeisterin Ilona
Volk und dem Beigeordneten Dieter Weißenmayer auf dem Schifferstadter Wochenmarkt sind 300
Euro für die Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. zusammengekommen. Mit den Spenden sollen die
Aufwendungen für die Pflege der Kriegsgräber insbesondere im Osten finanziert werden. Aber auch
die zukunftsorientierte Jugend-, Schul- und Bildungsarbeit zu Erhaltung eines dauerhaften Friedens
ist Aufgabe des Volksbundes. Text und Foto: Stadtverwaltung Schifferstadt

SCHIFFERSTADT (ise). Auch
in diesem Jahr gibt es in der
Adventszeit wieder den lieb-
gewordenen „Lebendigen Ad-
ventskalender“, auch wenn
er dieses Mal etwas anders
organisiert wurde und leider
nicht an allen Tagen stattfin-
den kann.
Nachdem er am 30. Novem-

ber bereits vom Chor der Herz
Jesu Kirche im Pfarrheim er-
öffnet, und am 3. Dezember
von den Kindertagesstätten
der Pfarrei in der Herz Jesu
Kirche weitergeführt wurde,
geht es nun am heutigen Don-
nerstag (17 Uhr) in der Aula
des Paul-von-Denis-Schulzen-
trums durch die Realschule
Plus weiter.
Weitere Stationen sind:

Sonntag, 8.12. (15 Uhr) Cari-
tas Altenzentrum, Haus Mat-
thias, Montag, 9.12. (18 Uhr),
Ökumenisches Hausgebet im
Advent in der Gustav-Adolf
Kirche, Dienstag, 10.12., (18
Uhr), Weltladen, Kleine Ka-
pellenstraße 4, Mittwoch, 11.
12. (17.30 Uhr), Kita Rappel-
kiste, Lillengasse 99, Samstag,

14.12., 18 Uhr, Gemeindeaus-
schuss Herz Jesu, Pfarrheim
Herz Jesu, Dienstag, 17.12.
(18 Uhr), Messdiener der Pfar-
rei, Sakristei, Schulhof Grund-
schule Nord und ebenfalls um
18 Uhr bei der Lebenshilfe,
Waldspitzweg 10, Freitag,
20.12. (18.45 Uhr), Gemein-
deausschuss St. Jakobus,
Pfarrhof, Kirchenstraße 10
und Samstag, 21.12. (18 Uhr),
Messdiener Herz Jesu, Pfarr-
heim Herz Jesu.
Die geöffneten Adventsfens-

ter sind auch während der
ganzen Zeit zu sehen, so dass
ein Advents-Spaziergang in
Schifferstadt sehr besinnlich
werden und auf Weihnachten
einstimmen kann.
„Wir freuen uns, dass es wie-

der Haltepunkte im Advent
gibt, an denen wir zusam-
menkommen dürfen, innehal-
ten können, Menschen treffen
können, Gedanken schweifen
lassen dürfen, miteinander
singen und beieinander blei-
ben dürfen“, betonte Pastoral-
assistentin Vanessa Großnick
im Namen des Pastoralteams.

Besinnlicher Gang
durch den Advent

Liebgewordener „Lebendiger Adventskalender“
findet in etwas „abgespeckter“ Form statt

SCHIFFERSTADT. Am Mon-
tag, 9. Dezember 2024 um
18 Uhr tagt der neue Beirat
für Migration und Integration
der Stadt Schifferstadt erst-
malig im Ratssaal. Nach der
Begrüßung durch den ersten

Beigeordneten Patrick Poss
wählt das Gremium den oder
die Vorsitzende/n mit Stellver-
treter/in. Interessierte Bürger
sind zu dieser öffentlichen Sit-
zung herzlich eingeladen.
Acht Mitglieder umfasst der

neue Beirat für Migration und
Integration der Stadt Schiffer-
stadt.
Der Beirat wird bis zum Jahr

2029 die Belange von Men-
schen mit Migrationshinter-
grund vertreten.

1. Sitzung des Beirates für Migration und
Integration der Stadt Schifferstadt

Exclusive Neuigkeiten und Nachrichten aus Schifferstadt
und der Region direkt aufs Smartphone.

Immer informiert sein - überall - zu jeder Zeit.

QR-Code einscannen - kostenlos abonnieren und aktivieren.

Die Lokalzeitung für Schifferstadt seit 1905. Ganz modern.

DasDas
TagblattTagblatt
auf seinemauf seinem
WhatsApp-WhatsApp-
KanalKanal

News!News!
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Polizei- und Feuerwehr-Notruf: 110
oder 112

Polizei: Sammelruf-Nummer 4950;
Fax-Nummer 0049 6131 48 68
82 44.

Rettungsdienst: Telefon 112

Kripo-Sicherheitsberatung Ludwigs-
hafen:Tel. 0621 / 9632510.

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: Tele-
fon: 116 117. Wenn ohne unmit-
telbare Behandlung Lebensgefahr
besteht oder bleibende gesund-
heitliche Schäden zu befürchten
sind, ist der Rettungsdienst unter
112 zu alarmieren.

Geplante Krankentransportfahrten:
06235 19222.

Augenärztlicher Notdienst: Telefo-
nisch zu erfragen unter der Ruf-
nummer 0180 5011230.

Apotheke: Welche Apotheke Dienst
hat, kann auf der Website: https://
www.lak-rlp.de/notdienstportal
oder unter folgender Nummer
01805 258825-PLZ abgerufen
werden. Der Notdienst beginnt je-
weils um 8.30 Uhr und endet am
Folgetag um 8.30 Uhr.

Hebamme: Gertrud Hiltmann, Tele-
fon 92146, Marion Ebeling, Tele-
fon 3119 und Peggy Christmann,
Telefon 497011, Silke Fichtenmay-
er, Telefon 0151/ 18400487.

Hospiz-Dienst: Ambulanter Hospiz-
und Palliativ-Beratungsdienst Süd-
licher Rhein-Pfalz-Kreis, Telefon
457823, begleitung@hospiz-schif-
ferstadt.de, www.hospiz-schiffer-
stadt.de

Ökumenische Sozialstation: Telefon
959350. – Bürozeiten: Montag bis
Freitag 8 bis 12 und 13 bis 16 Uhr.
Leiter: Andreas Müller.

Pflegestützpunkt: Kostenlose und
neutrale Beratungsstelle für ältere
Kranke und behinderte Menschen
und ihren Angehörigen rund um
die Pflege: Desiree Urban, Telefon
4 58 75 66, Claudia Schöneberger.

Betreuungsverein (Sozialdienst
katholischer Frauen und Män-
ner); Julia Recberlik, Telefon
49799795, Simone Schrock Tele-
fon 49799794, Peter Oestringer,
Telefon 49799796, Schulstr. 16.

Evangelische/Katholische Telefon-
seelsorge: Rund um die Uhr,
gebührenfrei, vertraulich, Tele-
fon 0800 / 1110111 und 0800 /
1110222.

Heil Pflegedienst, Private Sozialsta-
tion, Bahnhofstr. 21, Tel. 920093.

Krisentelefon für psychisch Kran-
ke und deren Angehörige:
0800/2203300. Ein(e) fachkundi-
ge Gesprächspartner(in) ist damit
samstags, sonntags und feiertags
von 8 bis 23 Uhr erreichbar, wo-
chentags von 17 bis 23 Uhr.

Kinder- und Jugendtelefon des Deut-
schen Kinderschutzbundes: (kos-
tenlos): 0800/ 1110333

Elterntelefon des Kinderschutzbun-
des (kostenlos): 0800/ 1110550.

Rotes Kreuz: Krankentransporte:
19222.

Malteser Hilfsdienst e. V. Schiffer-
stadt: Speyerer Straße 13, Telefon
457821 oder 0175 2686041.

Ökumenische Nachbarschaftshilfe:
Telefon 8 27 51.

Stadtwerke (Stromversorgung und
Abwasserbeseitigung): Bei Stö-
rungen außerhalb der normalen
Dienstzeit Telefon 06235 4901-122
anrufen.

Gasversorgung: Bei Störungen au-
ßerhalb der normalen Dienstzeiten
Telefon 0800 /0837111 anrufen.

Wasserversorgung: Der Bereit-
schaftsdienst ist unter der Telefon-
Nummer 957031 zu erreichen.

Lebenshilfe für Menschen mit Be-
hinderung, Ortsvereinigung Spey-
er-Schifferstadt e.V., Waldspitz-
weg 10, Schifferstadt, Telefon
06235/49760, Fax 4976100.
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Nach Barbara (4. Dezember)
geht’s Frosten an, kommt’s
früher, ist nicht wohlgetan.

Geburtstag
1932

Little Richard
Richard Wayne Penniman,
so sein richtiger Name,

war ein US-amerikanischer
Rock‘n‘Roll-Musiker, der

mit Songs wie „Tutti Frutti“
(1955), „Long Tall Sally“

(1956) und „Good Golly, Miss
Molly“ (1958) als prägend für
die Weiterentwicklung des
Rythm and Blues Mitte der

1950er-Jahre gilt.

1903
Johannes Heesters

war ein seit den 1930er-
Jahren in Deutschland

lebender und arbeitender
niederländischer Schauspieler
und Sänger, der bis zu seinem
Tod als weltweit ältester akti-
ver Bühnendarsteller galt.

1901
Walt Disney

war ein US-amerikanischer
Filmschaffender und Unterne-
hmer, der mit seiner „Walt
Disney Company“, Zeichen-
trickfiguren wie „Micky

Maus“, Dokumentationen wie
„Die Wüste lebt“ und seinen

Freizeitparks die Unterhaltung-
sindustrie prägte.

Todestag
1926

Claude Monet
war ein bedeutender franzö-
sischer Maler zunächst des
Realismus und in späteren

Jahren des Impressionismus,
dessen Name sich aus Monets
Gemälde „Impression, Son-
nenaufgang“ (1872 „Impres-
sion soleil levant“) ableitet.

Sternzeichen:
Schütze (23.11. - 21.12.)

KALENDER REZEPT DES TAGES

Kohlrabi-Auflauf mit Hähnchenbrust

500 g Kohlrabi
¼ Liter Hühnerbrühe
¼ Liter Milch
1 EL Butter
30 g Mehl
300 g Hähnchenbrust-

filet(s)
Salz und Pfeffer
Muskat

50 g Käse, geriebener
50 g Speckwürfel

Kohlrabi schälen, waschen
und in Stifte schneiden. Brühe
und Milch ankochen, Kohlrabi
dazugeben, aufkochen lassen
und 10 Minuten kochen. Dann

herausnehmen und abtropfen
lassen, die Brühe aufheben.
Butter erhitzen, das Mehl

darin anschwitzen, mit Kohl-
rabibrühe ablöschen und
aufkochen lassen. Mit den
Gewürzen abschmecken.
Kohlrabi wieder dazugeben.
Hähnchenbrust schnetzeln,

kräftig anbraten und würzen.
Das Fleisch in eine Auflauf-
form geben, die Speckwürfel
darüber verteilen. Mit Käse
bestreuen. Nun das Gemüse
darüber schichten und alles
bei 180 °C Ober-/Unterhitze
ca. 25 Minuten überbacken.

www.schifferstadter-tagblatt.de

Schweinepest: Feste
Zäune sollen helfen
57 bestätigte Fälle in Rheinland-Pfalz / Welche

Vorkehrungen das Land derzeit trifft

MAINZ. Das Land Rheinland-
Pfalz will die bisherigen
Elektrozäune, die die Ausbrei-
tung der Afrikanischen
Schweinepest verhindern sol-
len, durch feste Zäune erset-
zen. Das verkündete Silvia
Eisch-Wolf vom rheinland-
pfälzischen Umweltministe-
rium am Dienstag im Land-
wirtschaftsausschuss des
Landtags.
Die festen Zäune seien sta-

biler, weniger wartungsinten-
siv, erläuterte Eisch-Wolf.
Denn immer wieder würden
Menschen der bisher instal-
lierten Elektrozäune beschä-
digen, in dem sie etwa Pfähle
rausziehen. „Mehrfach in der
Woche bis täglich“ würden
Kontrollen durchgeführt, sag-
te sie. Polizeistreifen würden
die Zäune abfahren, um Täter
abzuschrecken. Mit den Zäu-
nen versucht das Land, die
Ausbreitung der Afrikani-
schen Schweinepest (ASP) zu
verhindern.
Seit dem ersten Fall Anfang

Juli sind inzwischen in
Rheinland-Pfalz 57 ASP-Fälle
bestätigt. Das Kerngebiet liegt
grob zwischen Oppenheim
und Eich. Dort sei der „Hot-
spot der Kadaverfunde“, sag-
te Eisch-Wolf. Allein hier ge-
be es 200 Kilometer Zaun. Zu-
dem wurden Sperrzonen ein-
gerichtet, diese betreffen laut
Ministerium aktuell die Krei-
se Alzey-Worms mit der
Stadt Worms, Donnersberg-
kreis, Bad Dürkheim, Mainz-
Bingen mit der Stadt Mainz

sowie der Rhein-Pfalz-Kreis
mit den Städten Frankenthal
und Ludwigshafen.
Das Kerngebiet soll frei von

Wildschweinen und Kada-
vern werden. Weil eine regu-
läre Jagd der Tiere nicht mög-
lich sei, um diese nicht aufzu-
schrecken und zu vertreiben,
würden Fallen aufgestellt, er-
klärte Eisch-Wolf. Auch wür-
de man weiterhin nach Kada-
vern suchen, etwa mit Droh-
nen und Kadaver-Suchhun-
den. Zudem bemühe sich das
Land, dass mehr Jäger ihre
Hunde zu Kadaver-Suchhun-
den ausbilden lassen.

Im Kerngebiet sollen
Wildschweine weg

Seit dem 15. August sei in
Rheinland-Pfalz kein weiterer
Fall eines von der ASP befal-
lenen Hausschweins bekannt
geworden. Der letzte bestätig-
te Fall eines infizierten Wild-
schweins war am 29. Novem-
ber gemeldet worden. Es han-
delte sich um ein Tier, das im
nördlichen Rhein-Hunsrück-
Kreis gefunden worden, aber
vermutlich 100 Kilometer den
Rhein entlang getrieben war
und aus dem bekannten ASP-
Gebiet stammte. Im Rhein-
Hunsrück-Kreis ist keine
Sperrzone eingerichtet wor-
den.
„Die Afrikanische Schweine-

pest bleibt ein Marathonlauf,
kein Sprint“, sagte Eisch-
Wolf. Die Krankheit werde
das Land noch Jahre beschäf-
tigen, Personal und Geld kos-
ten, prophezeite sie.

Von Elisabeth Saller
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Rene Schwall übernimmt bei
Phönix im Sommer
DJK-SV Phönix bei Trainersuche bereits fündig

SCHIFFERSTADT (kc). Für
Pietro Berrafato, der im Som-
mer 2025 seine Zelte als Trai-
ner beim DJK-SV Phönix aus
persönlichen Gründen abbre-

chen wird, musste der Landes-
ligist schnell einen Nachfolger
finden. Wie Spielleiter Yan-
nick Sempert jetzt mitteilte,
hat sich die Personalie bereits
entschieden. Ab der kommen-
den Saison übernimmt Rene
Schwall (39) die Trainerposi-
tion bei Phönix.

Erfahrung als Spieler hat der
neue Coach sogar höherklas-
sig, denn er spielte in der U19
bei Waldhof Mannheim, zwei
Jahre bei SV Elversberg, beim
VfR Mannheim, SVN Zwei-

brücken und SV Wiesbaden,
schloss sich dann TuS Rüssin-
gen an, ehe er dann zum VfR
Mannheim zurückkehrte und
über FC Hochstätt zum FV
Nußloch kam. Mit Verdacht

auf Kreuzbandriss wechsel-
te er im Dezember 2023 eine
Klasse tiefer zu Türkspor
Hochstätt, verletzte sich je-
doch erneut im ersten Spiel
2024 und beendete seine Kar-
riere als Spieler.

In der Oberliga Baden-Würt-
temberg, Hessenliga, Regional-
liga Südwest und Regionalliga
West war er als Abwehrspieler
aktiv, bringt viel Erfahrung als
Kapitän und auch als Co-Trai-
ner mit. Phönix ist für ihn als
hauptverantwortlicher Trainer
die erste Stelle. „Ich würde
ihn als positiv fußballverrückt
und sehr ehrgeizig beschrei-
ben.

Wir freuen uns sehr, dass wir
ihn für uns gewinnen konn-
ten und ihn im Sommer be-
grüßen können“, sagte Spiel-
leiter Sempert und ergänzte:
„Er passt sehr gut zur Mann-
schaft.“

Rene Schwall hat viel Erfahrung
als Spieler in höheren Klassen.

Foto: Verein

SCHIFFERSTADT. Wie stel-
le ich einen Antrag für einen
Behindertenausweis? Wo fin-
de ich als beeinträchtigter
Mensch Ausbildungs- und Ar-
beitsmöglichkeiten? Und wie
komme ich an einen Platz für
betreutes Wohnen?

Bei diesen und vielen weite-
ren Fragen kann der 40-jäh-
rige David Lindlein als neu
gewählter Beauftragter für
die Belangen der Menschen
mit Behinderung weiterhel-
fen. Als Experte wird er zum
Beispiel in den politischen
Ausschüssen gehört, um dort
die Interessen beeinträchtig-
ter Bürgerinnen und Bürger
zu vertreten. Zusätzlich ist
er Ansprechpartner für Men-
schen mit Behinderungen
und deren Angehörige.

Gemeinsam mit der Stadt-
verwaltung möchte Lindlein,
der hauptberuflich als Agrar-
techniker arbeitet, erreichen,
dass über Inklusion nicht nur
gesprochen wird, sondern
auch tatsächlich gelebt wird.

„Idealerweise nicht nur im
Zusammenhang mit Projek-
ten oder ähnlichem, sondern
auch im Alltag“, so Lindlein.
Ebenso liegen ihm die Kin-
der mit Beeinträchtigung am

Herzen, denn dieses Thema
findet in seinen Augen oft
noch weniger statt.

Seine Motivation für dieses
Ehrenamt, welches er vor-
erst bis 2029 ausüben wird,
stammt aus einem persön-

lichen Bezug zu diesen The-
men.

David Lindlein ist unter be-
hindertenbeauftragter-schif-
ferstadt@gmx.de erreichbar.

Text und Foto: Stadtverwaltung
Schifferstadt

David Lindlein – Beauftragter für die
Belange der Menschen mit Behinderung32.000 Euro für

Friedensprojekte -
Wochentermine der

mennonitischen
Gemeinde

LIMBURGERHOF. Der Kunst-
handwerkermarkt der menno-
nitischen Gemeinde auf dem
Kohlhof in Limburgerhof ver-
lief überaus erfolgreich und
hat einen neuen Verkaufsre-
kord ergeben. Fast 32.000 Euro
sollen nun in Friedensprojekte
in Israel/Palästina fließen. Im
kommenden Frühjahr will
eine Gruppe der Mennoniten
sich auch vor Ort über diese
Projekte informieren.

Die Termine der menno-
nistischen Gemeinde in der
folgenden Woche: Sonntag,
8.12. 14.00 Uhr Familiengot-
tesdienst mit anschließender
Adventsfeier. Das Team ge-
staltet wieder einen interes-
santen und inspirierenden
Gottesdienst – alle, ob groß
oder klein, jung oder alt, sind
eingeladen teilzunehmen und
mitzumachen. Nach dem Got-
tesdienst wird gemeinsam der
2. Advent gefeiert. Gerne kön-
nen dazu Plätzchen, Kuchen,
Kekse, Stollen… mitgebracht
werden! Kaffee und Tee gibt
es auch dazu.

Dienstag, 10.12. 19.30 Uhr
Bewahrung der Schöpfung,
Nachhaltig leben. Wie im Mai-
Gemeindebrief berichtet, ha-
ben sich die TeilnehmerInnen
dafür entschieden, ein Konto
einzurichten, auf dem freiwil-
lige Beiträge gesammelt wer-
den. Bei den nächsten Treffen
soll darüber beraten werden,
welche nachhaltigen ökologi-
schen Dinge damit unterstützt
werden sollen. Alle Interes-
sierten sind herzlich willkom-
men.

Mittwoch, 11.12. 15.30 Uhr
bis 17.00 Uhr, Treffen der
Jungschar. Alle Kinder ab der
3. Klasse sind herzlich einge-
laden zu kommen. Zusammen
wollen wird gespielt, gebast-
telt, miteinander gesprochen
und sich ausgetauscht, Erfah-
rungen geteilt und sich bes-
ser kennenlernen. Viele Ideen
können eingebracht werden.

Von Helmut Weick

SCHIFFERSTADT. In Lud-
wigshafen gilt Raymond Höpt-
ner als eine Art „Shooting-
Star“ der Kommunalpolitik.
Sein fast sensationeller Erfolg
bei der Stichwahl zum Mund-
enheimer Ortsvorsteher ließ
viele Aufhorchen. Mit rund
62 Prozent Stimmenanteil
fuhr der erst 24-jährige Stu-
dent der Politikwissenshaf-
ten einen fulminanten Sieg
ein und ist damit nicht nur
der jüngste, sondern auch
der erste „schwarz-häutige“
Stadtteilbürgermeister in der
Geschichte der Chemiestadt.

Schlagzeilen machte Höpt-
ner jedoch auch weiterhin.
Kurz nach seiner Amtsüber-
nahme in der Mundenhei-
mer Ortsverwaltung, wurde
er auf offener Straße tätlich
angegriffen. Dies, weil der
Ortsvorsteher einige „Her-
ren“ höflich dazu aufforderte,
ihren unangemeldeten Sperr-
müll nicht in Wildwest-Ma-
nier auf öffentlichen Plätzen
zu deponieren.

„Die Zündschnur bei diesen
Leuten war ziemlich kurz“,
konstatierte Höptner bei sei-
nem Besuch in Schifferstadt.
Auf Einladung des Caritas-
Ausschusses der Pfarrge-
meinde Heilige Edith Stein,
sprach der neugewählte Orts-
vorsteher von Ludwigshafen-
Mundenheim in der Herz-
Jesu-Kirche. Er selbst, kam
buchstäblich mit einem blau-
en Auge davon. Die erstattete
Anzeige blieb bis dato ergeb-
nislos. Die Täter sind über
alle Berge.

Der Angriff auf den schwar-
zen Ortsvorsteher sorgte lan-
desweit für Betroffenheit. Das
Medien-Interesse war groß.

Leider ist der Vorfall in Lud-
wigshafen kein Einzelfall, wie
auch die zahlreichen Besu-
cher beim Schifferstadter Ka-
pellengespräch erfahren durf-
ten. Diakon Helmut Weick,
Moderator des Abends, hielt
aktuelle Zahlen parat. Eine
„denkwürdige Statistik“. Laut
Erhebungen des Bundeskri-
minalamtes, stieg die Zahl
tätlicher Angriffe auf kommu-
nalpolitische Amtsträger bun-
desweit von 1.527 im Jahr
2017 auf mittlerweile rund
6.000 erfasste Fälle. Die Dun-
kelziffer ist dabei noch weit
größer. Oft sind auch Fami-
lienmitglieder betroffen. Die

Bandbreite reicht von Belei-
digungen, über „Hass-Kom-
mentare“ im Netz, Telefon-
Terror, Mobbing und Stalking
bis hin zu handgreiflichen
Übergriffen, Morddrohungen
und Tötungsdelikten. Heraus-
ragend dabei: Der Mord am
Kasseler Regierungspräsiden-
ten Walter Lübke (CDU) am
1. Juni 2019.

Letzthin auch ein Angriff
auf den freiheitlichen Rechts-
staat und die Demokratie. Der
Grad von einer Verrohung der
Umgangsformen bis hin zu
Tätlichkeiten und Angriffen
auf Personen, ist oft schnell
beschritten. Und für manchen

Verwaltungsmitarbeiter wer-
de der tägliche Weg ins Rat-
haus auch zur seelischen Be-
lastung, wie jüngst auch der
Hessische Rundfunk in einer
eindrucksvollen Fernseh-Do-
kumentation aufzeigte.

Viele Amts- und Mandatsträ-
ger denken aufgrund leidiger
Erfahrungen über einen Rück-
tritt nach. Viele Dörfer und
Gemeinden finden deshalb
keine Bürgermeister-Kandida-
ten und Kandidatinnen mehr
und oft hört man dabei den
Satz: „Das tue ich mir nicht
mehr an!“ Tendenz steigend.
Eine alarmierende Entwick-
lung. Die Motive für Angriffe

auf kommunalpolitische Man-
datsträger und Verwaltungs-
mitarbeiter sind vielfältig. In
der Statistik ganz weit oben
rangiert dabei die Verärgerung
über Bußgeldbescheide oder
abgelehnte Bauanträge. Oft
kommen auch Fremdenhass
und die Unzufriedenheit über
politische Entscheidungen
zum Ausbruch.

Raymond Höptner will den-
noch weitermachen und be-
richtete den Zuhörern in der
Kapelle der Herz-Jesu-Kirche,
auch von schönen und Mut
machenden Erfahrungen. Er
gab dabei auch Einblicke in
den Alltag eines Ludwigs-
hafener Ortsvorstehers. Sehr
viele Menschen begegnen ihm
auch mit Wertschätzung, mit
Toleranz und Respekt. Auch
das Klima im Mundenheimer
Ortsbeirat sei konstruktiv und
gut. Er selbst sehe sich über
Parteigrenzen hinweg als Orts-
vorsteher und Sachwalter für
alle Mundenheimer Bürger.
Höptner zitierte dabei den frü-
heren US-Präsidenten John F.
Kennedy mit dem Satz: „Frage
nicht was dein Land für dich
tun soll, sondern was du für
dein Land tun kannst“.

Raymond Höptner räumte
ein, dass es für einen 24-jäh-
rigen, sicher nicht selbstver-
ständlich sei, den Großteil
seiner Freizeit mit kommu-
nalpolitischem Engagement
zu verbringen und dennoch
bereite es ihm Freude sich ein-
zubringen und das Gemein-
wesen seiner Heimatstadt mit-
zugestalten.

Als Beispiel nannte er den
neu belebten Mundenheimer
Weihnachtsmarkt. Auch hier
zeige sich, dass man etwas be-
wegen könne - wenn viele an
einem Strang ziehen.

Etwas Sorge bereitet ihm je-
doch die finanzielle Situation.
Ludwigshafen zähle zu den
höchstverschuldeten Städten
im Land. Dies schränke den
Gestaltungsspielraum der
Stadt- und der Stadtteile doch
erheblich ein. Nicht alles was
wünschenswert und dring-
lich ist, sei in der Praxis auch
machbar. Raymond Höptner
konstatierte abschließend:
„Ich kann auch junge Men-
schen nur ermutigen sich zu
engagieren und sich für unse-
re Demokratie einzusetzen,
wir stehen vor großen Heraus-
forderungen und dürfen dabei
die Hände nicht in den Schoß
legen“.

Diakon Helmut Weick zollte
dem jungen Kommunalpoli-
tiker Respekt und Hochach-
tung. Sein Einsatz und sein
Wirken sei hoffentlich auch
beispielhaft für Andere. Der
Caritas-Ausschuss der Pfarrei
Heilige Edith Stein Schiffer-
stadt, habe sich vorgenom-
men auch gesellschaftliche
Probleme und Themenfelder
zu fokusieren. Ein mit rund
65 Teilnehmern gut besuchtes,
erstes „Schifferstadter Kapel-
lengespräch“ könne dazu den
Auftakt bilden. Es gehe um
Information, Begegnung und
Austausch über Partei- und
Weltanschuungsgrenzen hin-
weg. Helmut Weick: „Es ging
uns heute Abend nicht um
Parteipolitik sondern um Ge-
sellschaftspolitik“.

Raymond Höptner dankte
den Teilnehmern und Zuhö-
rern für ihr Interesse und den
freundlichen Austausch, der
sich im Anschluss bei einem
guten Tropfen Pfälzer Wein
im Pfarrheim Herz-Jesu fort-
setzte und in persönlichen
Gesprächen intensivierte.

Schifferstadter Tagblatt –

Print oder digital!

Ortsvorsteher und Sachwalter für die
Mundenheimer Bürger

1. SCHIFFERSTADTER KAPELLENGESPRÄCH Der 24-jährige Raymond Höptner ist jüngster Stadtteilbürgermeister in Ludwigshafen /
Trotz negativer Erlebnisse überwiegt die Freude sich einzubringen und das Gemeinwesen seiner Heimatstadt mitzugestalten

DJK-SV Phönix
Ergebnisse

vom Wochenende

Samstag, 30. 11. 2024
D3-Junioren Landesliga
VfR Friesenheim - DJK-SV Phönix III 3:6

C2-Junioren Kreisliga
Geinsheim/JSG Gäu - DJK-SV Phönix II 2:2

C1-Junioren Landesliga
FC Rhein-Haardt - DJK-SV Phönix 3:1

B2-Junioren Kreisliga
FG 08 Mutterstadt - DJK-SV Phönix II 7:1

Sonntag, 1.12. 2024
D2-Junioren 1. Kreisklasse
JSG Lustadt/Weing. - DJK-SV Phönix II 0:6

A1- Junioren Verbandsliga
Ludwigshafener SC II - DJK-SV Phönix 3:3

Diakon Helmut Weick (rechts) im Gespräch mit Raymond Höptner. Kurz nach seiner Amtsübernahme
wurde er auf offener Straße tätlich angegriffen. Foto: privat

Die spannendsten Geschichten über das Leben und die Menschen in Schifferstadt und in der Region –

dafür steht Ihre Lokalzeitung!

www.
schifferstadter-

tagblatt.de
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Fortsetzung folgt

Folge 81

Und erst wird Marcello keine
Tränen mehr deswegen vergie-
ßen, dann nicht einmal mehr
weinen können.« Brunetti
schloss die Augen, während
Duso sich vergeblich bemüh-
te, seinen Arm aus Brunettis
Griff zu befreien.

Brunetti ließ los und warte-
te, dass sein Zorn verrauchte.
Das Herz pochte ihm in den
Ohren. Er stützte die Ellbogen
auf den Tisch und den Kopf in
die Hände.

Nach einer Weile hörte er

von rechts ein Vaporetto na-
hen. Er blickte auf und sah
nach dem vertrauten weißen
Boot und dann nach Dusos
wohl leerem Stuhl.

Doch der junge Mann saß
immer noch da und starrte ihn
an.

Brunetti fragte: »Werden Sie
ihm helfen?«

Duso nickte.
Brunetti nahm die Schatul-

le mit der Armbanduhr aus
der Tasche und gab sie Duso.
Der würdigte sie kaum eines
Blicks und legte sie ungeöffnet
auf den Tisch.

In sein Schweigen hinein
sagte Brunetti: »Bitte, öffnen
Sie die Schachtel, Berto.«

Duso gehorchte und nahm
die schmale Uhr mit dem Me-
tallarmband heraus. »Was ist
das?«, fragte er.

»Eine Uhr.« Duso sah ihn
verständnislos an.

Er nahm sie in die Hand. Ein
unscheinbares Ding: Metall,
unspektakulär, keine Tiefen-

messer oder Ähnliches, zwei
Zeiger. Brunetti erklärte: »Da-
rin befindet sich ein Sender.
Das Signal kann aus weiter
Ferne verfolgt werden.«

»Von wem?«, fragte Duso,
während er die Uhr nicht aus
den Augen ließ.

»In diesem Fall von der Guar-
dia Costiera. Einige ihrer Boo-
te sind dafür ausgerüstet.«

Die Sonne war endgültig
untergegangen, die Abend-
kühle setzte ein. Duso zitterte,
machte aber keine Anstalten
zu gehen. »Was soll ich tun?«
Die Frage konnte ebenso Neu-
gier wie Zustimmung ausdrü-
cken.

»Geben Sie die Uhr Marcel-
lo«, antwortete Brunetti und
fügte lächelnd hinzu: »Sagen
Sie ihm, die hier ist wasser-
dicht.«

Duso überlegte lange. »Und
dann?«

»Nichts. Wenn er sie trägt,
kann das Boot geortet wer-
den.«

Duso rutschte unbehaglich
hin und her, als spüre er den
Temperatursturz erst jetzt.
»Wenn ich sie ihm gebe, wird
er sie tragen.« Das war keine
Wichtigtuerei, sondern eine
schlichte Feststellung.

Er schlang die Arme um die
Brust. »Mir wird es zu kalt«,
sagte er. »Gehen wir.« Er legte
die Uhr in die Schatulle zu-
rück und steckte sie in seine
Jackentasche.

Nachdem der Kellner die
Rechnung gebracht hatte,
schob Duso einen Schein un-
ter seine Tasse, erhob sich und
eilte in Richtung der calle da-
von, wo er wohnte.

Brunetti holte ihn ein und
hielt neben ihm Schritt. An
der Stelle angelangt, wo Duso
beim letzten Mal abgebogen
war, blieb Brunetti stehen.

Duso drehte sich zu Brunet-
ti um. Seine Miene hatte sich
verhärtet, er schien in den
wenigen Minuten gealtert zu
sein. »Eine Bedingung, bevor

ich das mit der Uhr mache«,
sagte er.

»Die wäre?«, fragte Brunet-
ti argwöhnisch, und da Duso
zögerte, setzte er nach: »Was
wollen Sie?«

»Wenn sie ihn stellen, will
ich dabei sein.«

»Das kann ich nicht garantie-
ren«, sagte Brunetti wahrheits-
gemäß.

Duso griff in die Tasche
und zog die Schatulle heraus.
»Dann nehmen Sie das wieder
zurück«, sagte er.

Brunetti hatte unwillkürlich
die Hände hinter dem Rücken
verschwinden lassen. »Das
kann ich nicht.«

»Dann mache ich nicht mit.«
Brunetti erstarrte innerlich.

Er konnte in dieser Sache
nichts entscheiden.

»Sagen Sie es denen«, dräng-
te Duso.

Er ließ keinen Zweifel daran,
dass es ihm ernst war. Brunet-
ti trat ein Stück beiseite und
wählte Alaimos Nummer.

Der Capitano meldete sich
beim zweiten Klingeln. »Was
gibt es?«

»Er sagt, er macht das nur,
wenn er uns bei der Aktion
begleiten darf.« Brunetti hatte
tatsächlich »uns« gesagt, und
erst da ging ihm auf, wie sehr
er die Sache zu seiner eigenen
gemacht hatte.

»Ist das sein Ernst?«, fragte
Alaimo nach langem Schwei-
gen.

»Absolut.«
Wieder brauchte Alaimo

eine Weile für seine Antwort.
»Dann sagen Sie ja.«

»In Ordnung.«
Brunetti legte auf und steck-

te das Handy ein.
Er ging die zwei Schritte zu

dem zitternden jungen Mann
zurück.

»Er ist einverstanden.«
»Gut«, sagte Duso und

steckte die Uhr wieder ein.
Plötzlich entspannten sich
seine Züge, und er sah wie-
der aus wie vorhin am Tisch.

Er reichte Brunetti die Hand.
»Ich danke Ihnen, Commissa-
rio«, sagte Duso, nun wieder
mit vollendeter Höflichkeit.
Er wandte sich zum Gehen,
stoppte aber, bevor Brunetti
ihn rufen konnte, kam zu-
rück und fragte: »Was habe
ich zu tun?«

Brunetti wählte seine Wor-
te mit Bedacht. »Bringen Sie
Marcello dazu, Ihnen Be-
scheid zu geben, wenn er das
nächste Mal mit seinem Onkel
rausfährt.« Duso setzte zu ei-
ner Antwort an, aber Brunetti
hob die Hand. »Er muss Ihnen
mitteilen, wann sie nachts los-
fahren. Und geben Sie ihm die
Uhr. Nur so kann man Borga-
tos Boot verfolgen, ohne sich
ihm zu nähern.«

Duso rieb sich mit beiden
Händen das Gesicht, als ver-
suche er, einen bösen Traum
zu vertreiben.

Künftig kommen auf immer mehr Rentner und Pensionäre immer weniger Beitragszahler. Foto: dpa

„System teuer und ungerecht“
Land muss immer mehr Geld für Pensionäre aufwenden / Kritik vom Bund der Steuerzahler

MAINZ. Das Land Rheinland-
Pfalz muss immer mehr Beam-
te im Ruhestand versorgen, was
immer mehr Geld kostet. Im
Vergleich zu 2022 ist im vergan-
genen Jahr vor allem der Anteil
der Beihilfen stark gestiegen:
plus 17,8 Prozent. Das geht aus
dem Bericht über die Beamten-
versorgung im Jahr 2023 her-
vor, den das rheinland-pfälzi-
sche Finanzministerium veröf-
fentlicht hat. Der Bund der
Steuerzahler sieht darin ein
Problem.

Das Land hatte im vergange-
nen Jahr 54.783 Versorgungs-
empfänger, das sind 1,8 Prozent
mehr als 2022. Vor zehn Jahren
waren es rund 41.000 Empfän-
ger. Den allergrößten Teil ma-
chen heute Beamte im Ruhe-
stand aus (rund 44.000), der
Rest sind Hinterbliebene, vor al-
lem Witwen und Witwer sowie
einige hundert Halb- und Voll-
waisen. Ihnen stehen knapp
63.000 aktive Beamten gegen-
über.

Die Versorgungsausgaben
(Versorgungsbezüge und Beihil-
fen samt Pflegekosten) sind
2023 insgesamt um 5,8 Prozent
gestiegen und beliefen sich auf
2,7 Milliarden Euro. Im Jahr
2022 machte die Steigerung 2,5
Prozent aus. Vor zehn Jahren
machten die Versorgungsausga-

ben noch 1,5 Milliarden Euro
aus. Der rheinland-pfälzische
Bund der Steuerzahler bezeich-
net die aktuellen Versorgungs-
ausgaben als neuen Rekord.
Das entspreche etwa 13 Prozent
der bereinigten Landesausga-
ben, rechnet René Quante, Ge-
schäftsführer des Steuerzahler-
bunds in Mainz, vor. „Zum Ver-
gleich: Für Investitionen hat die
Ampel-Koalition nur etwa halb
so viel ausgegeben wie für die
Versorgung“, erläutert er auf
Anfrage. Quante verweist auf
die Finanzplanung, nach der
die Versorgungsausgaben bis
2027 sogar auf fast 3,3 Milliar-
den Euro „explodieren“ sollen.

Dieses Pensionssystem sei in
seinen Augen nicht nur teuer,
sondern auch ungerecht. Mehr
als 63 Prozent der Pensionäre
erhielten laut Bericht mindes-
tens 70 Prozent vom letzten Sa-
lär, das Rentenniveau betrug im
vergangenen Jahr aber nur 48
Prozent – „wie lange will die
Politik diese Privilegierung der
Beamten noch verteidigen?“,
fragt Quante. Der Steuerzahler-
bund hofft, dass vom neuen Mi-
nisterpräsidenten Alexander
Schweitzer (SPD) mehr komme
als die jährlichen Versorgungs-
berichte.

Vor allem die Ausgaben für
die Beihilfen sind zuletzt höher
ausgefallen, der Bericht ver-
zeichnet ein Plus von 15,8 Pro-

zentpunkten. Ein Jahr zuvor
betrug der Zuwachs 3,8 Pro-
zent. Im Durchschnitt hat ein
Versorgungsempfänger 2023
gut 8.400 Euro erhalten, 1.210
Euro für Pflegekosten und
7.152 Euro auf Krankheitskos-
ten. Die Gründe für den Anstieg
der Ausgaben kennt das Fi-
nanzministerium: „Wie auch in
den Vorjahren ist insbesondere
die allgemeine Kostenentwick-
lung im Gesundheitswesen so-
wie die naturgemäß im fortge-
schrittenen Lebensalter erhöhte
und kostenintensive Inan-
spruchnahme medizinischer
Leistungen dafür ursächlich,
dass die Beihilfeausgaben für
Versorgungsempfänger weiter-
hin auf hohem Niveau bleiben
oder ansteigen“, erläutert es in
dem Bericht.

So viel Ruhegeld bekommen
Polizisten und Lehrer

Aktive Beamte kosten den
Staat deutlich weniger, auch
das geht aus dem Dokument
hervor. Sie haben im Schnitt
nur gut 3.000 Euro an Beihilfe
erhalten, zum weit überwiegen-
den Teil für Krankheitskosten.

Wie viel Ruhegehalt erhalten
Beamte überhaupt? Dazu nennt
der Bericht einige Beispiele. Bei
den Lehrern sind es – je nach
Laufbahn – im Durchschnitt
zwischen 3.300 und 4.200

Euro. Wer an einer Hochschule
gearbeitet hat, erhält 5.100 Euro
im Ruhestand. Auch in der üb-
rigen Verwaltung sind die Ruhe-
gehälter sehr unterschiedlich, je
nach Laufbahn betragen sie
zwischen 2.500 und 5.100 Euro.
Niedriger fallen die Ruhegehäl-
ter im Justiz- und beim Polizei-
vollzug aus: 2.500 und 3.400
Euro erhielten Betroffene im
vergangenen Jahr im Schnitt.
Frauen schneiden in allen Be-
reichen etwas schlechter ab,
was das Finanzministerium mit
Teilzeit begründet.

Der Anteil der Versorgungs-
empfänger, die mit Erreichen
der gesetzlichen Altersgrenze in
den Ruhestand gehen, an den
Neuversorgungsfällen betrug 54
Prozent (Vorjahr: 56 Prozent).
255 Beamte sind im vergange-
nen Jahr wegen Dienstunfähig-
keit in den Ruhestand versetzt
worden, was einen Anstieg von
7 Prozent im Vergleich zu 2022
bedeutet. Vor allem Beamte im
Justizvollzug sind davon betrof-
fen, aber auch Lehrer, teilweise
die Verwaltung – aber seit Jah-
ren niemand an Hochschulen.

Die laut Finanzministerium
„nachhaltige Finanzierung“ der
Versorgungsausgaben werde
durch einen ausgeglichenen
Haushalt und die Versorgungs-
rücklage des Landes gewähr-
leistet. Letztere umfasst 5,8 Mil-
liarden Euro.

Von Elisabeth Saller

Glasfaser-Angebot
bis 2030 für alle
MAINZ (dpa). Private Haushal-

te sowie Gewerbegebiete und
öffentliche Institutionen sollen
bis zum Jahr 2030 in Rheinland-
Pfalz mit Glasfaser versorgt
werden. Das hat Ministerpräsi-
dent Alexander Schweitzer
(SPD) bei einer Sitzung des
Netzbündnisses für Rheinland-
Pfalz angekündigt. „Wir wollen,
dass Investitionen in den Netz-
ausbau effizient und wirtschaft-
lich eingesetzt werden und die
öffentliche Hand nur dort för-
dert, wo es zwingend notwen-
dig ist.“ Dem Netzbündnis ge-
hören neben Schweitzer und
Digitalisierungsministerin Dörte
Schall (SPD) auch VVertreter
der Telekommunikationsunter-
nehmen und Branchenverbän-
de, der Handwerks- und Indust-
riekammern sowie der kommu-
nalen Spitzenverbände an.

Impffolgen:
Entschädigung

seltener beantragt
MAINZ (dpa). Die Zahl der

Anträge auf Entschädigung
wegen möglicher Schäden
nach einer Corona-Impfung
hat deutlich abgenommen. 67
Anträge nach einer Schutz-
impfung gegen den Covid-Er-
reger Sars-CoV-2 lagen bis An-
fang November vor, wie das
Gesundheitsministerium auf
eine parlamentarische Anfrage
der AfD-Fraktion in Mainz
mitteilte. Dazu kamen fünf
weitere Fälle, bei denen es sich
um die Folgen anderer Imp-
fungen wie Tollwut, Typhus
und Tetanus und Hepatitis
drehte.

Hausärzte sind
erste Ansprechpartner

Insgesamt 260 Anträge auf
Entschädigung wegen mögli-
cher Schäden nach einer Imp-
fung waren im vergangenen
Jahr gestellt worden, darunter
256 nach einer Corona-Imp-
fung. Im Jahr 2022 lag die Zahl
noch höher: Bei insgesamt 280
Anträgen drehte es sich den
Angaben zufolge 275 Mal um
die Schutzimpfung gegen den
Covid-Erreger Sars-CoV-2.

Erster Ansprechpartner für
möglicherweise impfgeschä-
digte Menschen seien die
Hausärzte. Ferner ständen im
Anschluss an die hausärztli-
che Diagnostik bei komplexen
gesundheitlichen Folgen von
Impfschäden die Post-Covid-
Ambulanzen als Anlaufstellen
zur Verfügung. Die finanzielle
Unterstützung für fünf Post-
Covid-Ambulanzen in Rhein-
land-Pfalz hatte das Land im
Frühjahr um ein Jahr verlän-
gert. Diese werden mit jeweils
bis zu 50.000 Euro zu unter-
stützt.

Ihre Abo-Möglichkeiten
Klassisch:
Gedruckte Zeitung
zum Preis von

30,50 Euro
pro Monat

(Post 32,00 Euro)
(vorbehaltlich Preisänderung)

Ringtausch mit Taurus-Raketen?
Die Ukraine bittet Berlin seit Monaten eindringlich um Marschflugkörper / London und Paris könnten helfen

BERLIN (dpa). Nach monate-
langer Diskussion könnte sich
Deutschland möglicherweise
nun doch noch über einen
Ringtausch an der Lieferung
von Marschflugkörpern in die
Ukraine beteiligen. Nach In-
formationen der Deutschen
Presse-Agentur gibt es Überle-
gungen, Großbritannien oder
Frankreich Taurus-Raketen
der Bundeswehr zu liefern. Im
Gegenzug würden die Nato-
Verbündeten dann ihre eige-
nen Marschflugkörper der Ty-
pen Storm Shadow oder Scalp
in die Ukraine exportieren.

Das „Handelsblatt“ berichte-
te unter Berufung auf Diplo-
maten und Regierungsvertre-
ter, Großbritannien habe der
Bundesregierung bereits vor
Wochen ein entsprechendes
Angebot gemacht, das noch
geprüft werde. Das Kanzler-
amt kommentierte das nicht.

Verteidigungsminister Boris
Pistorius (SPD) sagte der
„Bild“, er wisse nichts von
einem britischen Angebot.
„Wenn es dazu Gespräche
gibt, dann nicht in meinem
Haus.“ Falls es solche Gesprä-
che mit dem Kanzleramt ge-

ben sollte, müssten sie erge-
ben, „ob das tragfähig ist oder
nicht“. In der Ampel-Koalition
regt sich bereits Widerstand.

Die Ukraine hatte die Bun-
desregierung bereits im Mai
2023 offiziell um Taurus-
Marschflugkörper gebeten.
Die Waffen können Ziele in
bis zu 500 Kilometern Entfer-
nung mit großer Präzision
treffen. Bundeskanzler Olaf
Scholz (SPD) hatte sich An-
fang Oktober gegen eine Liefe-

rung entschieden. Dahinter
steckt die Befürchtung, dass
der Beschuss russischen Terri-
toriums mit den deutschen
Raketen zu einer weiteren Es-
kalation des Konflikts führt
und Deutschland hineingezo-
gen wird. Moskau liegt etwas
weniger als 500 Kilometer
Luftlinie von der ukrainischen
Grenze entfernt, also in Tau-
rus-Reichweite.

Mit seiner Position hat sich
Scholz in der Regierungskoali-

tion Ärger eingehandelt. Pro-
minente Politiker von Grünen
und FDP haben den Kanzler
immer wieder aufgefordert,
die Taurus-Raketen freizuge-
ben. Der Ringtausch könnte
nun ein Ausweg aus dem Di-
lemma sein. Zu dieser indirek-
ten Variante der Militärhilfe
hatte Scholz auch schon zu
Beginn des Ukraine-Kriegs ge-
griffen, als er noch keine Leo-
pard-2-Kampfpanzer in die
Ukraine schicken wollte.
Bündnispartner wurden da-
mals mit Leos unterstützt, um
ihre weniger leistungsfähigen
Panzer aus Sowjetzeiten in die
Ukraine zu liefern.

Dass diese Idee nun wieder
auftaucht, kommt bei den Be-
fürwortern einer Taurus-Liefe-
rung in der Ampel-Koalition
nicht gut an. Der Vorschlag
zeige „exemplarisch die
Schwäche“ des Kanzlers bei
der Unterstützung der Ukrai-
ne, kritisierte Grünen-Politiker
Anton Hofreiter. Die Botschaft
sei: „Großbritannien kann lie-
fern, aber Deutschland nicht.“
Ein Ringtausch wäre zwar
besser als gar nichts. Aber das
deutsche Taurus-System sei

deutlich besser als die Waffen-
systeme der Verbündeten, da
es durch elektronische Kriegs-
führung kaum gestört werden
könne.

Auch die Vorsitzende des
Verteidigungsausschusses,
Marie-Agnes Strack-Zimmer-
mann (FDP), lehnte einen
Ringtausch ab: „Die Ukraine
braucht Taurus, und zwar so-
fort. Storm Shadow ist kein
gleichwertiger Ersatz. Insofern
ist der Vorschlag untauglich.“
CDU-Außenpolitiker Roderich
Kiesewetter sagte, ein solcher
Ringtausch wäre „peinlich“
für Deutschland und wider-
spreche einem deutschen Füh-
rungsanspruch in Europa.

Die britische Regierung hielt
sich zu einem möglichen Rig-
tausch bedeckt. Die französi-
sche Regierung ließ eine An-
frage unbeantwortet.

„7. Oktober“ sorgt
für Empörung

AMMAN (dpa). Die Eröffnung
eines Restaurants in Jordanien
mit dem Namen „7. Oktober“
hat in Israel für Empörung ge-
sorgt. „Die schändliche Verherr-
lichung des 7. Oktobers muss
aufhören“, postete der israeli-
sche Oppositionsführer Jair La-
pid auf X (ehemals Twitter) am
Donnerstag. In sozialen Medien
ging am Donnerstag ein Video
viral, dass das Restaurant in der
jordanischen Provinz Karak süd-
lich der Hauptstadt Amman zeig-
te. Zu sehen war das Logo mit
der Aufschrift „7. Oktober“. Die
islamistische Hamas und andere
Gruppierungen hatten bei einem
terroristischen Angriff in Israel
am 7. Oktober 2023 rund 1200
Menschen getötet und Hunderte
Geiseln genommen. Kurz darauf
begann eine große israelische
Militäroperation im Gazastreifen.

Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“, erklärten die Fachleu-
te. Schätzungsweise seien
680.000 bis 710.000 Menschen
mehr nach Deutschland gekom-
men, als ins Ausland fortgezogen
seien. Zugleich seien auch die
Geburtenzahl und die Zahl der
Sterbefälle zurückgegangen. So
sank die Zahl der Geburten vom
Jahr 2022 auf 2023 um etwa sie-
ben Prozent, sodass „mit
680.000 bis 700.000 Geborenen
zu rechnen“ sei. Die Zahl der Ge-
storbenen sei um rund vier Pro-
zent auf etwa 1,02 Millionen ge-
sunken (2022: 1,07 Millionen).

Boris Pistorius bei einem Besuch der Bundeswehr-Universität in
Hamburg. Foto: dpa

Tausende Missbrauchsfälle
Umfassende Studie zu sexualisierter Gewalt in evangelischer Kirche vorgestellt / „Nur Spitze des Eisbergs“

HANNOVER (dpa). Sexualisier-
te Gewalt und Missbrauch auch
in der evangelischen Kirche:
Mindestens 2225 Betroffene
und 1259 mutmaßliche Täter
hat eine Studie zu sexualisier-
ter Gewalt in der Evangelischen
Kirche in Deutschland (EKD)
und der Diakonie für die ver-
gangenen Jahrzehnte doku-
mentiert. Das sei jedoch nur die
„Spitze der Spitze des Eis-
bergs“, sagte Studienleiter Mar-
tin Wazlawik von der Hoch-
schule Hannover am Donners-
tag bei der Vorstellung der
Untersuchung. „Das bitte ich

bei der Einordnung der Zahlen
und Befunde zu beachten.“ Be-
troffene mahnten an, die Auf-
arbeitung von Fällen und Struk-
turen stärker voranzutreiben –
auch mithilfe des Staates.

„Wir brauchen hier eine Ver-
antwortungsübernahme des
Staates. Denn es zeigt sich im-
mer wieder, die Kirche ist für
die Betroffenen kein Gegen-
über“, sagte Katharina Kracht,
Vertreterin der Betroffenen und
Mitglied im Beirat des For-
schungsverbundes. Es brauche
externe Fachleute und Be-
schwerdestellen, Aufarbeitung

sei die Königsdisziplin. Aus
ihrer Sicht fehle in den Landes-
kirchen aber Kompetenz und
vermutlich auch Interesse, Fäl-
le tatsächlich aufzudecken.
„Wenn solche Nachforschun-
gen nicht unternommen wer-
den, bleiben Täter unentdeckt.“

Die in der Studie ermittelten
Fallzahlen von 2225 Betroffe-
nen basieren auf Akten der
Landeskirchen und der Diako-
nie. Die Wissenschaftler konn-
ten aber nicht alle Personalak-
ten aller Pfarrer und Diakone
auswerten, sondern in erster Li-
nie Disziplinarakten. Auf

Grundlage ihrer Methode ka-
men die Experten auf eine ge-
schätzte Gesamtzahl von 3497
Beteiligten. Die präsentierten
Zahlen würden das Ausmaß
aber „deutlich unterschätzen“,
sagte Wazlawik. Die EKD hatte
die Studie 2020 initiiert.

Die Studie komme zwar spät,
sie sei aber wichtig für die Be-
troffenen, da diese in die Unter-
suchung einbezogen worden
seien, sagte Kracht. Sie bemän-
gelte aber, dass die evangeli-
sche Kirche längst hätte han-
deln können. Die Studie könne
daher nur ein Anfang sein.

Seit 2020 analysierten Wissenschaftler in erster Linie Disziplinar-
akten, um die EKD-Missbrauchsstudie anzufertigen. Foto: dpa

In den Gebirgen führt der Klimawandel zu einem besonders schnellen Temperaturanstieg.
Das hat schwerwiegende Folgen. . AUS ALLER WELT
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Deutschland
wächst weiter

WIESBADEN (dpa). Trotz gerin-
gerer Zuwanderung nach
Deutschland wächst die Bevölke-
rung einer Schätzung des Statis-
tischen Bundesamtes zufolge an.
In der Summe lebten zum Jah-
reswechsel mindestens 84,7 Mil-
lionen Menschen hierzulande,
wie die Behörde am Donnerstag
mitteilte. Die sogenannte Netto-
zuwanderung war auch im Jahr
2023 die alleinige Ursache des
Bevölkerungswachstums. „Wie
in allen Jahren seit der deutschen
Vereinigung fiel die Bilanz der
Geburten und Sterbefälle auch
2023 negativ aus, da erneut mehr
Menschen starben als geboren
wurden“ erklärten die Fachleu
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NDR PHOENIX ARTE EUROSP.1 RTL2 MDR
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ARD ZDF RTL SAT.1 PRO 7 SWR RP HR
5.25 WaPo Berlin 6.15 Giraffe, Erdmänn-
chen & Co. 7.05 Im Reich der Mäuse
7.35 alle wetter 7.50 Maintower 8.15
hessenschau 8.45 Die Ratgeber 9.15
Mex 10.00 Rote Rosen 10.50 Sturm der
Liebe 11.40 Mutter kommt in Fahrt.
TV-Komödie (D 2003) 13.10 Rentnercops
14.00 strassenstars 14.30 Gefragt –
Gejagt 15.15 Die Kanarischen Inseln

16.00 B hallo hessen Magazin
16.45 hessenschau Magazin
17.00 hallo hessen Magazin
17.45 hessenschau Magazin
18.00 Maintower Magazin
18.25 B J Brisant Magazin
18.45 J Die Ratgeber Magazin
19.15 B alle wetter
19.30 B J hessenschau Magazin

20.00 J Tagesschau
20.15 Alles Wissen Magazin. Tiere /

Tieren helfen imWinter / Tieri-
sche Stadtbewohner / Tiere: Cle-
verer als gedacht? / Wie Kraken
jagen / Artenschwund – gefähr-
licher als der Klimawandel? /
Schildkrötenretter von Cape Cod

21.00 B J Raus aus der Angst (3)
Reportagereihe. Haarige Beine

21.45 J Akutstation Psychiatrie
22.15 hessenschau Magazin
22.30 B J Neapel – Stadt

der Künste Dokumentation

8.40 Lauras Stern 9.15 Ene Mene Bu
9.30 Wuffel, der Wunderhund 9.40 Die
Abenteuer des kleinen Hasen 10.10
KiKANiNCHEN 10.15 Mouk, derWeltrei-
sebär 11.00 logo! 11.10 Chi Rho – Das
Geheimnis 12.20 Snowsnaps’ Winter-
spiele 12.25 Garfield 13.00 Tashi 13.25
Zoom – Der weiße Delfin 13.50 Wahr-
heit oder Pflicht 14.10 Schloss Einstein –
Erfurt 15.00 Tinka und die Königsspiele
15.45 Peter Pan – Neue Abenteuer
16.10 Power Sisters 16.35 The Garfield
Show 17.00 Minus Drei und die wilde
Lucy 17.25 Die Schlümpfe 17.50
Snowsnaps’ Winterspiele 17.55 Beuto-
lomäus und der wahre Weihnachtsmann
18.10 Der kleine Prinz und seine
Freunde 18.35 Tilda Apfelkern 18.50
Sandmann 19.00 Klincus – Die fantasti-
sche Welt von Frondosa 19.25 Löwen-
zahn. Dokureihe 19.50 logo!. Magazin

5.30 MoMa 9.00 heute Xpress 9.05
Volle Kanne. Magazin 10.30 Notruf
Hafenkante. Krimiserie. Elbnixe 11.15
SOKO Wismar. Krimiserie. Vier Frauen
12.00 heute 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 heute – in Dtl. 14.15 Die
Küchenschlacht. Show. Björn Freitag
sucht den Spitzenkoch 15.00 heute
Xpress 15.05 Bares für Rares. Magazin

5.20 CSI: Den Tätern auf der Spur 6.00
Punkt 6 7.00 Punkt 7 8.00 Punkt 8
9.00 GZSZ 9.30 Unter uns 10.00 Ulrich
Wetzel – Das Strafgericht . Doku-Soap
11.00 Barbara Salesch – Das Strafge-
richt 12.00 Punkt 12. Magazin 15.00
Barbara Salesch – Das Strafgericht.
Doku-Soap. Streit ums Erbe – Kriminelle
Methoden unter Geschwistern?

5.30 Frühstücksfernsehen. Zu Gast: Leon
Sandhowe. Mod.: Alina Merkau, Benja-
min Bieneck 10.00 Auf Streife. Doku-
Soap. Der größte Fan ever / Durch die
Blume / Die vier Söhne der Katja Elber
13.00 Auf Streife – Die Spez. Doku-Soap.
Plötzlich aufgetaucht / Unversöhnlich
15.00 Auf Streife – Die neuen Einsätze.
Doku-Soap. Geparkte Revanche

5.30 taff 6.20 Galileo 7.25 Die Simp-
sons 7.50 Brooklyn Nine-Nine 8.45 The
Middle 9.40 Two and a Half Men 11.00
The Big Bang Theory 12.20 Scrubs – Die
Anfänger. Comedyserie 13.15 Two and
a Half Men 14.40 The Middle 15.40 The
Big Bang Theory. Comedyserie. Die
Verzögerungstaktik / Der Verführungs-
künstler / Das Freund-Feind-Dilemma

7.55 Sturm der Liebe 8.45 In aller Fr. –
Die jungen Ärzte 9.30 Tierärztin Dr.
Mertens 10.20 Nashorn & Co. 10.50
Brisant Classix 11.20 Eisenbahn-
Romantik 11.50 Verrückt nach Meer
12.40 ARD-Buffet 13.25 Schlauber-
ger – Quizzen, was Spaß macht! (2)
13.55 Gefragt – Gejagt 14.40 Meister
des Alltags 15.10 Quizduell-Olymp

16.00 B J heute – in Europa
16.10 B J v Die Rosenheim-Cops
17.00 B J heute
17.10 B J hallo deutschland
18.00 B J v SOKO Stuttgart Krimi-

serie. Narben der Vergangenheit
19.00 B J heute / Wetter
19.25 B J v Notruf Hafenkante

Krimiserie. Gefährliche Lage

16.00 B Ulrich Wetzel –
Das Strafgericht Doku-Soap

17.00 B Ulrich Wetzel Doku-Soap
17.30 Unter uns Daily Soap
18.00 B Explosiv – Magazin
18.30 B Exclusiv – Das Star-Mag.
18.45 B RTL Aktuell
19.05 Alles was zählt Daily Soap
19.40 GZSZ Daily Soap

16.00 B J Lebensretter hautnah
17.00 B J Notruf Reportagereihe

Der dritte Mann / Desaster Date
18.00 B Lenßen hilft Doku-Soap

Ich lach mich kaputt / Das
Leben ist kein Kindergarten

19.00 B J Die Spreewaldklinik
Dramaserie. Anruf aus der Ferne

19.45 B SAT.1: newstime

17.00 B taff Magazin
18.00 B ProSieben: newstime
18.10 C B J Die Simpsons Trick-

serie. Der Kurier, der mich lieb-
te / Orange Is the New Yellow

19.05 B Galileo 10 Fragen an das
Mozart-Wunderkind. „Galileo“
besucht den hochbegabten Hugo
Selzer und stellt ihm zehn Fragen.

16.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:
5 Minuten Fitness: Übungen
für ein gutes Gleichgewicht

17.00 B J SWR Aktuell RP
17.05 B J Kaffee oder Tee U.a.:

Geldanlagen mit guter Rendite
18.00 B J SWR Aktuell RP
18.15 B J Landesschau / Aktuell
19.30 B J SWR Aktuell RP

20.15 B J Die schönsten Weih-
nachts-Hits Show. Viele Promi-
nente unterstützen die von Car-
men Nebel präsentierte große
Showgala zugunsten der christli-
chen Hilfsorganisationen „Mise-
reor“ und „Brot für die Welt“.
Mit dabei sind Andrea Berg,
Andreas Gabalier,Wincent
Weiss, Ella Endlich.

22.00 B J heute journal
22.30 + B J maybrit illner

Krieg, Inflation, Abschwung –
Deutschland vor der Wahl

21.20 B GZSZ hautnah – Fans
fragen, Stars antworten (7)
Reportage. Ein Blick hinter die
Kulissen der Barcelona-Episode
enthüllt Insidergeschichten und
spannende Details. Von der An-
reise imWohnmobil bis hin zu
diversen Pannen bei den Dreh-
arbeiten in Spanien lüftet die
Doku verschiedene Geheimnisse.

22.15 B RTL Direkt
22.35 B stern TV Spezial Magazin.

U.a.:Weihnachten richtig genie-
ßen! Der große Test zum Fest

20.15 B J Das 1% Quiz –
Wie clever ist Deutschland?
Show. Der Schauspieler Wayne
Carpendale und seine Ehefrau
Annemarie, die bei ProSieben
die Magazine „taff“ und „red.“
moderiert, sind als prominente
Ratefüchse in der Quiz-Show
mit Jörg Pilawa zu Gast.

22.25 B J Schätze die Plätze
Show. Mitwirkende: Ilka Bessin,
Simon Pearce. Gäste: Ruth
Moschner, Panagiota Petridou
Moderation: Daniel Boschmann

20.15 B J Das große Promi-
Büßen Show. Mitwirkende:
Thorsten Legat, Nico Legat,
Elsa Latifaj, Sam Dylan, Vanessa
Mariposa, Bobby Chambers,
Bea Fiedler, Jörg Hansen,
Anita Latifi, Christina Dimitriou

22.25 B J Destination X
Doku-Soap. Mitwirkende:
Tina Ruland, Ekaterina Leonova,
Madita van Hülsen, Andreas
Elsholz, Leyla Lahouar, Philipp
Boy, Max Bornmann, Hanna
Sökeland, Nico Schwanz

20.00 B J Tagesschau
20.15 J Zur Sache Rheinland-Pfalz

Extra Magazin. Träume, Krisen,
Chancen – Die Jugend-Doku

21.00 B J Sabines Reise zum
Licht – Eine Landwirtin auf
neuen Wegen Porträt

21.45 B J SWR Aktuell RP Magazin
22.00 J WaPo Bodensee

Krimiserie. Speed / Die Tatort-
reinigerin. Zwei Boote liefern
sich ein Rennen über den
Bodensee, wobei ein argloser
Schwimmer getötet wird.

23.30 B J Markus Lanz Talkshow
0.45 B heute journal update
1.00 J Das Traumschiff Emirate

TV-Familienfilm (D 2009)
Mit Siegfried Rauch,
Heide Keller, Horst Naumann
Regie: Karola Meeder

2.30 B J v Das Traumschiff
Bahamas. TV-Familienfilm (D
2023) Mit Florian Silbereisen

4.00 B J v Blutige Anxfänger

0.00 B RTL Nachtjournal
0.25 B RTL Nachtjournal Spezial:

Jens Spahn im Gegenverkehr
0.45 B CSI: Miami Krimiserie

Alle im Visier / RyanWolfe
im Schafspelz / Schönheit hat
ihren Preis. Die Köchin Megan
Hamilton wird in ihrem Haus
mit einem alten römischen
Dolch niedergestochen.

3.10 B Der Blaulicht-Report

23.25 B J 99 – Eine:r schlägt
sie alle! Mod.: Florian Schmidt-
Sommerfeld, Melissa Khalaj
100 Kandidaten und Kandidatin-
nen treten in 99 verrückten
Spielen gegeneinander an.

2.25 B J Das 1% Quiz –
Wie clever ist Deutschland?
Show. Zu Gast: Annemarie
Carpendale,Wayne Carpendale

4.00 B J Schätze die Plätze Show

0.40 B J Das große Promi-
Büßen Show. Die Promis haben
sich inzwischen einigermaßen in
ihrem von allem Luxus befreiten
Camp eingelebt. Für einen von
ihnen wird es nun ernst, denn
die nächste „Runde der Schan-
de“ bei Olivia Jones steht an.

2.30 B ProSieben: newstime
2.35 B J Destination X
4.40 B taff Magazin

23.35 J Tanja – Terroristin
oder Freiheitskämpferin?
Dokumentarfilm (D 2023)

1.00 J Mein Körper. Dokumentati-
onsreihe. Mein Penis – Wie
viel Penis braucht der Mann?

1.45 J Radikale Mütter: Warum
riskieren Frauen eine
Alleingeburt? Dokumentation

2.25 J Kaffee oder Tee Magazin
4.15 J SWR Landesschau Magazin

7.20 Das kleine 1x1 der Artenkunde
8.25 Gefragt – Gejagt 9.10 Servicezeit
9.40 Aktuelle Stunde 10.25 Lokalzeit
10.55 Planet Wissen 11.55 Elefant,
Tiger & Co. 12.45 aktuell 13.00 Das
Waisenhaus für wilde Tiere 13.50 Panda
& Co. 14.20 Morden im Norden 16.00
aktuell 16.15 Hier und heute 18.00
aktuell / Lokalzeit 18.15 Servicezeit
18.45 Aktuelle Stunde 19.30 Lokalzeit
20.00 Tagess. 20.15 1Live Krone
2024 – Der Radio Award. Gewinnshow
21.45 aktuell 22.15 Nord bei Nordwest:
Im Namen des Vaters. Kriminalfilm (D
2020) 23.40 Nord bei Nordwest: Conny
& Maik. Kriminalfilm (D 2020)

10.10 Panda, Gorilla & Co. 11.00
Giraffe, Erdmännchen & Co. 12.35
Gefragt – Gejagt 13.20 Quizduell –
Olymp 14.10 WaPo Berlin 15.00 aktiv
und gesund 15.30 Schnittgut 16.00
BR24 16.15 Wir in Bayern 17.30 Abend-
schau – Der Süden 18.00 Abendschau
18.30 BR24 19.00 mehr/wert 19.30
Dahoam is Dahoam 20.00 Tagesschau
20.15 quer. U.a.: Nicht nur lieb, sondern
auch teuer! Die Autokosten steigen
rasant 21.00 Martina Schwarzmann –
Live auf der Bühne 21.45 BR24 22.00
Find the Liar, Mittermeier 22.45 Capric-
cio 23.15 ^ Silent Night – Und morgen
sind wir tot. Horrorkomödie (USA 2021)

8.05 Alpenpanorama 8.30 ZIB 8.33
Alpenpanorama 9.00 ZIB 9.05 Kulturzeit
9.45 nano 10.15 Eisenbahn-Romantik
11.45 Café Schindler – Apfelstrudel und
Antisemitismus 12.10 Servicezeit 12.40
Querbeet 13.10 St. Moritz – ein Winter-
märchen 15.25 Wunderwelt Schweiz
18.30 nano 19.00 heute 19.20 Kultur-
zeit 20.00 Tagess. 20.15 Echtes Fleisch
ohne Tier – Die Zukunft schmeckt
anders. Dokumentation 21.00 scobel.
Gespräch. Kulturkampf ums Essen 22.00
ZIB 2 22.25 Libanon am Abgrund –
Neuer Krieg im Nahen Osten 23.00
Amazon gegen Einzelhandel: Billiger,
bequemer – besser? 23.40 #SRFglobal

5.00 Teleshopping 7.00 Exatlon
Germany – Die Mega Challenge 9.30 Die
PS-Profis – Mehr Power aus dem Pott.
Doku-Soap. Coole Sommerkisten 9.45
Car Maniac (4) Magazin 10.35 Die Drei
vom Pfandhaus. Doku-Soap. Flippig /
Falsche Signale / Kleine Münze, großes
Geld / Falsch verbunden 12.15 My Style
Rocks. Show 14.45 Storage Hunters.
Doku-Soap. Eine neue Allianz / Tatort /
Sein oder Schein? / Hahnenkampf 16.45
My Style Rocks. Show 19.15 Fußball:
DFB-Pokal pur. Achtelfinale, Saison
2024/2025 20.15 Exatlon Germany – Die
Mega Challenge. Show 22.45 My Style
Rocks. Show 1.15 Storage Hunters

5.55 Bull. U.a.: Die richtige Antwort /
Zitterpartie 10.15 Elementary. Kunst
imitiert Kunst / Nichts geht über die
Wahrheit / Stell es auf den Kopf / Die
unsichtbare Hand / Ein Unterschied in
der Art 14.55 Castle. Das Ende aller Tage
15.50 newstime 16.00 Castle. Auf
Leben und Tod 16.55 Abenteuer Leben
täglich. Backen mit KIWeihnachtsspezial
17.55 Mein Lokal, Dein Lokal. „Kuro
Neko“, Bamberg 18.55 Achtung Kont-
rolle! Zoll – Flughafen Frankfurt 20.15
Rosins Restaurants – Ein Sternekoch
räumt auf!. Show. „Restaurant Kilian“,
Husum 22.20 K1 Magazin 23.25 Will-
kommen bei den Reimanns. Dokureihe

5.10 Medical Detectives 5.55 CSI: NY
7.35 CSI: Den Tätern auf der Spur 9.25
vox nachrichten 9.30 CSI: Den Tätern
auf der Spur 11.15 CSI: Miami 15.00
Shopping Queen. Doku-Soap. Tag 4: Tina
16.00 Guidos Deko Queen. Doku-Soap.
Tag 4: Katharina 17.00 Zwischen Tüll
und Tränen. Doku-Soap. Ludwigsfelde, „
Durch Dick & Dünn“ / Böttingen,
„Blumenliebe & Braut“ 18.00 First
Dates – Ein Tisch für zwei. Doku-Soap
19.00 Das perfekte Dinner. Doku-Soap.
U.a.: Tag 4: Denzel, Berlin 20.15 ^
Angel Has Fallen. Actionfilm (USA 2019)
22.40 ^ The Equalizer. Actionthriller
(USA 2014) 1.20 vox nachrichten

11.30 Nzulezo – Ghanas Dorf auf
Stelzen 11.40 WaPo Bodensee 12.25 In
aller Fr. 13.10 In aller Fr. – Die jungen
Ärzte 14.00 Mit Herzblut durch die Hoch-
saison – Kleine Inseln, viele Gäste, großer
Einsatz 15.00 Info 15.15 Visite 16.00
Info 16.15 Gefragt – Gejagt 17.00 Info
17.10 Seehund & Co. 18.00 Regional
18.15 52.000 pro Stunde – Paketprofis im
Weihnachtsstress 18.45 DAS! 19.30
Regional 20.00 Tagess. 20.15 Das spani-
sche Baskenland – Raue Küste, kühne
Kunst und starke Frauen. Reportagereihe
21.00 An der Costa Blanca – Spaniens
weiße Küste 21.45 Info 22.00Morden im
Norden 23.35 Großstadtrevier. Krimiserie

5.15 Begehrt und gejagt – Edelkorallen
im Mittelmeer 5.30 Morgenmagazin
17.30 phoenix der tag 18.00 Die Story
Die Beute der Remmos – Auf der Spur
der Juwelen aus dem Grünen Gewölbe
Dresden 18.30 Ein Leben in zehn Fotos.
John Lennon 19.00 Angst oder Freiheit?
Frauen in Trumps Amerika 19.15
Mensch Paul McCartney! Der ewige
Beatle 20.00 Tagess. 20.15 Spielverder-
ber – wie Wettbetrüger den Fußball
manipulieren 21.00 phoenix runde
21.45 Mehr als Gewalt und Pyro? – So
ticken Fußball-Ultras wirklich! 22.15
Kicker als Ware – Geschäft mit dem
Nachwuchs. Doku 23.00 phoenix der tag

6.30 Die Herren des Lavendels 7.25
Stadt Land Kunst 9.00 Naturparadies
Armenien 10.45WildeWege (2/6) 11.40
Märkte der Welt (5/10) 12.10 Rückkehr
der Deutschen in die alte Heimat Rumä-
nien 12.40 Stadt Land Kunst 14.15 ^
Wege zum Ruhm. Antikriegsfilm (USA
1957) 15.40 Flughafen Tempelhof – Tor
zur Freiheit 16.30 Die Bienenflüsterer
16.55 Skandinavien (1/2) 17.50 Wilde
Schweiz (4/4) 18.35 Fabelhafte Insekten
19.20 Arte Journal 19.40 Schokolade,
fair und nachhaltig (4/16) 20.15 Tolkien:
Die wahre Geschichte der Ringe. Doku-
mentation 21.45 Evil. Dramaserie 0.00
^ Apples. Drama (GR/PL/SLO/AUS 2020)

8.30 Snooker: Shoot Out. 1. Runde. Aus
Leicester (GB) 10.30 Biathlon: Weltcup.
12,5 km Damen. Aus Kontiolahti (FIN)
12.00 Snooker: Shoot Out. 1. Runde.Aus
Leicester (GB) 13.45 Snooker: Shoot Out.
1. Runde. Aus Leicester (GB) 18.00
Springreiten: Weltcup. Pferdesport. Aus
Madrid (E) 19.00 Snooker: Shoot Out. 1.
Runde. Aus Leicester (GB) 19.45
Snooker: Shoot Out. 1. Runde.Aus Leices-
ter (GB). Beim Shoot-Out 2023 verlor der
Österreicher Florian Nüßle in der ersten
Runde gegen den Engländer Ian Burns
mit 0:61. 23.55 The Minute 0.00
Radsport: Track Champions League. 2.
Tag. Magazin. Aus Apeldoorn (NL)

5.10 Der Trödeltrupp. Doku-Soap 11.00
Die Wollnys – Eine schrecklich große
Familie! Sarafinas & weitere Babyfreu-
den! / Silvia erteilt Tim eine Lektion fürs
Leben / Zoff zwischen Estefania &
Lavinia 13.55 Hartz und herzlich – Tag
für Tag Benz-Baracken. Turbulente Zeiten
16.05 B:REAL – Echte Promis, echtes
Leben. Die geplatzte Generalprobe
17.05 Hartz und herzlich – Tag für Tag
Rostock. Der große Fang / Hanse Sail
19.05 Berlin – Tag & Nacht. Doku-Soap.
Gute und schlechte Ideen 20.15 Love
Island VIP (7) Doku-Soap 22.35 Tempta-
tion Island VIP 0.45 Naked Attraction (4)
1.40 Playdate – Lust auf Fetisch? (4)

8.50 In aller Freundschaft – Die jungen
Ärzte 9.40 WaPo Bodensee 10.30
Elefant & Co. 10.58 aktuell 11.00 In aller
Fr. 12.30 Ein Vater für Klette. TV-Gesell-
schaftsdrama (D 2003) 14.00 MDR um 2
14.25 Elefant & Co. 15.15 Gefragt –
Gejagt 16.00 um 4 17.45 aktuell 18.05
Wetter 18.10 Brisant 18.54 Sandmann
19.00 Regional 19.30 aktuell 19.50
Unsere Promis im Weihnachtszauber
20.15 Lebensretter. Magazin. Vulkanaus-
bruch La Palma 21.00 Visite 21.45
aktuell 22.10 artour 22.40 Barrierefrei
zum Arzt? fragt Gina Rühl 23.10 Die
Engel von Grünhainichen 23.40 Ein Stern
für die Welt – Lichterglanz aus Herrnhut

5.00 Plusminus 5.30 MoMa 9.00
Tagess. 9.05 WaPo Bodensee. Krimise-
rie. Family Business 9.55 Tagess. 10.00
Meister des Alltags. Show 10.30 Wer
weiß denn sowas? Zu Gast: Dirk Stef-
fens, Jens Riewa 11.15 ARD-Buffet
12.00 Tagess. 12.10 ZDF-Mittagsmaga-
zin 14.00 Tagess. 14.10 Rote Rosen
15.00 Tagess. 15.10 Sturm der Liebe

16.00 B J Tagesschau
16.10 B J v Mord mit Aussicht
17.00 B J Tagesschau
17.15 B J Brisant Magazin
18.00 B J Wer weiß denn sowas?
18.50 B J v In aller Freundschaft

– Die jungen Ärzte Arztserie
19.45 B J v Wissen vor acht
19.50 B J Wetter / Wirtschaft

20.00 B J Tagesschau
20.15 B J v Der Zürich-Krimi:

Borchert und die Stadt
in Angst (1/2) Kriminalfilm (D/
CZ 2024) Mit Christian Kohlund,
Ina Paule Klink, Pierre Kiwitt
Regie: Roland Suso Richter

21.45 + B J Monitor Magazin
U.a.: Klimajahr 2024:
Die angeheizte Katastrophe

22.15 B J Tagesthemen Mit ARD-
DeutschlandTrend undWetter

22.50 B J extra 3 Magazin
Moderation: Christian Ehring

23.35 J Die Carolin-Kebekus-Show
0.05 B J Tagesschau
0.15 B J v Der Zürich-Krimi:

Borchert und die Stadt in
Angst (1/2) Kriminalfilm (D/CZ
2024) Mit Christian Kohlund

1.45 B Tagesschau
1.50 B J v Dimitrios Schulze

TV-Krimikomödie (D 2016)
3.20 B J Der Autokraten-Code

Dokumentarfilm (D 2024)

23.25 B J Biography – KISStory
(1) Dokumentarfilm (USA 2021)
Mit Gene Simmons, Dave Grohl,
Paul Stanley. Regie: D.J. Viola

0.50 J Mutter kommt in Fahrt
TV-Komödie (D 2003)

2.20 B J v WaPo Duisburg
Krimiserie. Juwelenräuber

3.05 B J Unheimliche
Geschichten Mysteryserie

3.55 Bilder aus Hessen Magazin

DAS WETTER HEUTE

Mondphasen Aussichten für Schifferstadt
Fr
10° 12° 6° 4°

4° 5° 3° 2°

Sa So Mo
Biowetter

Wetter Deutschland

Wetter weltweit

Pegelstände (gestern 5:00 Uhr)

Wind aus Süd

12
km/h

Grünstadt

Hamburg

10°

8°

Magdeburg

Berlin

Leipzig

Dublin London

Paris

Lissabon Madrid

Tunis

Rom
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Warschau

Berlin

Oslo

Reykjavik

Moskau

Bukarest

Athen
Ankara

Kairo

Dresden

Köln

Frankfurt

Nürnberg

München

Frankenthal

Rhein

Rhein

Neckar

Mannheim
LudwigshafenBad Dürkheim

Mutterstadt

SCHIFFERSTADT

Haßloch

Speyer

Neustadt an der
Weinstraße

Landau

Germersheim

Lambrecht

Astronomische Daten
für Schifferstadt:

08.06
16.27

12.00
20.18

0-Grad Grenze:
800m

Legende:

Maximal- und
Minimal-

temperatur
des 24h-Tages

Zun.
Mond

08.12. 15.12. 22.12. 30.12.

Voll-
mond

Abn.
Mond

Neu-
mond

Belastung für den Körper: keine

Schlafstörungen Leistung

Karlsruhe 546 (+43) cm

Aachen Regen 8°

Erfurt bewölkt 3°

Helgoland Regen 7°

Mannheim

Catania Palma de M.

Regenschauer

wolkig bewölkt

5°

18° 17°

Atemwegsbeschwerden Phantomschmerzen

Worms 203 (+7) cm

Berlin bewölkt 5°

Frankfurt Schneeregen 5°

Karlsruhe bewölkt 6°

München

Chicago Paris

bewölkt

heiter Regen

6°

-2° 10°

Rheumaschmerzen Niedriger Blutdruck

Mainz 296 (-5) cm

Bremen Regen 6°

Freiburg bewölkt 7°

Konstanz bewölkt 5°

Nürnberg

Djerba Prag

bewölkt

Regenschauer wolkig

4°

18° 4°

Schwerin

Kapstadt Tokio

bewölkt

wolkig bewölkt

4°

23° 15°

Asthma Angina pectoris

Bingen 197 (-11) cm

Dortmund Regen 5°

Görlitz bewölkt 3°

Köln

Antalya New York
Moskau

Regen

bewölkt wolkig
bewölkt

6°

15° 6°
-2°

Oberstdorf

Dublin Rom

wolkig

Regen heiter

3°

13° 14°

Stuttgart

Las Palmas Tunis

bewölkt

bewölkt Regenschauer

6°

20° 15°

Erkältungsgefahr Kreislaufbeschwerden

Kaub 209 (-17) cm

Dresden wolkig 4°

Hamburg bedeckt 5°

Leipzig

Athen Nizza

bewölkt

bewölkt wolkig

5°

16° 15°

Rügen

Iraklion Stockholm

bedeckt

bewölkt bedeckt

4°

19° 3°

Sylt

Lissabon Venedig

Madrid Wien
Regen

wolkig heiter

wolkig heiter
7°

20° 9°

14° 5°

Frankfurt 165 (+10) cm

Düsseldorf Regen 7°

Hannover Regen 5°

Magdeburg

Barcelona Peking

bewölkt

wolkig sonnig

6°

14° 8°

Saarbrücken

Istanbul Sydney

Regen

wolkig heiter

4°

14° 28°

Zugspitze

London Warschau

Mailand

Mehr Wetter unter www.schifferstadter-tagblatt.de

Zürich
wolkig

bedeckt bewölkt

heiter bewölkt
-6°

14° 6°

9° 4°

gering mittel stark

Kanarische Inseln

6°

5°

6°

6°

6°

6°

Max.

1°

0°

-2°

-1°

1°

0°

Min.

35° - 39°

30° - 34°

25° - 29°

20° - 24°

15° - 19°

10° - 14°

5° - 9°

0° - 4°

-1° - -4°

-5° - -9°

-10° - -14°

-15° - -20°
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Wissen was läuft!
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ANZEIGEN 12

am

im Dörfler Sängerheim,

laden wir hiermit alle Mitglieder und Freunde
des MGV Klein-Schifferstadt recht herzlich ein.

·Eröffnung um 15 Uhr mit Kaffee und Kuchen.

·Beginn des offiziellen Teils der Weihnachtsfeier um
16 Uhr

·Gesangsbeiträge vom Kinderchor „SinginKids“
und demMod.Chor „Inspiration“

·für die „kleinen Gäste“ kommt der Nikolaus.

Der Vorstand

#E I N
STÜCK
PFALZ

Ab sofort auch bei

Die Plattform
für Heimatgefühl

in Speyer & Mutterstadt
E-Center Speyer, Am Rübsamenwühl 4, 67346 Speyer,
EDEKA Stiegler, An der Fohlenweide 21, 67112 Mutterstadt

Unsere Produkte finden
Sie gut sortiert nun auch
bei EDEKA Stiegler in
Speyer und Mutterstadt

TIPPS

(dpa). Die Adventszeit – die
Zeit der Kerzen, Lichterket-
ten und Tannenbäume –
hat begonnen. Und so
schön das auch ist: Damit
steigt auch die Brandgefahr
in den eigenen vier Wän-
den. Wie man unfallfrei
durch das Rest-Jahr
kommt:
– Brennende Wachskerzen sollte man nie unbeaufsichtigt lassen.
Auch Kinder oder Haustiere sollte man nicht mit ihnen allein im Raum
lassen – nicht einmal kurz. Es muss seitlich und nach oben genügend
Abstand zu brennbaren Gegenständen wie Vorhängen oder Zweigen
eingehalten werden. Dekra empfiehlt, geeignete Kerzen guter Quali-
tät zu verwenden. Man erkennt sie etwa am RAL-Gütezeichen.
– Die Brandgefahr ist zwar geringer als bei Kerzen – aber wer jetzt
seine Lichterketten wieder herauskramt, sollte auch sie genauer unter
die Lupe nehmen und defekte Ketten ausmustern. Bei elektrischen
Lichterketten drohen etwa Kurzschlüsse, Schwelbrände und Strom-
schläge durch geknickte oder durchgescheuerte Kabel und lose Ver-
bindungen. Lichterketten für Innenräume sollte man zudem nicht in
Außenbereichen installieren, denn auch hier drohen Kurzschluss und
Stromschlag, so Dekra.
– Sie können zwar für Wärme sorgen, aber gasbetriebene Heizstrah-
ler und auch Heizpilze sollten auf keinen Fall in Innenräumen betrie-
ben werden, auch nicht in schlecht belüfteten Bereichen wie Gara-
gen. Foto: dpa

SICHERHEIT

Brände im Advent vermeiden

(dpa). Nase dicht, Hals kratzt,
Körper schlapp:Wer erkältet ist,
wünscht sich, dass die lästigen
Beschwerden so schnell wie
möglich verschwinden. Kann
dazu nicht vielleicht Omas Hüh-
nersuppe einen Beitrag leisten?
Auch wenn manch einer auf
das Hausmittel schwört – geht
es um wissenschaftliche Belege
dafür, wird es dünn. Die Stif-
tung Gesundheitswissen ver-
weist darauf, dass die Effekte
von Hühnersuppe bisher nur im

Labor untersucht wurden, aber nicht am Menschen. Zwar gebe es im
Reagenzglas Anhaltspunkte für eine antientzündliche Wirkung, Bele-
ge für die Wirksamkeit beim Menschen fehlen aber.
Die zu untersuchen wäre der Stiftung Gesundheitswissen zufolge
auch gar nicht so leicht. Schließlich kommen in so einer Suppe ganz
schön viele Zutaten zusammen – vom Hühnerfleisch mit verschiede-
nen Fettsäuren über Gemüsesorten wie Sellerie, Karotten oder Porree
mit ihren Nährstoffen.Wie sich diese einzelnen Bestandteile auf ein-
zelne Mechanismen der Immunabwehr auswirken – das ist kaum zu
erforschen.
Bringt die Suppe also rein gar nichts? Das lässt sich auch nicht sa-
gen. Denn dadurch, dass sie heiß ist, regt sie die Durchblutung des
Gewebes an. Das empfinden viele bei einer Erkältung als wohltuend,
so die Stiftung Gesundheitswissen.Warme Flüssigkeiten können zu-
dem dabei helfen, dass Schleim sich löst und besser abfließen kann.
Übrigens hat tatsächlich eine kleine Studie die Wirkung von Hühner-
suppe auf den Nasenschleim untersucht. Die Ergebnisse zeigen der
Stiftung Gesundheitswissen zufolge, dass die Suppe den Nasen-
schleim kurzzeitig flüssiger machen kann, sodass er besser abläuft.
Einen ähnlichen Effekt hat jedoch auch heißes Wasser. Foto: dpa
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Hausmittel Hühnersuppe

Positiv für Stimmung und Gesundheit
Warum Singen (im Alter) so guttut – und wie man die Scheu überwinden kann

Sie singen allenfalls unter
der Dusche, wenn niemand
sonst im Haus oder der Woh-
nung ist? Damit sind Sie nicht
allein, viele haben Angst, in
Gegenwart anderer Menschen
zu singen. Schnell dreht sich
da das Gedankenkarussell:
Treffe ich die Töne? Macht
man sich über mich lustig?
Es lohnt sich, diese Gedan-

ken zu hinterfragen – und sie
umzudeuten. „Ich habe den
Leitsatz: ,Beim Singen gibt es
keine Fehler, sondern nur Va-
riationen’“, sagt der Musik-
therapeut Wolfgang Bossinger.
Viele Menschen in Deutsch-
land seien jedoch geradezu
„gesangstraumatisiert“, wie er
beobachtet. „Das hängt mit
unangenehmen oder auch be-
schämenden Erfahrungen zu-
sammen, wie etwa dem Vor-
singen in der Schule.“ Viele
hätten auch in jungen Jahren
gesagt bekommen, dass sie
nicht singen könnten.
Eine entspannte und ermuti-

gende Atmosphäre nimmt die
Angst. Denn wir alle dürfen
trällern, schmettern und tönen
– ob allein für uns oder im
Chor. Wir sollten es sogar,
schließlich zahlt es auch auf
unsere Gesundheit ein.

Das bewirkt
Singen im Körper

Studien konnten zeigen,
dass es beim Singen zu einer
erhöhten Ausschüttung von
Immunglobulin A kommt. Das
ist ein Antikörper, der in den
Schleimhäuten vorkommt und
dort Krankheitserreger und Al-
lergene bekämpft. Zur Aus-
schüttung von Immunglobulin
A kommt es vor allem dann,
wenn Begeisterung beim Sin-
gen im Spiel ist. Wolfgang
Bossinger sagt: „Wenn man
seine Lieblingslieder mit Freu-
de singt und ohne Leistungs-
druck, dann pusht man gera-
dezu sein eigenes Immunsys-
tem.“ Der Musiktherapeut hat
einen Verein gegründet, der
ein Angebot zum regelmäßi-
gen Singen in Krankenhäusern
ermöglicht. Bei diesen Veran-
staltungen kommen Men-
schen mit den unterschied-
lichsten Krankheiten zusam-
men. Viele kämen danach auf
ihn zu und berichteten von

deutlichen Verbesserungen.
„Menschen mit chronischen
Schmerzen, die hoch dosierte
Opiate einnehmen müssen,
berichten mir nach dem Sin-
gen, dass sie beim Singen kei-
ne Schmerzen spüren“, be-
richtet er.
Ein anderes Beispiel seien

Menschen mit Aphasie, die
aufgrund von Hirnschädigun-
gen – etwa im Zuge eines
Schlaganfalls – nicht oder
kaum mehr sprechen können.
Musiktherapeut Bossinger zu-
folge können Betroffene oft
aber noch Liedtexte singen.
Durch das gemeinsame Sin-
gen können sie, die ansonsten
sprachlich isoliert sind, wie-
der teilhaben an der Gesell-
schaft.
Auch bei Lungenkrankheiten

gibt es Hinweise darauf, dass
regelmäßiges Singen zum Teil
die Lungenfunktion wieder
verbessern könne. Vor allem
das Gefühl der Atemnot kann
gemindert werden.
Und auch bei Patienten mit

schweren Depressionen
scheint Gesang zumindest
eine kurzfristige Verbesserung
zu bewirken. „Es geht hier
nicht um anhaltende Verbes-
serungen, das wäre natürlich
zu viel verlangt“, sagt Wolf-

gang Bossinger. Doch für vie-
le Menschen sei es wichtig zu
merken, dass sie durch ihre
eigene Aktivität ihren Zustand
verändern können. Manche
sagen: „Ich habe mich beim
Singen völlig frei gefühlt und
mein ganzes Grübeln war
weg.“

Sich durchs
Singen sortieren

Singen kann dabei helfen,
Gefühle zu sortieren. Schließ-
lich gibt es emotionale Eindrü-
cke, die auf uns Menschen ein-
wirken, derer wir uns aber gar
nicht bewusst sind. Durch das
Singen können wir einen Um-
gang damit finden. „Manch-
mal werden die Leute plötzlich
aggressiv oder sind depressiv,
erschöpft und wissen nicht,
warum“, sagt Professorin Ger-
traud Berka-Schmid, ausgebil-
dete Fachärztin für Neurologie
und Psychiatrie, die an der
Universität für Musik und Dar-
stellende Kunst Wien gelehrt
und geforscht hat. „Das Singen
hilft ihnen dabei, wieder eine
körperlich-seelische Balance
herzustellen.“
Wie sich das erklären lässt?

Beim Singen verändert sich
die Atemgestaltung, vor allem

die Ausatmung wird länger.
Mit Auswirkungen auf das
autonome Nervensystem: Der
Parasympathikus wird da-
durch stärker aktiviert, er ist
mit Ruhe und Entspannung
verbunden. Sein Gegenspieler,
der Sympathikus, wird hin-
gegen entlastet. Er wird mit
Anspannung in Verbindung
gebracht.
Im Alltag haben die meisten

Menschen nur die flache At-
mung. Wenn man jedoch
beim Singen einen Ton lange
halten muss, benötigt man vor
allem die Muskelkraft der
Bauch- und Flankenmuskula-
tur, um die Ausatmung zu ver-
langsamen.
Danach atmen wir tief wie-

der ein. Das verbessert die
Sauerstoffsättigung im Körper
und entlastet auch das Herz.
Pluspunkt: Um einen vollen
Stimmklang beim Singen zu
erreichen, braucht es eine of-
fene, aufrechte Körperhaltung,
die viele von uns im Alltag
vernachlässigen.

So tastet man
sich ans Singen heran

Sie hatten bisher wenig oder
keinen Zugang zum Singen?
Gertraud Berka-Schmid rät,

neugierig zu sein und einfach
einmal auszuprobieren, wie
wir unseren Körper zum Klin-
gen bringen können. „Man
sollte nicht mit schwierigen
Stücken anfangen, sondern
für sich allein in der mittleren
Stimmlage – wo man sich
wohlfühlt – experimentieren,
wie etwa ein Vokal in ver-
schiedenen Tonhöhen klingen
kann“, sagt die Medizinerin,
die selbst ehemalige Opern-
sängerin ist.
„Man kann auch erst einmal

summen oder brummen mit
der Hand auf der Mitte der
Brust, über dem Brustbein,
um die Vibrationen, die die
Stimme im Körper hervor-
bringt, zu erleben“, rät sie.
Danach kann man sich trauen,
Stimmungen in die Stimme zu
bringen. „Das Wichtigste da-
bei ist, Spaß daran zu haben,
sich selbst auf diese Art – viel-
leicht neu – kennenzulernen.“
Wer spielerisch an das The-

ma herangeht, merkt womög-
lich: Die Angst verliert sich.
„Man muss zu Beginn viel-
leicht gar nicht von Singen re-
den. Klingen ist die bessere
Einstiegsvokabel“, sagt Berka-
Schmidt. „Und der Körper darf
wieder zum Klingen gebracht
werden.“

Von Eva Boller

Senioren, die regelmäßig singen, unterstützen mit diesem Hobby ganz nebenbei ihre Gesundheit und ihren Geist. Foto: dpa

Heimat sehen. Heimat spüren. Heimat lesen.
Schifferstadter Tagblatt.


